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Neljahrzfeier im In- und Auslande.
Am Berliner Hofe.

jjier die Neujahrsseier am Berliner Hofe 
berichet Wolsfs Bureau: Gegen 8 Uhr mor­
gens ourden am Neujahrstage auf dem könig- 
liche-nSchlosse die Kails-exstandart-e, die Königs- 
stand-are und die brandenburgische Flagge ge­
hißt. üas Trompeter-korps des 2. Garde-Dra- 
gonsr-IMments blies von der Galerie der 
Schloßt,ppsl den Choral „Lobe den Herren". 
Gleichzeitig waren auf dem kleinen Schlotzhof 
die SpMeute der 2. Gavde-Jnfcm-t-erie-Br:- 
gade un) die Hoboisten der Garde-Füsiliere 
cmfmarsHert und begannen das Große Wecken 
nach dem Anschlagen mit dem Vortr-ag des 
Lutherischer „Vom Himmel hoch, da komm ich 
her". Sir marschierten dann zu Portal I  des 
Schlosses nach dem Schloßplatz hinaus und 
„Unter dei Linden" entlang bis zum Branden­
burger To> und zurück, im gemäßigten Tempo 
nach den Klängen des „Freut Euch des 
Lebens". sas Wetter war sehr schön und klar. 
Taufende M ten der Musik oder -umsäumten 
die Straßen und Plätze bei dem Schloß. Der 
Kaiser und Kk Kaiserin waren um 8 ^  Uhr im 
Automobil Mr Neuen Palais abgefahren und 
trafen gegen ̂  Uhr in Berlin ein, vom Pu­
blikum Herzich begrüßt. Etwa .gleichzeitig 
endete das Gpße Wecken im Schlotzhof wieder­
um mit einen Ehoval. Inzwischen hatte die 
Anfahrt der Hinzen, Prinzessinnen, Fürstlich­
keiten, Staatwürdenträger and Hofchargen 
begonnen; du Gala-wachen der Gardes du 
Corps und desA. Zuges Der Leibgendarmerie 
(Leibgarde, der Kaiserin), sowie die Schloß­
gardekompagnie SWen aus, auch die Halloren 
in ihrer eigenaltigen Tracht fanden sich ein. 
Der Kaiser empsag um Uhr im Sterns-a-al 
die Generale derIn-fanterie von Prittwitz und 
Gafsron (16. Kor̂ >) und von Ploetz (8. Korps) 
und überreichte Bden den hohen Orden vom 
Schwarzen Adler. Hieraus nahmen die Ma­
jestäten in der SMarzen Adler-Kammer die 
Glückwünsche des Mglichm Hauses und um 
g3^ Uhr im Kapieksaal diejenigen der Hof­
staaten entgegen, bald nach 10 Uhr begann 
in der Schlo-tzkapelleder feierliche Gottesdienst. 
Hierzu hatten sich gefunden der hohe Adel, 
der Reichskanzler, s-e Bevollmächtigten zum 
Bundesrat, die Eeneaffeldmarschälle und Ge­
neralobersten, daru-i^* der sächsische Kriegs­
minister v. Hausen, M! Haeseler, v. Bock und 
Polach, von der Galt v. Koester, v. Tirpitz; 
die Generalität und A-miralität, darunter die 
bayerischen Generale M er v. M artini, Frhr.
v. Horn und Generalptnant Frhr. v. Geb-
sattel; die Ritter des schwarzen Adlerordens, 
die Kommandeure de Leibregimenter, die 
aktiven und inaktiven Staatsminister, die 
Staatssekretäre, die Prädi-en des Reichstages 
und der Häuser des Lan-tages, die Wirklichen 
Geheimen Räte und die Me 1. Klasse und die 
Oberbürgermeister und »tadtverordnetenvor- 
steher der Haupt- und Resienzstadt Berlin und 
der Residenzstädte Potsdä Charlotten- 
Lurg. Die Hofgeistlichkeit stand am Altar. 
Der Domchor unter Professi Rüdel begleitete 
den Einzug -des Hofes mit E  a capella vor­
getragenen Psalm 98 ( „ S i l B  dem Herrn ein 
neues Lied"). Hinter d-en^Wen und den 
Herren des großen Vortriü erschienen der 
Kaiser, in Eeneralsuniformwit dem Bande 
des Schwarzen Adlerordens fd der Kette des 
Hausord-sns von Hohenzollerr und die Kaise­
rin, die das gleiche Ordensiud über einer 
grünseldenen Robe trug. Es sigten der Kron­
prinz mit der Prinzessin EitcKriedrich, Her­
zog Albrecht von Württembergmit der Kron­
prinzessin, Prinz Heinrich milder Prinzessin 
Viktoria Luise. Es schlössen sich n die Prinzen 
Eitel Friedrich, Adalbert, ' Alust Wilhelm. 
Oskar, Joachim und der Erbpri! von Hohen- 
zollern. Die Majestäten nahm, dem Altar 
gegenüber Platz, -neben und hinr ihnen die 
anderen oben genannten Fürstlichiten. Nach 
Gemeindegesang und Liturgie welche der 
Bläserbund begleitete, predigte ösrhofprüdi»

ger v . Dryander über den vom Kaiser selbst 
ausgewählten Text Ep. Pauli an die Philip­
pe! 2, 12: „Alle Zungen sollen bekennen, daß 
Jesus Christus der Herr sei, zur Ehre Gottes 
des Vaters". Das Niederländische Dankgsbet, 
vom Gemeinde- and Domchor gesungen, von 
den Posaunen und Kesselpauken der Bläser be­
gleitet, schloß die Feier. Als dann die Musik 
das „Wilhelmus pon Nästauen" intonierte, be­
wegte sich der Zug des Hofes nach dem Weißen 
Saal hinüber. Hier präsentierte die Schloß­
gardekompagnie unter dem Flügeladjutanten 
Oberstleutnant v. Mutius mit altertümlichem 
Griff. Der Kaiser und die Kaiserin traten 
vor die Stufen des Thrones, dessen zwei Sessel 
von Leibpagen flankiert wurden, die Prinzen 
traten rechts, die Prinzessinnen links neben den 
Thronhimmel, und während Märsche und Polo­
näsen ertönten, und die Leibbatterie des 
1. Earde-Feldartillerie-Regiments im Lust­
garten einen Salut von 101 Schuß abfeuerten, 
begann die Gratulations-Defilierkour der in 
der Kapelle versammelt gewesenen Herren, 
unter Leitung des Oberstkämmerers Fürsten 
Solms-Baruth und des Oberhof- und Haup- 
mar-schalls Grafen A. zu Eu-lenburg. Dem 
Reichskanzler reichte der Kaiser dabei die 
Hand, ebenso dem Reichstagspräsidenten 
Kämpf, dem Herrenhauspräsidenten v. Wedel 
und dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses 
Grafen Schwerin-Löwitz. Der Kronprinz defi­
lierte mit den Obersten der Leibregimenter. 
Im  Anschluß an die Kour empfing der Kaiser 
im Marinesaal die Botschafter, die vorher in 
ihren Galakarossen vorgefahren waren, in der 
roten Samm-ot-kammer das Sta-atsministsrium, 
im Rittersaal die kommandierenden Generale 
und die Admirale; die Kaiserin gleichzeitig im 
Königinnenzimmer die Botschafter und im 
Pseilersaal die Fürstinnen. Um 12(4 Uhr ging 
der Kaiser, der d-as Band des Schwarzen Adler­
ordens über dem Mantel trug, gefolgt von 
seinen sechs Söhnen und den Herren des Haupt­
quartiers, zu Fuß nach dem Zeughaus hinüber, 
vom Publikum im Lustgarten und an der 
Schloßbrücke mit Hochrufen empfangen. Am 
Schloß stand eine Abteilung Pfadfinder. Das 
Zeppelinluftschiff Hansa überflog den Lust­
garten. Vor dem Zeughaus stand eine Ehren- 
kompagnie vom 2. Garde-Regiment z. F. mit 
Fahne und Musik, an ihrem rechten Flügel die 
direkten Vorgesetzten bis zum kommandieren­
den General v. Löwenfeld. Der Kaiser schritt 
die Front ab und betrat dann d-as Zeughaus. 
I n  der Nuhmeshalle des Zeughauses wurde 
darauf die Nagelung folgender Fahnen vorge­
nommen: für das Lehr-Nsgiment der Futz- 
Artillerie-Schieß-chule, 3. Bataillon 6. West- 
preußischen Infanterie-Regiments Nr. 149. 
3. Bataillon 7. Wsstpreußischen Infanterie- 
Regiments Nr. 150, 3. Bataillon 9. Rheinischen 
Infanterie-Regiments Nr. 160, 3. Bataillon 
10. Rheinischen Infanterie-Regiments Nr. 161, 
3. Bataillon Schleswig-Holsteinischen Infante­
rie-Regiments Nr. 163, Lauenburgische Fuß- 
Artillerie-Regiment Nr. 20, Thüringische Fuß- 
Artillerie-Regiment Nr. 18, 3. Bataillon 9. 
Lothringischen Infanterie-Regiments Nr. 173, 
Lothringische Fuß-Artillerie-Nogimsnt Nr. 16. 
3. Bataillon 8. Westpreußischen Infanterie- 
Regiments Nr. 175, 3. Bataillon S. Westpreu- 
ßischen Infanterie-Regiments Nr. 178, Tele- 
graphen-Bataillon Nr. 5, 3. Bataillon 5. Wsst­
preußischen Infanterie-Regiments Nr. 148, 
Masur-che Pionier-Bataillon Nr. 26, 3. Ba­
taillon Infanterie-Regiments Hessen-Homburg 
Nr. 166, 3. Bataillon 10. Lothringischen I n ­
fanterie-Regiments Nr. 174, 2. Rheinische Pio­
nier-Bataillon Nr. 27. Anwesend waren außer 
dem Kaiser die in Berlin und Potsdam an­
weisenden Prinzen und Prinzessinnen des könig­
lichen Hauses und die sonst hier anwesenden 
Fürstlichkeiten, die Herren des Hauptquartiers, 
die Damen und Herren der Umgebungen und 
Gefolge, der Reichskamzler, die General-Feld- 
marschälle, der Kriegsminister, der Chef des 
Eeneralstabes, die kommandierenden Generale 
der beteiligten Armeekorps (nämlich des

Gardekorps und des 2., 5., 8., 9., 11., 16., 17., 
21. und 22. Armeekorps), die General-Inspek­
teure der Fußartillerie und des Ingenieur- 
nnd Pionierkorps and der Festungen, sowie des 
Militär-Verkehrswesens, und Abordnungen 
der oben genannten Truppenteile. Nachdem 
die Nagelung durch den Kaiser, die Fürstlich­
keiten, den Reichskanzler und die militärischen 
Chargen erfolgt war, wurde die Weihe der 
neuen Fahnen im Lichthofe des Zeughauses 
durch den evangelischen Feldprobst der Armee 
v. Wölfing in Gegenwart des katholischen 
F-eldprobstes der Armee Dr. Vollmar vorge­
nommen. Die Fahnen waren hierzu an den 
im Licht-Hof errichteten Feldaltar gebracht wor­
den. Die Musik des Kaiser Alexander-Earde- 
Grenadier-Regiinents Nr. 1 spielte das Te- 
deum, die Leibbatterie des 1. Earde-Feld- 
Artillerie-Regiments schoß im Lustgarten -aber­
mals Salut. Die Parole lautete wie immer 
„Königsberg-Berlin". Der Kaiser nahm die 
Rapporte der Leibregimenter und militärische 
Meldungen entgegen. Um 1H4 Uhr schloß ern 
Vorbeimarsch der Chrenkompagnie mit den 
neuen Fahnen und der Salutbatterie vor dem 
Zeughaus diese Feier ab und der Kaiser kehrte 
zu Fuß in das königliche Schloß zurück. Um 
Ish Uhr war Frühstückstafel. Hierbei saß die 
Kaiserin zwischen dem Herzog Albrecht von 
Württemberg und dem Prinzen Heinrich, der 
Kaiser gegenüber zwischen der Fürstin Radolin 
und der Palasidame Gräfin van Harrach. Um 
N/e Uhr empfing der Kaiser die Direktoren der 
königlichen Porzellanmanufaktur und fuhr 
Nachmittags bei den Botschaftern vor.

-X-

Von -unserem B e r l i n e r  M i t a r b e i t e r  
erhalten wir folgendes

Stimmungsbild aus Berlin.
Einen Tag gibt es im Jahre, da gehört 

Berlin — den Vororten. Am S y l v e s t e r ­
a b e n d  bringen die Trambahnen aus Lichten- 
berg und Tsg-el und Neukölln und Marienfelde 
und sonstigen Mietskasernen-Kolonien eine 
Unzahl jungen Volkes in die City von Berlin. 
Der eigentliche Berliner sitzt in -der Neujahrs- 
nacht auf seinem wochenlang vorher bestellten 
Platz im Restaurant hinter herabgelassenen 
Jalousien bei einer Flasche „Schampus" und 
gröhlt dort im Familienkreise bis an den lich­
ten Morgen. Auch Müllers und Lehmanns 
und Schulzes haben Tische in der Nähe. Der 
Vorortler aber nimmt von der Straße Besitz. 
Jeder Bierkutscher ist ein „Schontelmänn", der 
die rissigen roten Fäuste in Glacehandschuhe 
zwängt, jeder Fortbildungsschüler spielt den 
großen Herrn und brüllt den Dienstmädchen, 
die zu Tausenden heute durchgebrannt sind 
(denn um 12 herum sind diesmal alle Haus­
türen offen), sein „Prost Neujahr!" ins Ge­
sicht. Möglichst nahe natürlich. An den 251 
Häusern der Friedrichstraße ziehen in schieben­
dem Gedränge rund 120 000 Menschen entlang. 
Alle paar Schritt halten reitende Schutzleute, 
wie steinerne Wellenbrecher in der Flut, 
regungslos auf ihrem Roß, und immer wieder 
gibt es das der „Herrenwelt" so sympathische 
Aufkreischen, wenn ein junges Mädchen von 
Scherzbolden allzunahe an den unruhig peit­
schenden Schweif des Pferdes gedrängt wird. 
Vom Verdeck der Omnibusse, die nur schritt­
weise vorwärtskommen, schreien total heisere 
Leute irgend etwas unartikuliertes herunter: 
„Prost Neujahr!" bringen sie nicht mehr her­
aus, drei Silben wäre zu viel der Anstrengung. 
Was den Kölnern ihr Rosenmontag, das ist 
den Berlinern ihr Sylvester, — es laufen Leute 
mit ganz unwahrscheinlichen Pappnasen her­
um, mit voller Kriegsbemalung des Italieners 
oder gar — das ist das Witzigste vom Witzigen 
— mit dem Mantelfutter nach außen, und P a ­
pierschlangen und Confetti wirbeln überall 
durch die Luft, hängen von den Trambahn- 
Leitungen herunter und bedecken die Hüte der 
„Damens", die vor Vergnügen quietschen, wenn 
ihnen jemand eine Ladung ins Gesicht wirft. 
So geht das stundenlang von der Kochstratzs 
etwa bis zur Karlstraße, imgrunde leidlich

harmlos. Zylinderhüte werden nicht mehr 
eingetrieben, weil niemand einen aufsetzt; und 
wenn es einer täte, so würden die Schutzleute, 
die heute soviel „angequatscht" werden, wie 
sonst im ganzen Jahre nicht, ihn rechtzeitig zu 
entfernen wissen. Nur in den dunkleren 
Nebenstraßen kommen gelegentlich Rohheiten 
vor und beschäftigen dann einige Tage später 
die Berliner Gerichte. Am N e u j a h r s -  
m o r g e n  selbst herrscht dafür eine geradezu 
unheimliche S tille  in der Hauptverkehrsg-egend 
von Berlin. Die Berliner selbst schlafen ihren 
Kater aus, und die Dienstmädchen aus den 
Vororten haben dort ihren „Krach" mit der 
Gnädigen, denn in der Nacht haben sie sich ihre 
ewigen Menschenrechte wieder einmal vom 
Himmel geholt. Wie auf den -großen Ozean­
dampfern allmorgendlich die Schiffskapelle, so 
bläst hier Unter den Linden das Musikkorps 
eines Garderegiments einmal hinter dem 
anderen das „Freut euch des Lebens!" straßauf 
und straßab. Das ist morgens um 8 Uhr. Über 
dem Schloß wehen drei Flaggen, die kuöbran- 
denburgifche, die Königs- und die Kaiser- 
standarte: in der Flucht der Zinrmer und Säle 
darunter beginnt heute -schon am frühen Mor­
gen der große höfische Neujahrsverkshr, hohe 
Beamten -und M ilitärs, die Präsidien der Par­
lamente, die Stadtvertretiung, die fremden Ge­
sandten und andere „offizielle" Persönlich­
keiten erscheinen beim Kaiser. Für das Publi­
kum, das sich allmählich gegen Mittag -in dich­
ten Schaaren versammelt, rückt jetzt das Zeug­
haus in den Mittelpunkt des Interesses. Zwi­
schen ihm und der Schloßbrücke stehen „Leute 
von Distinktion", die von der Polizeihaupt­
mannschaft I eine Platzkarte bekommen haben, 
drüben vor der Kommandantur haben die 
Offiziere des Bewrlaubtenstandes mit ihren 
Damen ihren Standort, i-m Lichthofe des Zeug­
hauses selbst aber versammeln sich außer den 
kommandierenden Generalen der Minzen Ar­
mee die Gardeoffiziere vom ReMnentskom- 
mand-our aufwärts mit ihren Adjutanten. 
Gewöhnlich wird am 1. Januar mächtig gefro­
ren, heute aber ist nahezu Frühlingswetter, 
und im warmen Sonnenschein wird einem die 
Zeit nicht lang. Man hat -auch genug zu sehen 
an den Hofkarossen, besonders denen der frem­
den Botschaften, und wie immer fällt besonders 
die österreichische dem kleinen Volk der Kinder 
auf, weil der Haiducke hinten auf dem T ritt­
brett in Hus-arenunif-orm aus kanariengelber 
Seide gekleidet ist, fast so schön, wie auf allen 
MLrchenbil-dern zu sehen. Und nun geht -ein 
Sichrecken durch alle die Tausende: vom Schloß 
her kommt zu Fuß mit seinen Söhnen der Kai­
ser, — es ist einer der wenigen Momente im 
Jahr, wo der Berliner den Monarchen so 
„intensiv" ansahen kann, während sonst das 
Auto blitzschnell vorübersaust. Jetzt wird die 
Parole im Zeughaus ausgegeben: Königsberg- 
Berlin! Und es werden bedeutsame Verände­
rungen im Heere -angekündigt,' die nachher bei 
Siechen und in allen sonstigen „Offigierloka- 
len" bis zur sinkenden Nacht Tagesgespräch 
sind.

-*  '

In  München
wurde aus Anlaß des Neujahrsfestes eine große 
Anzahl von A u s z e i c h n u n g e n  verliehen. 
Es erhielten Ministerpräsident Freiherr von 
Hertling das Erotzkrsuz des St. Michael-Ver- 
dienst-Ordens, den St. Michael-Verdienst-Or­
den erster Klasse Kultusminister von Knilling, 
Finanzminister von Vreuning und Verkehrs­
minister von Seidlein, das Ehrenkreuz des St. 
Michael-Verdienst-Ordens der Senatspräsident 
im Reichsversichevungsamt Konrad Hartmann 
und Kommerzienrat Dr. Rasens in Berlin.

Aus Budapest.
Aus Anlaß der Neujcchrsgvatu-lation der 

Mitglieder der Regierungspartei hielt der 
u n g a r i s c h e  M i n ist -e r p  r äs i d  en t 
L u k a c s  eine A n s p r a c h e ,  in der er er­
klärte, die W a h l r e f o r m  entspreche dem 
Grundsatz der stufenweisen Entwickl-ung, da 
eine unvermittelt rapide Ausdehnung der



Wahlberechtigung eine bedenkliche Erschütte­
rung des sozialen Gleichgewichts hervorrufen 
würde. Was die a u s w ä r t i g e  L a g e  be­
tr if f t ,  -erklärte LuLacs, so zerstreuen sich die 
Wolken allmählich und es dürften uns un­
mittelbar betreffende Komplikationen nicht 
mehr eintreten. Auch drückte der M inister­
präsident die Hoffnung aus, daß die Stärkung 
der wirtschaftlichen Beziehungen m it den be­
nachbarten und aufeinander angewiesenen 
Nationen auch zur Gestaltung freundschaftlicher 
Verhältnisse führen werde.

Aus Paris.
Aus Anlaß des Neujahrsfestes fand beim 

P r ä s i d e n t e n  F a l l i t z r e s  E m p f a n g  
des diplomatischen Korps statt. Der b r i t i ­
sche B o t s c h a f t e r  als Doyen feierte die 
zivilisatorische und den Frieden so mächtig 
fördernde Rolle Frankreichs während des 
Septsnnats des Präsidenten Fallitzres. Dieser 
dankte für die Glückwünsche des diplomatischen 
Korps und fügte hinzu, Frankreich habe die 
Pflicht gehabt und werde die Ehre haben, in 
Zukunft in  derselben Rolle fortzufahren, die 
Z iv ilisation zu fördern und die guten inter­
nationalen Beziehungen aufrechtzuerhalten 
und zu befestigen.

Politische Tagesschim.
Die Reisedispositionen des Kaisers.

Über Reisebestimmungen des Kaisers für 
den Beginn des nächsten Jahres ist noch 
nichts Näheres festgesetzt worden. Der Kaiser 
wird sich nach K o r f u  jedenfalls nicht früher 
begeben, als bis die orientalischen Verhältnisse 
sich vollständig geklärt haben.

Depeschenwechsel der Ministerpräsidenten 
des Dreibundes.

Aus A n l a ß  d e s  J a h r e s w e c h s e l s  
haben, wie die „Agenzia S tefani" m itleilt, 
Marchese d i  S ä n  G i u l i a n o ,  Reichs­
kanzler v o n  B e t h m a n n  H o l l w e g  und 
G r a f B  er  ch t h o l d herzliche Glückwunsch­
telegramme ausgetauscht, in denen sie auch 
ihre ehrerbietigen Wünsche für die Monarchen 
zum Ausdruck bringen.

Aus der konservativen Parte!.
Im  Kreise L u c k a u  hat die konservative 

Partei im stillen, aber mit Erfolg daran ge­
arbeitet, die Scharte auszuwetzen, die sie bei 
den letztenNeichstagswahlen erlitten hat. Am 
6. Dezember ist in Lnckau eine „ N a t i o n a l e  
V e r e i n i g u n g "  unter Leitung der Herren 
Amtsrichter D r. Brand, Graf von Kalkreuth 
und Nittergutsbesitze Haacke gegründet worden, 
die unter Beteiligung von Parteifreunden 
aller Stände und mit Aufwendung großer 
Geldmittel eine namhafte rech t s l i  b e r a t e  
Z e i t u n g  im Kreise a u f g e k a u f t  hat.

Die Nationalliberalsv 
in Halle und im Halle-Kreis haben das ihnen 
von den K o n s e r v a t i v e n  angebotene 
Bündnis für die Landtagswahl a b g e l e h n t  
und beschlossen, an dem K a r t e l l  m it  dem 
F r e i s i d '  festzuhalten.

Zum Befinden des Kaisers Franz Josef.
Gegenüber anderslautenden Darstellungen 

meldet die Wiener Korrespondenz Wilhelm, 
daß das Befinden des Kaisers sehr zufrieden­
stellend ist. Der Kaiser hat am Montag 
mehrere Persönlichkeiten empfangen.

Die ungarische Wahlreformvorlage, 
welche Ministerpräsident L u k a c s  am Diens­
tag dem A b g e o r d n e t e n h a u s e  unter­
breitete, vermehrt die Wählerzahi um 800000 
Wähler oder um 75 Prozent der bisherigen 
Wählerzahl. Das Wahlrecht beginnt, wie be­
reits kurz gemeldet, für die Absolventen von 
Mittelschulen mit dem erreichten 24. Jahre, 
für alle anderen Wühler m it dem 30. Jahre. 
Industrielle Arbeiter müssen ständige Be­
schäftigung während zweier Jahre, landwirt­
schaftliche Arbeiter eine solche von fünf 
Jahren nachweisen. Analphabeten erhalten 
das W ahlrecht/iur, wenn sie 40 Kronen 
Steuerleistung oder 16 Joch Grundbesitz nach­
weisen. Die Abstimmung ist in größeren 
Städten geheim, in den ländlichen Bezirken 
öffentlich. Der Entwurf der Wahlreform 
wurde im Abgeordnetenhaus m it großem 
Beifall aufgenommen. Es wurde beantragt, 
die Vorlage einem Spezialansschuß zu über­
weisen. Zwei M itglieder der Regierungs­
partei haben ihren A ustritt aus der Re­
gierungspartei angemeldet, weil sie die A us­
dehnung des Wahlrechts für nicht weitgehend 
genug halten. Bei der Abstimmung über den 
Wahlrechtsentwurf war die Oppositionspartei 
im Sitzungssaals nicht anwesend; sie setzt ihre 
Politik der Abstinenz fort. Die Borlage 
wurde einem Sonderausschuß von vierzig 
Mitgliedern zugewiesen. Aus der Regierungs­
partei ist noch ein drittes M itglied ausge­
treten.

Polnisch - galizisch - französische Freund­
schaft.

Die Bemühungen der in Paris  wohnen­
den Polen, für ihr Vaterland die weitgehend­
sten Sympathien in Frankreich zu werben, 
zeitigen Erfolge. Kürzlich fand in der

„Society de Geographie Commerciale" zu 
P a r i s  ein Vortrag über die schönsten Plätze 
Galiziens statt, wobei natürlich die nationalen 
Denkmäler eine große Rolle spielten. Der 
Vortrag hat das französische Inieresse für 
Galizien, wie „S lom o Polski" meldet, so ge­
weckt, daß in allernächster Zeit eine Abord­
nung ous Frankreich nach Galizien reisen 
wird, um dort „freundliche Beziehungen an­
zuknüpfen". Auf galizischer Seite hat man 
alsbald einen Ausschuß eingesetzt, der den 
ianzösischen Gästen den Aufenthalt so ange­
nehm wie möglich gestalten soll.

Disziplinarmaßregeln wegen des Protest­
streiks im Lorient.

Auf Anordnung des Marineministers 
wurden gegen 280 Arbeiter des Arsenals 
von Lorient, die an dem Proteststreik voni 
16. Dezember teilgenommen hatten, Disziplinar- 
maßnahmen getroffen.

Die englischen Staatseinnahmen 
m letzten Vierteljahr betrugen 4 l 773 045 

Pfund Sterling, das bedeutet eine Z u -  
i> a h m e um 884182 P iim d Sterling gegen­
über dem vorhergehenden Bierteljahr.

Das neue Kabinett in Spanien.
Wie aus Madrid gemeldet wird, hat der 

König dem Ministerpräsidenten Grase» von 
Romanones sein Vertrauen ausgesprochen. 
Das neue Kabinett, dessen Liste Graf van 
Romanones Dienstag Nachmittag dem Koni, 
unterbreitete, setzt sich wie folgt zusammen: 
Präsident Gras von Romanones, Inneres 
Aldo, Äußeres Navarro - Neverier, Justiz 
Barrolo, Krieg General Luque, M arin  
Amalio Jimsno, öffentliche Arbeiten Villainieva. 
Unterricht Lopez Mnnoz, Finanzen Snarez 
Inc lan. — Das neue Kabinett begab sich 
abends »in 7 Uhr zur Eidesleistung in das 
königliche Palais.

Der Fübrer der Konservativen M a n r a  
und der srüliere Minister L a c i e r v a  wollen 
sich aus dem ö f f e n t l i c h e n  L e b e »  
z u r ü c k z i e h e n .  Sie haben dem Präsi­
denten der Kammer schriftlich mitgeteilt, daß 
sie auf ihre Mandate als Abgeordnete ver­
zichten.

Vom deutschen Schulwesen in Estland 
ist erfreuliches zu melden. Auf dem letzte» 
Stiftungstage des d e u t s c h e n  V e r e i n s  
i n  N e v a l ,  der sich hauptsächlich der Förde­
rung des Schulwesens widmet, gab Mag. A. 
E g g e r s  einen Bericht hierüber. Nicht nur 
das Schulwesen in Neval selbst blüht, sonder» 
auch in den kleineren Städten herrscht überall 
reges Leben in den Schulen des Vereins 
Die Schule in Wesenberg ist zu einem Pro- 
gymnasinm ausgestaltet worden. Normal ge­
deihen die Schulen in Jewe, Marien-Magda- 
lenen und Ampel, in Leal ist die deutsche 
Bevölkerung und damit auch der Schulbesuch 
sehr zurückgegangen, während in Hapsal der 
Schulbesuch nicht der viel größeren Zahl der 
deutschen Städter entspricht. Weißenstein hat 
für seine siebenklassige Mädchenschule ein 
schönes neues Schulhans, aber viele Sorgen; 
die Schule hat noch nicht den Wirkungskreis, 
den sie haben könnte und sollte.

nach E u r o p a  z u r ü c k z u k e h r e n .  E r > 
wünsche einen deutschen Dampfer zu benutzen 
und in Hamburg zu lande».

Deutsches Reich.
Berlin. 1 Januar 1UI3.

— Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
empfing am' Dienstag den Botschafter Fürsten 
Lichnowsky, den österreichisch-ungarischen Bot­
schafter Grafen Szögy^iy-Marich und den 
groszbritannischen Botschafter S ir  Edward 
Goschen.

—  Der russische Kriegsminister Ssnchom- 
linow ist Dienstag Nachmittag von Berlin 
nach Nizza abgereist.

— Der Vorsitzer der Kommission znr Be­
ratung des neuen Strafgesetzbuches, W  rk!. 
Geheimrat Dr. Lucas, hat aus Gesundheits­
rücksichten sein Amt niedergelegt. A ls sein 
Nachfolger übernimmt Geheimrat Dr. Kahl 
die Leitung der Kommission.

— Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht die 
Ernennung des vortragende» Nais im aus­
wärtigen Amt Geheimer Legaiionsrat Dr. 
Mattbien nnler Beilegung des Charakters 
als Wirklicher Geh. Legatiousrat zum Direktor 
im auswärtigen Amt.

—  Die Meldung des „Berliner Lokal­
an,zeigers", Exzellenz Dernburg werde eine 
ür ihn besonders geschaffene leitende Stellung 

-in Konzern- der Kappelgesellschasten über­
nehmen, ist, wie W oiffs Bureau von 
zuständiger Seite erfährt, absolut unzu- 
lreffend.

— Der „Neichsanzeiger" veröffentlich! 
eine» nom 1. Januar 1913 inkraft tretenden 
ermäßigten Posltari! für Blindeuschrift- 
iendnngen innerhalb Deutschlands. Ferner 
wird eine königliche Verordnung auf Errich­
tung einer Zahnärztekainmer für Preußen 
mit dem Sitze in Berlin veröffentlicht.

— Die Zahl der Rechtsanwälte in Preußen 
betrug im Jahre 1912 6592. Zehn Jahre 
vorher waren nur 4067 Nechtsanmälte in 
Preußen. Im  letzte» Jahre ist die Zahl der 
Nechtsanmälte in» 7,6 v. H. gestiegen, stärker 
als in irgendeinem Jahre vorher.

— Der deutsch-evangelische Volksbnnd 
zählt jetzt schon über 16 000 Mitglieder. Der 
Haiiptnorstand hat in seiner letzten Sitzung 
beschlossen, neben Herrn Pastor Dr. Stuhr- 
mann einen zweiten Direüor anzustellen.

Dresden, 30. Dezember. Das sächsische 
Kultusministerium hat bestimmt, daß vorn 
1. Januar 1913 ab in der katholischen Hos- 
kirche zu Dresden ein Kapian mit der Be- 
iugnis angestellt wird, den hier lebende» 
Polen Gottesdienste in polnischer Sprache 
einzurichten. Die Verwaltung der Stadt 
Dresden hat sich gegen diese Maßnahme er­
klärt, der Widerspruch ist aber ohne Erfolg 

,geblieben.

Ausland.
Petersburg, 1. Januar. Großfürst Michael 

Alexandrowitsch ist des Kommandos seines 
Garde - Reiter - Regiments enthoben wor­
den und erhält einen Urlaub von elf M o ­
naten.

Die mongolische Frage.
Der mongolischen Regierung ist die M e l­

dung zugegangen, daß c h i n e s i s c h e T r u p -  
p e n  d e n  F ü r s t e n  d e s  A l a - S c h a n -  
B e z i r k e s  in der Süd-Mongolei, der dem 
Hntuktu Treue gelobt hatte, e r g r i f f e n  
und nach Kwei-liwa-tschöng (Kutnchoto) ge­
bracht haben.

Marokkanisches.
Nach einem Telegramm aus M c q u i n e z  

nntsrnahi» die Besatzung der Kasbah Arroub 
eine Razzia in den Dmirs der aufständischen 
B e n i  M t i r .  Ein Hauptmann »nd ein 
Jäger wurden getötet, acht M ann verwundet. 
Die Beni M t ir  hatten zahlreiche Tote. — 
Nach einer weiteren Meldung hatten die 
Franzosen in dem Kampf gegen die Beni 
M t ir  keine Toten. Es wurden nur ein Hanpt- 
mann, ein Jäger und sieben Legionäre ver­
wundet.

Castro.
Der Dampfer „L a  Tonraine" m it dem 

früheren Präsidenten Castro an Bord ist am 
Dienstag in N e w y o r k  eingetroffen. Die 
Hafenbehörden brachten Castro nach der Ein 
wandeierslaiion E llis  Is land , wo er solange 
verbleibt, bis die Uniersiichnng darüber be 
endet ist, ob er nach den Einwandernngs- 
gesetzen zugelassen werden kann. —  Nachdem 
Castro nach der Einwandererstation E llis 
Is land  gebracht worden war, wurde seinem 
B lu t eine Probe zur nnkroikopischen Unter­
suchung entnommen. Wie verlautet, hat 
Castro eine ansteckende Krankheit, die einen 
Grund z» seiner Anssch ießnng bilden könnte. 
Die Behörden von Venezuela sind ei sucht 
morden, Einzelheiten über etwaige kriminelle 
Vergehen Castros einzusenden, aufgrund deren 
seine Ausschließung nach amerikanischem Ge­
setz gercchllertigt erscheinen würde. Das E r­
suchen um Festhaltnng Castros kam vom 
Staatsdepartement. — Wie der Einwände- 
rinigs-Kommilsar mitteilt, bat der frühere 
Präsident Castro den Wunsch geäußert, sofort

Lima, 30. Dezember. Die hiesige Tele- 
funkenstation hat den regelmäßigen Funk- 
jpruchverkehr mit Newyork aufgenommen.

Proviuziaiumlirichteir.
* Culmsee, 2. Januar. (Zwangsversteigerung.) 

Das den «LLutemiebschen Erben gehörige Wohnhaus, 
TöplermarkL 2, ist am Sonnabend zwecks Erdleitung 
an Gerichtsstelle versteigert. Das Höchstgebot, 12 250 
M ark und Übernahme der Hypotheken, gab ab Frau 
Alma Rieck in Culmiee.

Sckmek. 2. Januar. sD e ? ds ii 1 s ckp M a ü l

mals 16 976 Wähler m it giltigen Stimmen zur 
Urne getreten, also 1068 mehr, als diesmal; die 
Stichwahl weist ein Mehr von 739 Stimmen gegen 
diesmal nach. Am 12. Januar hatte von Saß-

deutschen Kandidaten 8608. dem polnischen 
8039 Stimmen, Zahlen, die freilich von polnischer 
Seite m it Erfolg angefochten wurden. M it  den 
jeweiligen M ajoritä ten beider Nationalitäten hat 
die Neichstagsvertretung des Wahlkreises Schwetz 
immer geschwankt. Sie war von 1867 an national- 
liberal, 1874 polnisch, 1877 konservativ, 1883 pol­
nisch, 1884 konservativ. 1887 reichsparteilich. Bei 
den Wahlen 1893 war der Freikonservative Holtz 
m it wenigen Stimmen Mehrheit gewählt worden; 
1896 wurde die Wahl als ung iltig  erklärt und Holtz 
darauf wiedergewählt. Das Mandat war aber 
wieder ungiltig, und in der zweiten Ersatzwahl 
(März 1897) wurde von Satz-Iaworski gewählt. 
Bei der nächsten Hauptwahl (1898) siegte wieder 
der deutsche. 1907 abermals der polnische Kandidat. 
1912 Wieder der Freikonservative. — Anläßlich der 
jetzigen Ersatzwahl fanden nicht weniger als 17 
polnische Versammlungen statt. — Wie verlautet, 
w ird  gegen die Wahl des Abgeordneten von Halern 
wiederum von polnischer Seite P r o t e s t  eingelegt 
werden. ^  . . . .

l; Danzig. 28. Dezember. (Weihnachtsfeier nn deut­
schen Seemannsheim in Danzig-Neiilahrwasser.) Am  
Heiligabend und am zweiten Festtagabend wurden für 
dte hier im Hafen fern von der Hemmt weilenden 

z S t ie m e  T ' machtsseielli veranstaltet. Zneist wurden 
Fe Mn^piach/n nom Ssemannsmisstanar gehalten, da­
nach fand dsim Kerzenglanze des WeihnachLsbanmes 
die Ve ite ilnng non allerlei Geschenken und Gaben statt, 
welche gütige Spender und edle Menschenfreunde qe- 
stiftet hatten. Dann winden die Seeleute m it Kaffee 
und Kuchen bewirtet. Die zu Herzen gehende A n-

spräche und die gemütlich hergerichteten Räume riefen 
unter den Leuten, die noch vor einigen Stunden m it 
dem entfesselten Element gekümpjt hatten, eine weihe­
volle S tim m ung hervor. Der Besuch der veranstalteten 
Feiern war ein überaus reger. 28 Kapitäne und O ffi­
ziere, 75 Matrosen und Heizer halten sich eingesunden. 
Die 103 Seeleute gehörten außer der deutschen auch 
der ikandiuavi eben und holländischen N a liona inät an.

Tilsit, 30. Dezember. ( In  der Zwangsversteige- 
runa) beim hiesigen Amtsgericht ging kürzlich der 
TilstLLer „Tattersall", StolbeaeLstraßen-Ecke, bis­
heriger Inhaber Schmidt, in die Hände des Pferde­
händlers Paula t und des früheren Gutsbesitzers, 
jetzigen Rentiers A. Wander über.

H  hensalza, 28. December. (Besißjnbrtäum.) Am  
M ontag den 30. Dezember feiert Herr LandschaftsraL 
Franz von Borck-Dombrowko sein 50jähriges Besitz- 
lubilänm.

Posen, 30. Dezember. (Seine Frau zu Tode 
mißhandelt.) Der in der Unterstadt wohnende A r­
beiter Johann Schaar mißhandelte am Sonnabend 
eine Ehefrau in einer derartig brutalen Weise, 

daß die Unglückliche an den erlittenen Verletzungen 
starb. Der Täter wurde verhaftet.

Witkowo, 30. Dezember. ( Im  S tre it seine Frau 
erschlagen) hat der Kuhhirt Goralski in Olscha. 
Der Mann wurde verhaftet. Beide Eheleute sollen 
angetrunken gewesen sein.

Grätz, 26 December. rDurchgebrannt) sind m it 
1000 M ark zwei Lehrlinge des Fleischermeisters T r itt .  
M it  dem Gelde sollten sie das gekaufte Vieh bezahlen. 
E iner der jungen Leute wurde in E rfu rt verhaftet und 
hierher gebracht.

Aus Pommern, 27. Dezember. (Kleinbahnausbau.) 
Vom Kreistag des Kalbe;g-Körliner Kreises wurde 
gegen die nenn Summen der S tadt Kolberg be­
schlossen, das Kleinbahlrnetz für 928 000 M ark nach 
Osten und Westen weiter auszubauen.

LokalnmltricljN'il.
Lhorn, 2. Januar 1913.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  I n  Gegenwart Sr. 
Majestät des Kaisers land am Renjahrswge im Licht­
hos des Zeughauses die Nagelung und Weihe neuer 
Fahnen der Armee statt, darunter auch der Fahne des 
um 1. Oktober neugebildeten 3. B a ta illons des In s .- 
Regts. N r. 176. Das Regiment war bei der Feier ver­
tieren durch seinen Kommandeur Herrn Oberst Licht.

( N i e d r i g e s  Bekös t i gungsge l d . )  
Für das erste Halbjahr 1913 betrügt das niedrige 
Betöstigungsgeld fü r den Tag in den Garnison- 
orten des 17. Armeekorps: Culm für Gemeine 43, 
sür Unteroffiziere 56 Pfg., in  Danzig m it Lanafuhr 
und Neufahrwasser für Gemeine 43. für Unter­
offiziere 57 Pfg.. in  Graudenz 41 resp. 53 Pfg., 
in Marienwerder 42 resp. 55 Pfg., in  P r. Stargard 

resp. 51 Pfg., in  Srolp und T h o r n  40 resp. 
Pfg-, in Strasöurg 38 resp. 49 Pfg., in  Konitz, 

Neustadt und Schlawe wie in Darrzig.
( N e u j a h r . )  Auf „Walliser A rt" , wie 

üblich, d. h. m it einem Konzert, zu dem, statt 
Goram. die F irm a Justus W allis  die Instrumente 
geliefert, ist das neue Jahr auch diesmal wieder 
observanzgemüß in Thorn empfangen worden. Des 
Einzuges harrend, den m it ehernem Klöppel die 
Uhr vom Rathausturm herab verkündete, stand 
eine große Volksmenge auf dem Altstädtischen 
Markte und in  der Breitenstraße. I n  der W itte ­
rung blieb sich das alte Jahr bis zum letzten Atem­
züge getreu. Während in früheren Jahren in der 
Silvesternacht meist Frostwetter herrschte oder doch 
einsetzte, vor etwa zehr^. Jahren m it einer 
Schneidigkeit, daß der „Empfang" auf wenige 
M inuten beschränkt wurde, blieb dps Wetter milde; 
es siel sogar ein schwacher der jedoch die
Lust nicht störte, zumsl er bald «nieder aufhörte. 
M it  dem zwölften Schlage der Aathausglocke be-

,,T ho rngann das S ilveste r? rt" , Zu demzornische ____ . ,
alles in der Geschichte Vorhandene, selbst das Ge- 
chrei, verbunden m it Schlagen der Speere an die 

Schilde, wie es die W ilden Südamerikas bei 
Mondfinsternissen ausführen, nur einen schwachen 
Vergleich bietet. M i t  Tuten. Knarren. Pferfen 
Knallen. Johlen und Schreien „Prost Neuiahr!« 
wurde das Jahr 1913 empfangen, um alle bösen 
Geister in seinem Gefolge zurückzuscheuchen und nur 
die guten hereinzulassen. Die Volksmenge war 
kaum stärker, als in früheren Jahren, schien sich 
aber reichlicher m it lufterschütternden Instrumenten 
ausgerüstet zu haben, La 1913. wie gewerssagt. mrt 
bösem Gefolge kommen sollte, dem gegenüber eine 
kräftigere Abwehr am Platze schien. Wie eine 
stürmische See, m it betäubendem Geschrei, das gegen 
die m it Zuschauern besetzten, hellerleuchteten Häuser 
brandete und brauste, wogte die Menge auf und ab 
in der Breitenstraße. Bald war das Instrumentale 
vorherrschend bald das Vokalkonzert, meist ver­
einigten sie sich aber zum vollkommenen Tohuwa- 
bohu. Auch Masken zeigten sich wieder, wie in 
früherer Zeit. der Herr m it dem — bald zerfetzten 
— Sonnenschirm, zwei Dandies, zwei Rotho>en u. a. 
Leider waren einige jung« Rowdies in der Menge, 
die wieder den alten Unfug trieben. Hute einzu­
treiben. sogar den Damen, wofür m einem Falle 
m it einer Maulschelle, einem kräftigen Stockhieb 
des Begleiters und einem unsanften G riff ins 
Genick seitens des Hüters der Ordnung gebührend 
qu ittie rt wurde. Der Unfug ging soweit, daß 
einige 15jährige Burschen m it berußten sanden den 
Damen die weißen Hutfedern verdarben. M it  
guten Sachen sich unter die Menge zu wagen, war 
daher in diesem Jahre weniger ratsam als sonst 
Einige Automobile und Kutschen, welche die Fahrt 
wagten. — man glaubte, es wurden verschlingen 
die Wellen Kutsch' und Chauffeur, aber sie kamen 

och heil heraus. Auch einen politischen Untertan 
orte man hier und da erklingen: ..Prost Neuiahr! 

Hundesteuer — Der Koks ist^ teuerI Bei dem
linden Wetter wurde das Vergnügen bis zum letzten 
Augenblick ausgekostet. Erst um 1 Uhr zerstreute 
sich die Menge in die Restaurants und Kaffeehäuser, 
in denen überall ein großes Gedränge und fröhliches 
Treiben herrschte, das erst gegen Morgen sein

^"M tt"dem  Neujnhrstall hat sich das Jahr 1918

Ziegeleipark ' Kämpe. Grünhos Ttvo li, das
die Besucher nicht alle fassen konnte, ihren A n te il 
am Fest des Mujahrswechsels erhielten. Nehmen 
w ir den Sonnenschein des ersten Tages als ern 
gutes Omen f f r  das Jahr ISIS!

— < T » r i« > " re i„  Thorn 4.) Am Freitag 
den g d M it  findet die erste Monat-versammlung 
des Vereinst»"- Sie ist mit einer Abschi-dsfeier für 
den Turngenol-» Waszo'owski, der einer der Mitbe-
N'ttttder des Peieins ist' oerbunde».g.unde ves P ,  r S  , a d t l h  ° 0 ter . )  Uns dem
TK-aterbnreI Morgen. FreU-g. bleib! das Theater 
ae'wlol!-» k^nnadend, 4. Januar, Ist zu ermäßigten 
Vreik-n gFr'nenlnst". Sonntag, 5. Januar, nach» 
inillaas /ü n l 0. und letzlenmale zu ermäßigi-n Preisen 

AutoliebcM ' "»d abends die Novität „Das lauschige



N e st" ,  S chw an k  in 3  Akten von  Horst und Lippschitz. S v n r k a e n  a b e r  
-— A m  M ittw o ch ,  8. J a n u a r ,  findet ein R e z i t o -  
t i o n  s  - A  b e  >ld des  V o rtra g sm eis ters  M a r z e l l  
S a l z e r  statt, der hier stets eine dankbare A u fn a h m e  
gesunden und auch d ie s m a l  einen freudigen E m p fa n g  
finden wird.

—  « G e f u n d e n )  w u rden  zwei A rm b ä nd er  
(1 im A r tu s h o f ,  S tu d e n te n b aU ) ,  eine Kravatteunadel ,  
drei kleine Pakete  mit I n h a l t  und  ein schwarzes Kleid.
N ä h e r e s  im Polizeijekretartat ,  Z im m er  49 .

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  D er  Polize ibericht v er ­
zeichnet heute 5  Arrestanten.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  V  i e h m a r k t) 
w a ren  192  P fe r d e ,  5 0  Rinder ,  3 0 2  Ferkel und 2 0 7  
Schlachtschweine ausgetriebeu. G ezah lt  wurden  für 
Nind er ,  fette W a r e  3 3 — 3 6  Mk., magere  W a r e  3 0 — 33  
Mark, für S c h w e in e ,  fette W a r e  5 4 — 5 7  Mark,  
magere W a r e  5 2 — 5 4  M ark  pro 5 0  K i logram m
Lebendgewicht.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  D e r  W asfe .stand)
der Weichsel bei T  h o r n betrug heule -P 2 .4 2  M eter ,  
er ist seit M o n t a g  um 2 4  Z entim eter  g e s t i e g e n .  Be i  
C h w a l o w l c e  in der S t r o m  von  2 ,55  M eter  
auf 3 .1 8  M eter  g e st i e g e n. "

B r i r s k a s t e u .
F» I .  1 0 0 .  I h r e  D a r le g u n g  der Verhältnisse ist 

nicht ube»Mllich g enug ,  um in rechtlicher Hinsicht ein 
Urteil  abzugeben. I n  dieser N a ch la h a n g eleg e u h n i  
können wir I h n e n  nur raten, sich an einen N e ch t sa n w a l l  
zu wenden.

F .  H. D a s  M a r ie n b u r g er  S ch lo ß  kann jederzeit 
in den üblichen T a g ess tu n d en  unter F ü h r u n g  des  
K aste llans  - -  der I h n e n  w o h l  auch über I h r e  F rage  
A u sk un ft  geben würde  —  besichtigt werden.

I il -er  W interfrische.
V o n  D r .  R .  E b i  n g.

" (Nachdruck verboten.)-
Vor einem Jahrzehnt wenig gekannt, steht 

die W intereiche heute in schönster Blüte. S-e 
soll ebenso stärkend und heilend sein wie die 
Sommerfrische. Jedenfalls sind die Winter­
frischen sehr in Mode gekommen und viele 
Ärzte rechnen mit ihnen a ls  ernsthaften Hei! 
faktoren. Die steigende Beliebtheit, welcher sich 
die Winterfrischen erfreuen, beweist schlagend, 
daß ein großes Bedürfnis danach vorhanden ist, 
nicht nur in den höheren, sondern auch in wet­
ten mittleren Kreisen. Wer nicht nach St. Mo­
ritz im Oberengadin reisen kann, der geht nach 
Feldberg im Shmarzwald oder Schierke im 
Harz. Daß gevide das Gebirge für die Win 
terfrische und den Wintersport inbetracht 
kommt, das lieg! in den Witterungsvechält- 
nissen, die dort ganz andere sind als wie in der 
Ebene oder auf dem flachen Lande. Im  hohen 
Gebirge, tausend bis zweitausend Meter über 
dem Meeresspiege!' ist die Temperatur zwar 
stets um einige Grad kälter a ls  im Tale, 
aber das spürt der Mensch nicht. Diese Frost­
kälte ist gestand, deim sie ist gleichmäßig, ruhig 
und trocken. Taawetter kennt man in der Höhe 
wenig öder garnicht Der Schnee liegt in der 
Regel vier bis fünf S o n a te  lang und M arder 
richtige Schnee. F üs d en Laien ist der Schnee 
einfach Schnee, der stporttveibende aber kennt 
vier Sorten, den trütenen, den vereisten, den 
Pulver-Schnee und b in « ,  der klebt. Der P u l­
verschnee, der hartköriige, Las ist der Schnee 
der Skilänfer und Radier. Diesen beliebten 
Schnee finden sie stets im hohen Gebirge.

So kann man im Gebirge nicht nur täglich 
dem Schneesport huldigen, sondern auch die 
ausgiebigsten und heilsamsten Spazievgänge 
unternehmen und den ganzen Tag die wunder­
bar frische, staubfreie uiV ozonreiche Luft ein­
atmen. Diese reine, beruhigende >and nerven­
stärkende Höhenluft, die ,'teale Ruhe dort oben 
ist für viele Personen de! 'einzige Grund zum 
längeren Aufenthalt in einer Winterfrische. 
Die ruhige, andauernde A lte  ist dem mensch­
lichen Organismus gesundeste ist viel bekömm­
licher als das wechselnde Wetter der Ebene, wo 
Frost, Tanwetter and Reger sich allzu oft und 
allzu viel ablösen. Diese Pitterungsverände- 
rungen sind dem Menschen gefährlich und ru­
fen die Erkältungskrankheilen hervor. Im  
höhen Gebirge gibt es auch peit mehr sonnige 
Tage als in der Ebene. S ie  iolgen sich fast un­
unterbrochen Tag für Tch- Dieser Herr« 
liche Sonnenschein läßt am Tch^den Kurgästen 
die Kälte kaum zum Bewußtster kommen. Frei­
lich, die Abende sind l ä i w M x i m  Sommer, 
aber in den^Ppisten AMnterHschen ist für 
AbenhuuL-Mrhaltung' -sch lich  gesorgt durch 
^Tprel, Musik und Tanz. ^

Sehr viele Personen treibt lediglich die 
Freude am Eissport in die Wii-rfrischen. Ro­
delschlitten und Skier oder Sreeschuhe sind 
im höchsten Grade Modeartikel «worden und 
die moderne Technik bemüht sie unausgesetzt, 
die beiden Artikel immer mehr M vervoll­
kommnen und preiswerter zu maen. Schnee­
schuhe sind schau seit den ältesten Uten im Ge­
brauch gewesen, und zwar in allr nordischen 
Ländern, wo der Schnee währenddes ganzen 
W inters liegt. Die Norweger geen als die 
Höften Skilänfer und Springer un.von ihnen 
haben wir das Skilaufen gelernt. Her Ruhm 
der norwegischen Springer wurde nternatio- 
nal, als im Jahre 1900 der Norwe;r Nilsson 
seine Springkuust zuerst im SM rzwald  
zeigte und die hrer schon bestehende ckftäufsr- 
Gemeinde zu neuen Taten entflamme. Der

Ski- 
Feld- 

Iinter-

are,
Schwargmald bietet ein großartig 
gelände und der Sprunghügel de 
berges ist der bedeutsamste aller

noch weit mehr. Die 
meisten Skiläufer meiden selbst die bescheiden­
sten Sprungschanzen, das ist schade, denn 
gerade das Springen ist gesund und bildet auch 
einen Prüfstein für Körpergewandtheit und 
den Mut. Z m  Verbreitung des Skisports 
trugen auch die Leistungen der Tslemcrrker- 
Bauern sehr viel bei, die bei den seit fünfzig 
Jahren in Christiania jährlich abgehaltenen 
Wettkämpfen immer große Begeisterung er­
weckten. Der Telemark-Ski hat einen sehr 
großen Ruf, da er für alle Schnee- und Ge­
lände-Verhältnisse, sowie für alle sportlichen 
Übungen geeignet ist. Er eignet sich auch be 
sonders für die Geländeverhältnisse in 
Deutschland, wo hügeliges, durch Gräben und 
Hecken unterbrochenes Gisländp vorwiegt. 
Gute Schneeschuhe müßen glatt und leicht ge­
baut sein, dabei zäh, elastisch, tragkräftig und 
leicht steuerbar. Auch die Befestigung, die 
Bindung spielt eine große Rolls. S ie  gikll 
dem getrauten Schnürschuh den einzigen Hai: 
Die Bindung darf nicht drücken, nicht ziehen, 
noch abstehen, denn nur so kann man im haar 
scharfen Gleise fahren, oder einen Sprung 
wagen. Der Anfänger läßt beim Üben am 
besten die beiden Stöcke fort. Um sich fortzu­
bewegen, gibt man sich durch Kniebeugen einen 
leichten Stoß und gleitet fort über die weiße 
Weite. Wenn man erst begriffen hat, daß man 
auf seinen durch die Schneeschuhe ins Gigan­
tische verlängerten Füßen nicht mehr zu gehen 
bat, sondern nur zu gleiten, dann hat man die 
Hauptsache des Skilaufens erfaßt.

Tadellose Schneeschuhe sind zwar sehr teuer, 
aber sie halten dafür auch umso länger und 
können Generationen überdauern. Jeder echte 
Skiläufer ist stolz aus seine Schneeschuhs und 
hält sie hoch in Ehren.

Der Rodelschlitten ist nicht so alt wie der 
Schneeschuh, deshalb steht feine Beschaffenheit 
auch noch nicht auf besonderer Höhe. Die Tech­
nik ist aber gerade jetzt eifrig bemüht, ihn hoch 
zu bringen, denn der einfache Rodelschlitten ge­
nügt den Sportliebenden schon lange nichr 
mehr. Man verlangte weit größere Schnellig­
keit und Sicherheit. Die Fabrikanten schritten 
daher zur Konstruktion eines neuen Schlitten- 
typs mit einer mechanischen Steuerung. Nach 
einigen mißglückten Versuchen entstand endlich 
der heute allgemein bekannte „Bobsleigh"-Typ.

Zwei Vorteile sind es, die den lenkbaren 
Schlitten auszeichnen, er ist leicht zu steuern 
und fährt schnell. Bei einem gleich großen 
Rodelschlitten auf derselben Bahn wird dessen 
Schnelligkeit stets kleiner sein als die des 
Bobsleigh, weil durch die scharrende Bewegung 
der Beine, durch welche der Schlitten in seiner 
Bahn gehalten wich, ein ständiges Bremsen 
ausgeübt wich, Um dieses zu vermindern, 
schnallt sich der Lenker manchmal Schlittschuhe 
«unter, doch ist diese Art der Steuerung stets 
gefährlich und darf nur von sehr geübten Fah­
rern ausgeführt werden.

I n  der Steuerung des Bobsleigh unterschei­
det man neuerdings zwei Arten. Die einfachere 
ist diejenige mit Drahtseilen, welche an den 
beiden vorderen Kufenenden angebracht sind. 
dann durch Rollen im Sitzbrettrahmsn laufen 
und an jedem Ende Handgriffs tragen. Die 
andere Steuerung besteht aus einer Welle, die 
wagerecht auf dem vorderen Teile des Sitz- 
brettes gelagert ist, und auf der sich das rechte 
und linke mit den Kufen in Verbindung ste­
hende Lenkseil auf- und abwickelt. Die Welle 
wird durch ein Steuerrad in Tätigkeit gesetzt, 
hinter welchem d^r Lenker des Schlittens sitzt.

Die erstere Steuerung ist die sicherste, be­
sonders bei uns, da im deutschen Sportgsbiet 
fast alle Bahnen natürlichen Ursprungs sind 
und viele Krümmungen ausweisen, die für die 
zweite Art der Steuerung leicht gefährlich 
werden. Trotzdem Unglücksfälle beim Schnee­
sport nicht zu vermeiden sind, so bleiben den­
noch vorn. hygienischen Standpunkt aus der 
Aufschwung und die Vermehrung der W inter­
frischen freudig zu begrüßen.

Die Winterfrischen reihen sich den Sommer­
frischen ganz ebenbürtig an die Seite durch 
eins Quells gesunder Betätigungen in reinster 
Höhenluft, die keinen Staub und keinen Epi- 
dsmiebazillus kennt. Glücklich, mit roten Wan­
gen sieht man die Kurgäste auf der weißen 
Kuppe ihren Sport treiben. Aus den herr­
lichen Tannenwäldern strömt den Menschen 
die duftende uud ozonreiche Luft zu, welche die 
Nerven stärkt den Appetit reizt und das Blut 
reinigt. Die Winterlust im Verein mit den 
milden Sonnenstrahlen bringen der mensch­
lichen Haut die schöne Farbe der Gesundheit. 
S o  ist es kein Wunder, wenn die Winter­
frischen gedeihen und der Svortgrutz „Ski-Heft" 
immer populärer wird.

Theater m -  Kunst.
An königliHen Schauspielhaus zu^BeMN^ging

L ^ tn n n t" ^ ein ^  in "drei Auszügen
von Richard Wilde und L. 8  von Regele«, über 
die Bretter. D-s Publikum «achte mel und kerzlul,  ̂

kT-kickpn die Schanze ist 36 Meter Kein und die Autoren konnten noch h-em ersten -̂ kt und
8 L L V  - - " L .  « s - M  L" L K L ,  -  -  " ° ° d .  r°-'°
Springen fürchten. Skilansen ist ei.neLnn.st, -— — — — I

M ä M l g f a l t i s e s .
( V e r u n t r e u u n g e n  b e i m  V e r k a u f v o n  

K l o s t e r l ä n d e r e i e n . )  Aus Petersburg wird 
gemeldet: Eine UnterjuchungskommWon der heili­
gen Synode hat festgestellt, Laß im Nokrorvski- 
KLoster in Charkow riesige Veruntreuungen Leim 
Verkauf von Klosterländereien vorgekommen sind. 
An die Bauern wurden die Disjotine für 5 0 0 6  
Rubel verkauft, dem Kloster aber nur 1000 Rubel 
überwiesen, während die Mönche den Überschuß 
unter sich teilten.

( Di e  M i l c h s p e r r e  ü b e r  Mü n c h e n . )  
Eine äußerst stark besuchte Versammlung desMilch- 
produzenterwerbandes Bayern beschloß unter 
großem Beifall aller MilchproduzenLen, d^h. aller 
Bauauern 
die Mit 
vom 1. Januar 
geliefert wird.

keine Milch mehr

a l b a n i s c h e r  R ä u b e r . )( G r e u e l t a t e n
Nach einer Meldung aus Zagora hat der albanische 
Räuberhauptmann Bekir Agha dort den Pfarrer 
kreuzigen lassen. Ferner wurden die Kirche ge­
plündert, zwei angesehene Bürger geköpft und ver­
schiedene Üntaten an Frauen und Kindern verübt.

N e u e s t e  N a c h r i c h t e n .
Kein Streik im Saarrevier.

S a a r b r ü c k e n ,  L Januau. Auf allen fis­
kalischen Gruben ist die Belegschaft heute früh voll­
ständig und ruhig eingefahren. Die Ausstandsgefahr 
ist damit endgiltig beseitigt.

Ausschreitungen in der Silvesternacht.
H a m b o r n ,  2. Januar. In  der Silvesternacht 

würden der 15jährige Bergmann Praus durch Rs- 
oolverschüsse fahrlässig getötet. I n  dem benachbarten 
Schmidthorst wurde der Bergmann Klinkert bei 
einer Silvesterfeier durch mehrere Messerstiche ge­
tötet, der Täter verhaftet.

Das Begräbnis v. Kiderlen-Waechters.
S t u t t g a r t ,  2. Januar. Die Leiche des 

Staatssekretärs v. Kiderlen-Waechter wurde heute 
Morgen vom SterSezimmer in der Wohnung der 
Schwester in den Salon gebracht und in einem ein­
fachen, schwarzen Holzsarge aufgebahrt. Der Ver­
ewigte trägt ein weißes Sterbekleid und liegt mit 
über der Brust gekreuzten Händen und friedlichem 
Eesichtsausdruck wie im Schlummer. Er ist förmlich 
von Blumen eingehüllt, die in ungeheurer Menge 
seit Die,lstag im Trauerhause eintreffen. Unter 
den Kranzspenden sind solche des Königs von Würt­
temberg, der meisten Bundesfürsten des deutschen 
Reiches, desgleichen der rumänische« Regierung und 
der evangelischen Gemeinde in Bukarest. Bereits 
gestern Absud und heute früh fand sich eine große 
Anzahl Leidtragender zu der Beifetzungsfeier ein 
darunter die Staatssekretäre Krätke und Solf und 
llnterstaats,ekretär Zimmormann. Kurz bevor der 
bayerische Ministerpräsident eintraf, wurde ein 
großes Polizeiaufgebot zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung vor dem Trauerhause, wo das Publikum 
schon lauge vor Beginn der Trauerfeier in dichten 
Scharen sich anzusammeln begann, aufgestellt. Ober­
hofprediger Kolb wählte für die Trauerfeier 
Psalm 88. 1—8: »Herr, du bist unsere Zuflucht für 
und für."

S t u t t g a r t ,  2. Januar. Der Reichskanzler 
ist um 11.58 Uhr in Begleitung seines Adjutanten 
eingetroffen. Er ist heute Abend vom König zur 
Abendtafel geladen, an der auch der Staatssekretär 
Krätke und Solf, Unterstaatssekretär Zimmermann 
sowie die Ministerpräsidenten von Württemberg 
und Bayern teilnehmen werden. Zu der Trauer- 
feier heute Nachmittag auf dem Pvagfriedhof er­
scheint der König persönlich, die Königin läßt sich 
durch ihren Kammerherrn vertreten.

Die Friedensvsrhandlungen. 
L o n d o n ,  2. Januar. W as die Gebiets­

abtretungen betrifft, so besagen die türkischen 
Borschläge, daß die Türken bereit seien» alle 
türkischen Gebiete westlich vom V ilajet Adria­
nopel an die Verbündeten abzutreten. Die 
Antwort auf diesen Vorschlag hat folgenden 
Wortlaut: Die Verbündeten nehmen von der 
Abtretung der Gebiete, die westlich vom Vila- 
jet Adrirmopsl gelegen sind, unter der bestimm­
ten Bedingung Kenntnis, daß sich die Abtre­
tung nicht nur auf die okkupierten» sondern 
mrch auf die Gebiete bezicht» die noch nicht voll­
ständig okkupiert sind.

Ernste parlamentarische Lage in Spanien.
M a d r i d , 2. Januar. Fast sämtliche kon. 

servative« Deputierten verzichten auf ihr Man­
dat, ebenso legten zahlreiche Senatoren und die 
konservativen Vizepräsidenten der Kammer 
und des Senats ihr Amt nieder. Der Minister­
rat beriet über die durch die Demission geschaf­
fene Lage» die von den Ministern als sehr ernst 
angesehen wird, da Gras Nomanones erklärte, 
der Entschluß M auras bereite ihm mehr Be­
dauern als Überraschung; er werde sein mög­
lichstes tun» um ihn von seinem Entschluß abzu­
bringen.
Türkisch-montenegrinische Kämpfe um Skutari.

K o n s t a n t i n o p e l ,  2. Januar. Die 
Blätter melde« einen neuen Erfolg vor Sku­
tari. Die Montenegriner wurde« danach unter 
großen Verlusten zurückgeworfen. S ie  ließen 
2 Geschütze in den Händen der Türken. 308 
Montenegriner wurden zu Gefangenen ge­
macht. Auf türkischer Seite sind 3 Mann ge­
tötet und 45 verwundet worden.

Berliner Börsenbericht.
F o n d s:

Österreichische Banknoten . .
Russische Bonknoten per.ttasse 
Deutsche N eichsanleihe ö ' , ,  <>/g. .
Deutsche N eichsanleihe 3*<V<, .  ,
Preußische 5 ionsols 3'/s°/<, .
Preußische 51onsols 3 "/<> . .
Thorner S ta d ta n le ih s  4 o/g .
Thorner S tad tan le ih e  3'/,<Vo .
P osen er P fan d briefe 4 . . .
P osener Pfandbriefe 3' g"/.. - 
N eu e Weftpreußische P fan d briefe 4 ^
Westpreußische P fandbriefe  
W esipreußi'che P fandbriefe 3  .
Russische S tu a tsre n le  4"-<, . . .
Russische S ta a tsr en te  4 /g von 1902 .
Russische SLaatsrente 4 '/z  Vg von 1905
Polnische P fan d briefe 4 ^ 0 l< , . . .
H am burg-Am erika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche L to y d -A M e n . . . . .
Deutsche Bank-Aktien . . . . . .
D iskout-N om m audit-A utelle . . . .
Norddeutsche L1reditaustalt-Akt!en . .
Ostbauk jür H andel uud Äenierbe-Akt.
A lldem . Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Aumetz Friede-A ktien . . . . . .
Bochumer G ußstahl-Aktien . . . .
Luxem burger Bergw erks-A ktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien  
H arpener B ergm erks-A kiien  . . . .
llanrahiilre-A ktien . . . . . . . .
P h ön ix  B ergw erks-A ttien  . . . . .
R hem stahl-Aktien . . .  .  s .  .  .

Werzeu ioko m N ew y o rk . . . . . . .
„ M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
„ J u li  . . . . . . . . . . .
„ S e p U m b e r ....................... ....

R o g g e n M a i ................................ ....
„ J " l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
„ S e p te m b e r ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Bankdiskont 6 v/g, L om bardzinssuß 7°/g , P r ivatd lskon t F /g

D er Verkehr hielt sich am S ilve ster  an  der B e r l i n e r  
B ö r s e  w ieder in engen G renzen. D a s  Interesse der S p e ­
kulation w ar wesentlich ourch die N otieru n gen  der Kassakurse 
in Anspruch genom m en, da v iele sonst gestrichene W erte  
notiert w inden. I m  Terminmarkte w aren die Kurse an fangs  
kaum verändert. D ann  trat aber eine Abschwächung ein, 
angeblich auf kleine Exekutionen einer insolventen Banksum a. 
Auch befürchtete m an noch andere V erlegenheiten . D ie Er­
leichterung des GeidlNarkts nach der beendeten U ltim over- 
im glin g  konnte eine E rm attung der T endenz nicht verhindern. 
D er Prioatd iskont gab um ^  P r o z . auf 5' 4 P r o z . nach.

D a n z i g ,  2 . J a n u a r . (G etreidem arkt) Zufuhr am  
L e? e to r 5 0 6  tuländische, 1085 russische W a g g o n s. Neufahrwasser 
iulüud. 170 T onnen , russ. 60 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  2. Ja n u a r . (Getreidemarkt.) Zufuhr 
40 inlönd.zche, 25 russ. W a g g o n s, exkl. 3  W aggon  Kleie und 
28 W aggon  Kuchen.

2. Jan - sü l .D e z .

84 ,80
2 !5 .9 5

88,69
78,29
88,60
78,20
66,60

100.90
83.90  
66 25 
87 .—
77.90

89.75
100.—

99.90
162.40
125.25
253 .90
187.50
120.25  
1 2 4 , -
240 .25
175.50
216.90
166.90  
1 6 8 . -
187.40  
! 66 ,75  
261,75
160.25  
108,—
208.50

173,50

84,76
215.40

88.50  
77,80
88.50  
77.89  
6 0 , -

10ch75
68.40
96.50  
8 7 , -  
77,75  
92,10

- 89.25  
100, —

90.40
155.30
119.50
248.80  
183,10
115.75  
120-

236.75
179.30  
210,25
161.50
160.80  
1 8 3 , -  
162 40  
256,60  
156,10  
108.—
205.50
208.50

183!-
173,—

Meteorologische Beovnchtnngs» zu Thor»
von, 2 J a n ua r ,  früh 7 Uhr.  

L u f t t e m p e r a t u r :  0 G rad Cels.
W  e t L e r -  trocken. W ind:  West.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 '»>u.

Von; 1. m orgens bis 2.  m orgens höchste Tem peratur:  
-P 4 'Urad Oell uiedrioOp — 2 mrad OHi.

W ajskrsiiiiidk der W eichsel, K rähe uud Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

' m j Tagj m
W eich se l T h o r n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2. 2 ,42 30 . 2,13

Z a w ic h o s t ................... _ — — —
Warschau . . . . . 2. 2,21 1. 2,13
C hw atow tce . . . . 1. 3.18 31. 3,18
Z a k r o c z y n ................... 25. 2.13 — —

iü ra h e  bei B rom berg u .^ A g e l  ! I
N e k e  bei C z a r n ik a u ....................... — — — —

3 . J a n u a r : S on n en au fgan g  8 .13  Uhr,
S on n en u n tergan g  3 .5 6  Uhr,
M on oau fgan g  4 .39  Uhr,
M on d un tergang 12 26 Uhr.

kür IkäiAs Möisro, Lea-Mtz.
. private, in aeEiUioüsii 

N o r m e n  m iä  M o d lk e il  

M8a.MI!16Il§68t6l1t.

8. Ü M IM »,
WLVWW.
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Meine V e r l o b u n g  mit Fräulein vor»  Hsrgsr. Tochter des B  
Ä  Herr» ? s a l Nergsr, Direktors der Schlesischen Lebensoersicherungsgelell- 
K  schüft a. G. zu Haynau und seiner verstorbenen Frau Gemahlin M inus,
D  geb. LrunpS, zeige ich ergebenst an.
W T h o r » ,  Neujahr ISIS.

D Laudrichter Dr. Im äsLr.

Am Dienstag den 31. Dezember 1912 verschied sanft nach schwe- 
rem Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- und 
Großvater, der Rentier

6 a k o 1 r  8 < M e
im 83. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzersüllt an 

Grrfflowo den 2. Januar 1913

die trauernden Hinterbliebenen-
Die Beerdigung findet Sonntag den 5. Januar, nachmittags 

1*/, Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Gestern Abend 10^^ Uhr verschied 
nach kurzem, schwerem Leiden «lern 
lieber Sohn, unser guter Bruder, 
Schwager und Onkel

Lerudarü kotk
im 33. Lebensjahre.

Dieses zeigt, um stille Teilnahme 
bittend, . im Namen der Hinter­
bliebenen an

T h o r n  den 31. Dezember 1912 
die trauernde M u tte r  

^ i r n »  P o t i l i .
Die Beerdigung findet am Frei­

tag den 3. Januar 1913, um 2 Uhr, 
von der Leichenhalle des städt. 
Krankenhauses aus auf dem Kirch­
hof zu Gr. Nefsuu statt. Abfahrt 
von der Leichenhalle um 11 Uhr.

. Meinen werten Kunden und Be- j
: kannten wünsche viel Glück und r
4 Segen im j

neuen Fahr! r
)  L o riv lseki, Malermeister. H

Freitag den 3. Januar 13,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich hier 3 :
1 Kommode, 1 Regulator nnd 
1 Wandregal m it 12 Bänden 
Unterhaltungs-Lektüre

öffentlich versteigern.
Sammelort: Ecke Mellien- u. Talstr.

______ __  Gerichtsvollzieher in Thorn.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 4. Januar 13,

vorm. 8 Uhr,
werde ich in G urske vor dem Gast­
hause des Herrn LLos« aus einer Streit- 
fache ein dorthin zu schaffendes

oftsries. vuMalb,
sodann in Hohenhausen um 2 Uhr nachm. 
beim Besitzer Herrn l lZ s n s e k k e

ein Igjähr. Kuhkalb
öffentlich versteigern.

X l u g ,
___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Wntlilhe ZWiDklsleigmiiig.
Am

Sonnabend den 4. Januar 1913,
vormittags 10 Uhr.

werde ich in Thorn-M ocker. Berg- 
flrahe 32, eine vollständige Ladenein­
richtung, als:

3 Repositoriums (1 m it Schub­
laden), 1 Tombank m it Schreib­
pu lt und 2 Wagschalen m it 
20 Gewichten

meistbletend gegen Barzahlung ver- 
steigern. .Die Versteigerung findet vor­
aussichtlich bestimmt statt.

S s r k s r r t t ,
___________ Gerichtsvollzieher in Ihorn.

Ä W s M t i g M W .

Am Sonnabend den 4. d. MtS.,
nachmittags 1 Uhr, 

werde ich in K arzem kakrug:

2 Mille Zigarren
öffentlich meistbletend versteigern.

Thorn den 2. Januar 1913.
Gerichtsvollzieher.

Königl.s
preuß.

jKlassen-
lotterie.

Zu der am 13. mid 14. Januar 1913 
stattfindenden

Ziehung
l 1 1 1

2 4
40 2i0 10 5

8 Lose
ä 40 20 10 5 M ark
zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Eiimehmer, 
_______Thorn, Katharinenstr. 4.

Pianino ö»--«ln'-t-n.Heiligegeiststr. 18, 2 Tr.

Zurückgekehrt!
MnarzllbMi, Mj-hgiiM

M m ri kesmlsls
Coppermkusjtr., Ecke Heiltgegeiststratze 11

W M ttib k ll
Mösljjll!k!lslhtt!bkl! zu l! 
Ltkiisgrgijtzie I Preise!

Bücherrevisor 8 > s u s s ,
Coppernikusstr. 7, 3.

lehrt Will».

Mein

Z ahna te lie r
befindet sich jetzt Breiteslraste 33, bet 

Kaufmann K o o ttK .

ßriiil MsKrMs k'tzklrmer.
Achtung! Achtung!

Anfertigung sämtlicher 
Haararbeiten

für Friseusen zu extra billigen  
Preisen. Angebote unter X .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

das Pfund 80 Pfg., empfiehlt
Konditorei L s r u c K s .

U n E e n n ie k l
in Buchführung, Stenographie, Maschinen- 
schreiben usw. wird erteilt

C o p p e r u ik u s s t r .  4 1 ,  1  T r .
Wer erteilt junger Dame in den Abend­

stunden englischen Unterricht? An­
gebote mit Preis unter A .  2 0  an 
die Geschäftsstelle der „» reffe".

Billig und sauber
wird Wäsche genäht, Aussteuern gestickt, 
Häkelarbeiten angefertigt re.

_________ Culmer Chaussee 98.

Geübte Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

H r r !« - !» . ,  Brom berger Vorstadt, 
________Kajernenstraße 46, Hof, 1.

Perfekte Schneiderin
empfiehlt sich außer dem Hause für Ge­
sellschaftskleider, auch anf Gütern An­
gebote unter HV. L*. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._______________

TeauUchtigung
von Schularbeiten und Nachhilfeunterricht 
________________ EliinbetW c, ! l .  Z.

Ztkltkilgksiche
Ptilsmiimtti' Vtllüiltr, K7s°f°rt
W E" Brichüfiiguiig. "MG
Angebote unter M .  8 .  1 0 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse". ______
Handwerker, verheiratet.

sucht Stellung,
irgend welcher Art, Kaution nach Wunsch 
Angebote unter Zr. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".____________

Sttllkililiigkliote

M ollltesHa Ber- 
kmser

g e s u c h t .  Herren, die große 
Schaufenstergeschmockoollzu dekorieren 
verstehen, tüchtige Verkäufer, im Ver­
kehr m it besserer Kundschaft vertraut 
und der polnischen Sprache mächtig 
sind, belieben ihre Angebote mit 
B ild , Gehaltsansprüchen und Refe­
renzen einzureichen. E in tr itt per 

1. M ärz, eveutl. A p ril.

M .  V G L ' I o ' N v L t z L ,
Seglerstrane 27. ________

Suche per

eim Lehrling
mit guter Schulbildung.

M r  H M
von sofort g e s u c h t

Lindeustrake 9. 1.
Suche von sofort zuverlässigen

K u is v k e n ,
der auch landwirtschaftliche Arbeiten ver­
steht.

Graudenzerstr. 125.

Hansbursche
verlangt. Gerberstr. 2S. part.

k>« La»ib»lsA
von sofort gesucht.

W  W em  3 « e
zum Bedienen der Gäste sofort gesucht.

Neustädt. Markt 23, 2.
Tarne, in mittleren Zähren, auch 

Witwe, als

M M M M N
gesucht .  Wohngelaß vorhanden,
Siellung dauernd und angenehm.

Angebote unter 8r. an die Ge­
schäftsstelle der .Presse".

Lttkijustliil
f ü r  d ie  A b t e i lu n g  H e r r e n -  n .  

D a m e n w ä s c h e .
Eine mit der Branche vertraute 
Dame, polnisch sprechend, selbständig 
im Verkauf, wird zum E intritt per 
Februar oder später gesucht. Ange­
bote mit B ild , Gehaltsansprüchen und 

Referenzen erbeten.

M. Ksr»LovvLlL,
Seglerstraße 27.

Kassiererin,
der polnischen Sprache mächtig, von sof. 
oder auch später für ein Kolonialwaren- 
Detoilgeschäst gesucht.

Angebote mit Gehaltsanspr. unter <A. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Suche per sofort eine

(keine Anfängerin.) Schriftl. Meld. mit 
Zeugnisabsch. uud Gehaitsansp. erbeten. 
Ärettttspu.ttrrS-Grokvertriebssteüe für 
Thoru »ind Uttigegsud D .

vollständig firm in der Konfitüren- und 
Honigkucher brauche, sucht von bald oder 
später Stellung. Gest. Angebote unter 
L .  2 2 .  postlagernd Schneide-
tttühi. erbeten
k ilw  V U lim , die NUN) Hausarbeit 
v il lk  Kbitzitt, übernimmt, mit guten 
Zeugnissen v n sogleich empfiehl PraiirkkL 
lltznäriM, gewerbsmäßige Stettenver- 
m ittlerin . Thorn. Coppernikusstr. 13.

2 Sckiicckmimy
zur Anfertigung von Maskenkostümen 
können sich sofort melden im Viktoriapark.

A n s ta n d . ,  jü n g e r e s  M ä d c h e n
für angenehme Beschäftigung von sofort 
gesucht. Näheres bei Vorstellung. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

S a n b e r e s  A n s w a r tc m ä d c h e n
gesucht. Brombergerstratze,

Haus Lomann vor TiooU, pt., r.

S a n b e r e  A n s w ü r t c r i»
wird gesucht. Melttenstr. 101. pt.. r.

Saubere und ehrliche
A u f w ä r t e r in

für die Miiiagsjiunden iosort gesucht. 
Jnnungs-Herbergs. Tuchmacherstr. 16.

ii.HWllitkliiA l
/kH s ^  gibt ohne Bürgen, schnell, reeit, 

kul Natenrückz., seit 189! «HZ ß V  besteh. Firma Z o lls !-,B e rlin  
47. Kreuzbergstr. 21.

m o o  « s n k
zur 2. sicheren Hypothek hinter 10 00t 
Mark, Wert 20000 Mark. gesucht.

Gefl. Angebote unter M .  an die
Geschäftsstelle der „Presse".11WÜ M auf ein iündl. Geschästs- liWv F » l. gnmdstück zur sicheren 
Hypothek vom 1. Februar 19l3 gesucht. 
Angebots unter D . 1 0 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

IS6S W s-'tr
sind auf sichere ländliche Hypothek zu 
v e r b o r g e n  Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche eir  ̂glUoer^nsüches

HauSgrunZMck
sogleich zu kaufen, wenn sehr sichere 
Hypothek von 5000 Mk. ohne bare Zu-. 
zahümg in Zahlung genommen wird.

Angebote unter 8 0 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erdeten.

K ä u f e  8 0 0  G la s s c h e ib e n ,
30X12 ein, oder 409 Glasscheiben, 
26X18 em. Dngebste unter Z?. 1 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

MWMerill UM M lM
F ra u

Culmer Chaussee SS.

wie bekannt, für getragene Kleidungs­
stücke, Möbel. Betten, Gold, Silber, sowie 
ganze Nachlässe die höchsten Preise.
G . HeMgezerW ratze b,

Telephon 805.

Z t M - L b e a t t t ,  L k s n i .
Mttwoch den 8. Januar 1913,

abends 8 U h r:

E in m a lig e r  lus tige r A bend

l l a r c e l l  L a i r e r .
Vollständig neues Programm.

Außer Abonnement!_______  —  _________ Gewöhnliche Preise!

N ur bis krvttag M s u S i

2 iirku sZ rn w 3  in  2  W irten.

sskMMWüiü hüMIIl!!

M r  bis krettag M s u S !  
k'reitLK) imedmittsM von 2 bdr ab:

E n o s s s

L .  Z - Q u s n M

vvelells irüller bei Herrn von 8262^ p in 8l li vertreten xvaren, sinä zet2t 
K ru  belieben äureb 6en 

LLLi?

LtänäiZes b.a§er von über 100 ?ianos.
L itte  aul äie k'iruia O« tzuanät 2u Lebten.

Momvortrster 8 .  N e u m L M

"V<zI k:iut ^6x e 1» N88e ü . H k H H l i l u u

Tüchtige Bernauferinnen
für Konfektion, Kurzwaren und Wäsche für 1. Februar d. Js. gesucht. Polnische 
Sprache Bedingung. Angebote mit Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen sind 
zu richten a n ______________________ K aufhaus M . 8 .  L.orsCA'.

Möbel, SchuWlt, 
Kronen

zu verk. Dskus2M 8kL, Brauerstraße 1.

Ein gut eingeführtes

ist krankheitshalber sofort zu verkaufen. 
Angebote u. 8 .  7 L 6  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".______ _______

Zuchteber,
Jahr alt. verkauft 

AruoM ZMLKs, Gr-Vösendorf.

W i » »  M M U M
zu verkaufen VrSmarckstr. 3. 3, r.

ßebrmlhle
sofort billig zu verkaufen

Thorn-Mockee, Elsnerstr. 4, 1.

billig zu verkaufen bei
§»ivLrni1n2rrttn, Breitestraße 37.

Ein gr. Grammophon
mit Platten, 2 Bettgestelle, 2 Küchenlische, 
mehrere Paar neue Schuhe und Stiesel 
billig Zu verkaufen. Thorn3,Rosenowstr.2.

M M Z K ,
pro Liter I2 M ..

hat abzugeben

3entral-Mölkerei.
10 Morgc» Wiesenlinid,

Mocker, sofort zu verpachten, mit Woh. 
mmg. Stallung und Scheune. E in  Haus- 
grndnstück. 9 Proz. verzinslich, sof. zu 
verkaufen M ehrere  Ga^häufer. ZinS- 
häukee zu verkaufen oder gegen Land- 
grunüstucke zu ve-tauschen.
W. ?6pl.iVf8)l!, Mocker. Waldauerstr. 11.

l  autes zinstzMs
er Waldstraße zu verkausen. An.in der Waldstrahe 

u .X r-. 3 0 0 0  a. d.
verkaufen. Angeb. 

eschästsst.d. „Presse-.

Siadi-ThsaLer.
Freitac; Äsn 3. J a n u a r: Geschloffen. 
Sonnabend den 4. Januar, 8 Uhr: 

Z« ermäßigten Preisen!
Zum letzten male!
K äse r u e v lu f t ,

Schauspiel von Ltein und 8öbv§6Q. 
Sonn.ag den 5. Januar. 3 Uhr:

Zu ermäßigten Preisen!
Zum letzten male!
A u to t ie b c h e n ,

Vaudeoille von L ie v  und Sebönkelä. 
Abends?''2 Uhr: 47. Abonn.-Vorstellung! 
Novität! Novität!

L a s  la u s c h ig e  N e s t ,
Schwank von Julius Hoi-st.

Wiederbeginn des Unterrichts

Freitag den 3. d. Mis.
Eintritt jederzeit. Honorarberechnung 

vom Tage des Unterrichts an.

Merze« »is Sein
WMemmlkte:

Stand gegenüber der evangel. Kirche, 
treffe ich mit einer Ladung

Apfelsinen, Slumenkohl nnd 
schonen Etzbirnen ein.

Apfelsinen das Dutzend mit 30, 40 und 
bO Pfg., Blumenkohl sehr zart und billig, 
sowie feinste Eßbrrnen. 3 Pfd. 50 Pfg.

tAviornssti.

Helle Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, ist vom 1 .4 .13  
zu vermieten. Zu erfragen 
Klosterftr. 2V. pt.. r .. am StadttheaLer.

von 2 Zimmern, Kabinett, Küche und 
allem Zubehör vom 1. 4. zu vermieten. 
__________________ Seglerstraße 12.

4 - Z i m i u e r - W o h n n » g ,
320 Mk„ und

2 - Z i i u m c r - W o h u n n g e n
mit Gas und reicht. Zubehör zum 1. 4. 
zu vermieten. Culmer Chaussee 113.1.

3-zimmer-Wohnung
für 300 Mk. sofort zu/ vermieten.sofort zu/

Brouistrergerstrake 100.

Mine Mvliniiiiii^°Brücke«!»«- 1«
3 - A im m c » > o h n n u g ,

neu renoviert, M a u e j> -!tr --!»!- z. verm. 
Zu erfragen cherechlejir. I8!20. 3.

2 Stuben, Anckt unb Zubchr
nur an ruhige M ie^r zum 1. 4. 13 zu 
vermieten Gerechteste. 8.

M Ziekl-ratze 15
kleine Wohnung, ^

2 Stuben und K ^ e , vom 1. 4. 13 zu 
vermieten. V1. NZvcki i e l i .

2  S tu b e n  u n d  A ü ch e
ZU verniicten. _________ lraberstr. 9.

MchäD-
bezw./Lagerkeller

vvn ,-gl-ich 1 meinem Houie zu °«rn,.
fjgpnL liektsukM,

^isabeUrstr. 16.

D n ^ lv d l .  Z im m er
mit ttvchqeMnheit wird von älterer 
Dame zu gesucht .  Bromberger
Borstadt E S » « ! .  Aug. m „Zim m er"  
an die <z,,iua»sstell- der „Presse". 

Gesucht ^  ^  sreundliche

zz-zimmer-Wohnuug
l l  Etaae? ^on einem kinderlosen Ehe- 
na> re ^ustadt bevorzugt. Angebote an 
 ̂ in Fratzig bei Stöwen

(Oswahn)._______

Elegante JagS- und 
Spazierwagen

aller Art. neuester Form, stehen pkeiswert 
"  " ' t t .  -

elektrischem
zum Verkauf, 
banerei m it

Wätzörr-
B e t r ie b

Bettgestelle m it Matratzen, Betten, 
Schreibtische, Spiegel m it Stufe, 
Spinde, Chaiselongue, Kinder­
wagen zu verkaufen.
TuMmacherslrUm Laden bei LrrM ovski. 
j "schön m ö b l^Z im  biüs^u ve^eten . 
i Zu erfragen H e iligeg e iW r. 13.
1—2 gut m öbl., helle Z im m er billig j 
zu vermieten. W aldstr. 45. pt.. r.

mit

M a rk t  12.

Kabinett von 
N eustad t

Zu erfragen im Laden.

M ö b l .  Z im m er
15. r. 13 zu vermieten.

— Paar  sucht zum 1.4.1913 eine

2—j-Zimmerwohnung.
ys„„oote mit Preisangabe unter 

^  LS  a. d. Geschähst, d. „Presse".
^ d n i e t e n  gesucht

ein Laden,
ca 12—16 qfw groß. in guter Geschäfts- 
laaeVer jetzt oder später. Ang. u. L .  v .  
an ?e Geschäftsstelle der „Presse".

^  Hntlausen
r,-rer gelber Hund. abzugeben gegen 
^ ,ohnuna. Culmer Chaussee 6.

Wtilkll tlil MttislWtil.
^zuholen gegen Erstattung der Un- 

ŝten beim Gemeindevorstelier
Dt. Ronau. K reis Thorn.
Itne schwarze Sam m et- 

d t a s ^ ^ M  In h a lt  am
^ 1 2 ^ M c h m !^ e r lo r e N M '. .  i 

er Finder wird gebeten, sie gegen 
»bnung Leibrtscherstr. 23, pt., abzug. 

^  M ir ist am Neujahrstage bei 
dem Gastwirt LLukSvck in 

Stew ken ein F ahrrad . "MG Marke 
„Kursor". Nr. 227 124, entwendet worden. 
Wer mir den Täter nachweist, erhält hohe 
Belob.W o M llu i.  Stervken bei Thorn2

ruhig gelegen, passend 
diTLS -L relig. Versammlungen, 
gleich oder später zu vermieten.

_______ Coppernikttsstrake

Wohnungen,
3 und 2 Zimmer und aller Zubehi 
Gas, sowie Hosmohrrmrg vom 1. 4./ 
zu vermieten.

MeMenstr. f

2 Zimmer und Küche, vom 1. 4.

Der liebenswürdige Herr, der 
von Montag zu Dienstag den 

Hut dagelassen hat, wird gebeten, sich den­
selben abzuholen und sein Versprechen 
zu halten. Anfragen unter L ,. 1^. an 
die Geschäftsstelle der „Piesse".

Täglicher Ualender.

nebst Zubehör zum 1. 4. zu netz 
GeWensirano 1 

Zu erfragen M T a peLengeschaft. f

Z-ZMMr-TNn
mit reichlichem Zubehör vom 1.1 
vermieten. Gerbevstr.4

nieten.
2.

Den
1  is  zu
»SIS .
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Nr. 2. Chorn, Zreitag den 3. Januar (9(3. Z(. Zahrg.

(Zweiter Statt.)

Das Jahr (9 (2
wird in der Weltgeschichte durch zwei Ereignisse 
«erzsichnet bleiben: Das eine ist der Sturz der 
Mandschudynkstie in China» das andere ist die 
Zuriickdriingung der Osmanenherrschaft nach 
Asien. Jener Sturz ist noch nicht endgiltig 
vollzogen, wenigstens wurde kürzlich berichtet, 
daß eine Bewegung zur Rückberufung der 
Mandschus einsetze. Indessen wird ihr wahr­
scheinlich kein Erfolg beschieden sein. Durch 
die unruhigen Zeiten der Beseitigung der 
alten Herrscherkaste und des Übergangs zur 
republikanischen Regierungsform ist es Ruß­
land erleichtert worden, seinen Einfluß in der 
Mongolei auszubreiten. Es vollzieht sich hier 
ein Widerspiel der Weltgeschichte: I n  dieselben 
Gebiete, von denen vor 700 Jahren der Mon­
golensturm ausging und die Länder am Don 
und an der Wolga überflutete, dringen die 
Russen «allmählich immer weiter vor. Das ab­
gelaufene Jahr hat darin durch ein Abkommen 
mit dem Hutuchtu von Urga wieder ein Stück 
vorwärts gebracht.

Viel bedeutungsvoller sind die Verände­
rungen der türkischen Landkarte. Im  Frieden 
von Ouchy hat die Türkei den Rest ihres afri­
kanischen Besitzes, Tripolis und Libyen, an 
Ita lien  abtreten müssen, und wenn auch das, 
was sie durch den Valkankrieg verliert, noch 
nicht endgiltig feststeht, so wird ihr doch in 
Europa nur der kleine südöstliche Zipfel mit 
Konstantinopel erhalten bleiben. Selbst wenn 
es der hohen Pforte noch in London gelingen 
sollte, die erste Residenz der türkischen Eroberer 
in Europa, Wrianopel, zu behaupten, so hat 
doch die Türkei aufgehört, das zu sein, was sie 
seit Jahrhunderten war, eine europäische Groß­
macht.

Rußland und Österreich haben im 18. und 
19. Jahrhundert mit wechselndem Glück Kriege 
gegen die Türkei geführt, es gelang schließlich 
auch, kleine selbständige Staatengebilde vom 
Türkenjoch befreiter Christenvölker, Griechen­
land, Rumänien, Serbien und Bulgarien, ein­
zurichten, aber die Türkei blieb doch immer 
noch stark genug in Europa. Schon Friedrich 
der Große sagt in der „Geschichte meiner Zeit", 
die Türkei würde ohne die Eifersucht der euro­
päischen FLsten nicht mehr bestehen.

Diese Eifersucht kam ihr noch auf dem Ber­
liner Kongreß zu Hilfe und erhielt ihr den 
Rang einer europäischen Großmacht, bis der 
Balkanbund gegen den Willen der Großmächte 
die Eroberung aller türkischen Vilajets bis aus 
das von Konstantinopel unternahm. Der 
tiefere Grund dieser Entwickelung liegt in der 
Unfähigkeit der Türken, sich von den Traditio­
nen des asiatischen Despotismus zu befreien

Gräfin Gabi's Unverstand.
Roman von G e r t r u d  v o n  S t o k m a n s .

------------ (Nachdruck ^erboten.)
(29. Fortsetzung.»

Umfomehr freute sie sich des Umstandes, 
>«aß Wardenburg dem kleinen Tippfräulein 
m ihren letzten Nachforschungen im Schloß zur 
-and gehen wollte. Gabi erzählte ihr davon, 
md der alten Dame erschien dies Zusammen­
arbeiten der Leiden jungen Leute wundervoll, 
ils Mittel zum Zweck. Das Vorhandensein 
ines Schatzes bezweifelte sie nach wie vor, aber 
m die beredte Macht der Abschiedsstunde 
ilambte sie mnsomchr, und wenn Fräulein 
flotts Stellvertreterin abgereist war, hoffte 
ie aus Wardenburgs Stimmung und Verhol­
en allerlei gutes erraten zu können.

So schieden die beiden Damen im besten 
öinveruehmen und Gabi konnte ihrerseits 
aum den Augenblick erwarten, in dem sie mit 
hrem einstigen Verlobten im Archrv zusam­
mentreffen sollte.

Der Hausherr, der sie s^hr ungern einließ 
l-nd seiner Zufriedenheit mit ihren Leistungen 
um Schluß mündlich und schriftlich noch Aus- 
rruck verlieh, hatte sie ahnungslos auf eine 
(>eue Spur geleitet und Gabi brannte nun 
arauf, diese Spur zu verfolgen.

Unter den mächtigen Truhen, welche im 
lrchiv umherstanden und bis zum Rande mir 
kten Karten nnd Dokumenten gefüllt waren, 
-efand sich auch eine von so großen Dimensio­
nen, daß sie nur schwer bewegt werden konnte, 
>er gewölbte Deckel war mit einem großen,, 
unten Doppelwappen geziert und vorn, neben 
em altertümlichen Schloß mit dem riesigen 
Schlüssel, stand die Jahreszahl 1696. Nach den 
Lappen zu urteilen, von denen das eine das 
er gräflichen Familie von Dunten wa^ mutzte 
lese Truhe einst schon den Brautschatz der 
hlimmen Gräfin beherbergt haben, und war 
ffsnbar mit dieser nach Hellborn gekommen.

und für gute Verwaltung und Wohlfahrt der 
unterjochten Völker zu sorgen. Ih r  Fatalis­
mus war ihr Verhängnis.

Zum Tode von Merlen-Waechterr.
Für die B e s t a t t u n g  des verstorbenen Staats­

sekretärs von Kiderlen-Waechter sind nunmehr fol­
gende Bestimmungen getroffen worden. Das 
Trauergefolge versammelt sich am Donnerstag, nach­
mittags ^3 Uhr, vor dem Trauerhause in S t u t t ­
g a r t ,  Friedrichstraße Nr. 3. Von dort wird sich 
der Trauerzug nach dem Pragfriedhofe begeben, 
wo in der Kapelle eine kurze Trauerfeier stattfindet. 
Der K a i s e r  und die K a i s e r i n  haben den 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg mit ihrer 
Vertretung Lei der Beisetzung des Staatssekretärs 
von Kiderlen-Waechter beauftragt. Von dem Prä­
sidenten des Reichstages Dr. Kämpf, welcher der 
Schwester des Verblichenen, Freifrau von Gemmin- 
gen-Guttenberg. die herzliche Anteilnahme des 
Reichstages ausgesprochen hat. wurde der Direktor 
beim Reichstag, Geheimrat Jungheim, beauftragt, 
am Sarge einen Kranz niederzulegen. Der ita­
lienische Botschafter P a n s a  reiste gestern Abend 
zur Teilnahme an den Beisetzungsfeierlichkeiten 
von Berlin nach Stuttgart ab. Der italienische 
Minister des Äußern Marquis di Sän Giuliano 
hat einen Kranz am Sarge des Staatssekretärs 
niederlegen lassen.

Nicht nur im Trauerhause zu Stuttgart, sondern 
auch beim Kaiser und beim Reichskanzler sind 
B e i l e i d s k u n d g e b u n g e n  der deutschen und 
auswärtigen Regierungen eingelaufen. Unter 
denen, dre Frau von Gemmingen-Guttenberg er- 
balten hat» befindet sich auch ein Telegramm des 
K ö n i g s  u n d  d e r  K ö n i g i n  v o n  W ü r t ­
t e m b e r g .  Es hat folgenden Wortlaut: „Tief 
erschüttert durch den schweren Schlag, der S ie be­
troffen. sprechen wir Ihnen unsere herzlichste, innige 
Teilnahme aus. Charlotte. Wilbelm." — Der 
K a b i n e t t s d i r e k t o r  des K a i s e r s  F r a n z  
J o s e f  telegraphierte: „S. K. K. Ap. Majestät 
Laben mit tiefem Bedauern die Nachricht von dem 
Ableben des Herrn Staatssekretärs von Kiderlen- 
Waeckter erhalten und lasten Euer Hochwohlaeboren 
zu diesem schmerzlichen Verluste Allerbörbstibr 
schmerzliches Beileid aussvrecben. In  AllerböEem  
Auftrage: Kabinettsdirektor Dr. Schießt von Per- 
storff." — Der bayerische Ministermasident F r e i -  
h e r  v o n H e r t l i n g  sandte folaendes Tele­
gramm: „Zu dem ti-efschmerzlichen Verluste, den
Sie. sehr aeehrte Frau Baronin, und mit Ihnen 
aanz Deutschland durch den Hintritt Ihres Herrn 
Bruders erlitten haben, bftte ich Sie. den Ausdruck 
meiner aufrichtigen Teilnahme entgegenzunehmen 
6ertftng." — Weitere Beileidstelegramme sind vom 
Großherzoa und der Groß^rzogin von Baden, so 
nüe dem Präsidenten des Abgeordnetenhauses. Dr. 
Grafen von Schwerin-pörM. dem Kimig von Däne­
mark und dem Fürsten von Hohenzollern ein- 
geo^iraen '

Auch der K ö n i g  v o n  S a c h s e n  bat an den 
K a i s e r  ein B e i l e i d s t e l e g r a m m  gerichtet 
Desgleichen bat die sächsische Regierung durch den 
sächsisch  ̂ G sandten in Berlin Freiberrn von Solza 
und Lichtenau dem Reichskanzler der Bei-bs- 
verwoltuna sowie dm' ^öninlich v reu bischen Regle- 
viina 'br aufrichtiges Beileid aussvrechen lasten. — 
Dos Delearamm. das der österreichisch-ungarische 
Minister des Äußern G r a f  B e r c h t o l d  an den 
R e i c h s k a n z l e r  aerichtet bat. hol folgenden 
Wortlaut: „Tief erschüttert durch die Nachricht vom

Das eisenharte Eichenholz konnte Generationen 
überdauern.

Ein Dokument, das der General schon ein­
mal für seine Arbeiten gebraucht und dann 
verlegt hatte, war die Ursache gewesen, daß 
Gabi am vorhergehenden Tage die ganze Truhe 
durchsuchen und schließlich bis auf den Grund 
ausräumen mußte. Dabei fiel ihr etwas auf, 
was eine andere kaum bemerkt haben würde. 
Der innere Raum der Kiste war nämlich nichr 
ganz so tief, als er von außen erschien. Ohne 
daß der General es bemerkte, maß Gabi mit 
einem Bindfaden, der gerade zur Hand war. 
nach, und stellte eine Differenz von zwanzig 
Zentimeter fest. So dick konnte unmöglich das 
Holz des Bodens sein, das sich der Außenwand, 
an allen Seiten glatt anschloß, und eine Schieb- 
lade war auch nicht vorhanden.

Gabi sagte sich, daß höchstwahrscheinlich ein 
doppelter Boden des Rätsels Lösung sei, und 
ein großes, flaches Geheimfach sich auf dem 
Grunde der Truhe befinde. In  Gegenwart 
des Hausherrn konnte sie der Sache aber nicht 
weiter nachgehen. Sie mußte sich bescheiden, 
alles wieder einräumen, und nach dem verleg­
ten Dokument an anderer Stelle weitersuchen.

Als sie nach Stu. den unbeobachtet die 
Fährte wieder aufnahm und, um einen weite­
ren Anhalt zu gewinnen, den oberen inneren 
Rand genau betrachtete, gewahrte sie einen 
ringsum laufenden, ganz feinen Strich, welcher 
wahrscheinlich bei einer Renovation der Truhe 
stellenweise verklebt und verwischt worden war. 
sich an manchen Stellen aber doch noch als ver­
tiefte Linie ein wenig markierte, und die An­
nahme zu ließ, daß eine innere Holzschicht in 
die äußere eingelassen '̂ ei. Auch das Schloß 
war von innen nicht zu sehen, wie bei anderen 
Truhen, aber wie an diesen, befanden sich oben, 
rechts und links, kleine Kästchen mit Deckeln, 
welche mit den Schmalseiten fest verbunden 
waren und zur Aufnahme von Kleinigkeiten 
dienten. Sie waren leer, konnten indessen

plötzlichen Ableben des von mir hochverehrten 
Staatssekretärs Herrn von Kiderlen-Waechter, bitte 
ich Euer Exzellenz, anläßlich dieses schweren Ver­
lustes den Ausdruck meines tiefgefühlten Beileides 
entgegennehmen zu wollen. Ich werde dem Dahin­
geschiedenen, dessen bundesfreundliche Gesinnung 
und hohe staatsmännische Begabung ich in ernste. 
Zeit kennen und schätzen zu lernen Gelegenheit hatte, 
eine treue Erinnerung bewahren."

Die a u s l ä n d i s c h e n  P r e ß  s t i m m e n  er 
kennen in ihren dem Verstorbenen gewidmeten 
Nachrufen dessen hohe Befähigung und Bedeutung 
an. Die offiziöse P e t e r s b u r g e r  „ R o s s i j a "  
meint, Deutschland habe den Verlust eines der her­
vorragendsten Vertreter der Diplomatie zu beklagen.
— Die Mehrzahl der e n g l i s c h e n  Zeitungen ver­
öffentlicht sympathische Llrtikel über den Tod des 
Staatssekretärs von Kiderlen-Waechter. Die Ar­
tikel betonen seine starke Persönlichkeit, heben seinen 
Patriotismus hervor und die gegenwärtige An­
näherung der deutschen und der englischen Politik 
und ihre Kooperation im Interesse des Friedens.
— „ T i me s "  schreibt: „Der plötzliche Tod des 
Staatssekretärs von Kiderlen-Waechter ist ein Ver­
lust nicht allein für seinen kaiserlichen Herrn und 
seine Landsleute, sondern für die europäische Diplo­
matie. Was immer die Tendenzen feiner Politik 
in der Vergangenheit und was feine persönlichen 
Neigungen gewesen sein mögen, so besteht in gut 
unterrichteten Kreisen kein Zweifel, daß er während 
des ganzen Verlaufes der gegenwärtigen Krisis 
loyal, tüchtig und unverrückt in der Sache des euro­
päischen Friedens gearbeitet hat." — Von den 
i t a l i e n i s c h e n  Blättern sagt noch „ V i t a " :  
Staatssekretär von Kiderlen-Waechter habe durch 
seinen letzten Besuch in Rom bewiesen, welchen 
Wert er dem Bündnis mit Italien  beilegte. Das 
Bedauern über sein Ableben werde aber gemildert 
durch die Gewißheit, daß sein Werk fortgesetzt werde 
und daß die Freundschaft Italiens mit Deutschland 
mit der Zeit immer enger werde. — Auch die 
f r a n z ö s i s c h e n  Blätter äußern sich anerkennend. 
So äußert sich „ F i g a r o " :  „Wenn der dahin­
geschiedene Staatsmann auch nicht unser Freund 
war. wenn sein Name auch in einer für französische 
Ohren unangenehmen Weise mit der Agadirkrisis 
verknüpft ist. so müssen wir doch seinen Charakter 
und sein Talent anerkennen: sogar seine Fehler 
waren sympathisch. Bei ihm wußte man sofort, 
woran man war, und konnte dementsprechend 
seinen Gegenzug einrichten." — „ F r a n c e "  
schreibt: „In kurzer Zeit ist die deutsche Diplomatie 
von zwei grausamen Verlusten getroffen worden. 
Herr von Kiderlen-Waechter war gewiß nicht unser 
Freund, aber wir können ihm unsere Anerkennung 
nicht versagen, daß er ein Mann der Pflicht, ein 
Patriot und ein loyaler Gegner war." — Die 
offiziöse liberale . . J n d s v e n d  an ce" in V u k a  
rest schreibt: „Mit von Kiderlen-Waechter ist einer 
der ausgezeichnetsten Vertreter einer verschwinden­
den diplomatischen Schule von uns geschieden. Er 
stellte alle seine Fähigkeiten und seine große Er­
fahrung in den Dienst einer friedlichen Lösung des 
Balkankonfliktes. Rumänien verliert in ihm einen 
aufrichtigen Freund: von Kiderlen-Waechter ließ in 
Rumänien nur Freunde zurück."

vom Balkan.
Die Frredensverhandlungen in London.

Die B o t s c h a f t e r  der Großmächte und der 
griechische Gesandte statteten Dienstag Nachmittag 
dem Staatssekretär Sir Edward G r e y  im Aus­
wärtigen Amt einen Be s uc h  ab.

möglicherweise als Handhaben benutzt werden, 
um den inneren Teil, falls er wirklich beweg­
lich war, herauszuziehen. — Gabi sah ein, daß 
ihr dies allein nimmermehr gelingen würde. 
Bei der Breite der Truhe gehörten wohl über­
haupt zwei Personen dazu, und darum hatte 
sie Wardenburgs Hilfe erbeten. Es war ja 
der letzte Tag, die letzte Möglichkeit, um zum 
Ziel zu gelangen, und andere wichtige Gründe, 
die sie wohlweislich verschwieg, sprachen auch 
noch mit.

Im  gelben Zimmer harrte sie seiner mit 
pochendem Herzen nnd ungeduldigem Sinn, 
und als er pünktlich auf die Minute erschien, 
gingen sie sogleich ins Archiv.

Es war ein trüber Tag und zu einer ge­
nauen Untersuchung nicht mehr hell genug. So 
schlössen sie sorgfältig die Fenster und die Tür, 
ließen das elektrische Licht aufflammen und 
begaben sich sogleich an die Arbeit. Warden­
burg war nicht unfreundlich, aber ernst, wort­
karg und still und auch Gabi sprach nur das 
Notwendigste.

Die Truhe wurde wieder völlig entleert und 
der feine Strich am oberen Rand mit einem 
Federmesser scharf nachgezogen. Damit waren 
die Vorbereitungen beendet, doch alle Versuche, 
die Holzgewandung herauszuheben, mißlangen 
zuerst vollständig. Erst nach einer Weile ver- 
mochte der Oberinspektor mit zäher Ausdauer 
und kraftvoller Geschicklichkeit, den Einsatz zu 
lockern, und als dann beide zugleich »unter die 
vorspringenden Kästen griffen, eins — zwei — 
drei — zählten, und bei drei ihn emporzogen, 
folgte er plötzlich so schnell der Bewegung, daß 
sie fast erschraken und ihn mit Leichtigkeit ent­
fernen und beiseite setzen konnten.

Das Werk war gelungen und nun bot sich 
ihnen ein Anblick dar, der sie entzückte und ge­
rade zu sinnverwirrend wirkte, obgleich sie ge­
wissermaßen darauf vorbereitet waren.

Auf lichtblauem Sammet weich gebettet, 
lag auf dem Grunde der Truhe der berühmte

Nach Informationen aus kompetenten Pforte- 
kreisen haben die Bevollmächtigten der Balkan- 
staaten den letzten V o r s c h l a g  d e r  P f o r t e  in 
der Sitzung am Montag, wenn sie ihn auch nicht 
kategorisch verwarfen, so doch mit Anzeichen des 
Unwillens aufgenommen. Der Vorschlag ging da­
hin, den Mächten die Lösung aller aus dem Kriege 
sich ergebenden Fragen anzuvertrauen, ausgenom­
men die Frage von Wrianopel und jene der I n ­
seln des Archipels, über die die Pforte mit den 
Verbündeten direkt zu verhandeln beabsichtige. Ob­
wohl die Instruktionen der Pforte sehr klar waren, 
haben die türkischen Bevollmächtigten doch in ge­
wissen Punkten ergänzende Instruktionen verlangr, 
die nach dem Ministerrate am Dienstag abgesendet 
werden sollten. Man glaubt auf der Pforte, daß 
sich eine Formel für ein Arrangement finden werde, 
das der Türkei die Stadt Adrianopel beläßt. Dip­
lomatische Kreise Konstantinopels glauben, daß ins­
besondere nach den von allen Mächten erteilten 
freundschaftlichen Ratschlägen im Sinne eines bal­
digen Friedensschlusses der Friede gesichert ist, 
wahrscheinlich sogar ohne Intervention der Mächte.

Nach dem s e r b i s c h e n  M i n i s t  er r a t  am 
Dienstag wurden den türkischen Bevollmächtigten 
in London n e u e  I n s t r u k t i o n e n  gesandt, auf­
grund deren man glaubt, daß die Verhandlungen 
am Donnerstag einen entscheidenden Schritt vor­
wärts machen werden.

Die F r i e d e n s k o n f e r e n z  hat sich am 
Mittwoch nach einer Sitzung von vier Stunden 
Dauer a u f  F r e i t a g  Nachmittag v e r t a g t .  
Man glaubt, daß ein erheblicher Fortschritt erzielt 
worden ist. — Nach einer amtlichen Mitteilung 
hat die Friedenskonferenz über gewisse Punkte eine 
Einigung erzielt; die Besprechung gewisser anderer 
ist auf Freitag vertagt worden. Das Reutersche 
Bureau erfährt, daß die Delegierten der Balkan- 
staaten in der Zwischenzeit über hiese letzten Punkte 
verhandeln werden.

Wie das Reutersche Bureau erfährt, werden sich 
die B o t s c h a f t e r ,  die ihre Zusammenkünfte im 
Auswärtigen Amt am D o n n e r s t a g  Nach­
mittag wieder aufnehmen, nicht sofort mit der Frage 
der Abgrenzung Albaniens befassen, da dieser

zeit zwischen den Kabinetten von Wien und Rom 
beraten wird. Erst wenn die österreichisch-ungarische 
und die italienische Regierung die Abgrenzungs­
fragen, die den Gegenstand ihrer UnterAndlungen 
bilden, abgeschlossen haben, wird die Angelegenheit 
in der Votschaftertonferenz in London zur allge­
meinen Beratung gestellt werden.

Die griechische Artillerie beschoß Dienstag Nacht 
die großen Biwaks der Türken zur Linken der 
Straße nach J a n i n a  sowie den Ort Bisam. Die 
Türken antworteten nicht, machten aber um 3 Uhr 
morgens auf das Zentrum und den linken Flügel

der jedoch zuruck-
eriefeuer dauerte den

der Griechen einen 
geworfen wurde. Das 
ganzen heutigen Tag.

Nach einem Telegramm des britischen Gesandten 
in Athen an das Auswärtige Amt ist die 
B l o c k a d e  v o n  S a n t i  Q u a r a n t a  wieder­
aufgenommen worden.

Der „Caprera"-ZwischenfM in Durazzo.
Die Agenzia Stefani meldet aus B e l g r a d :  

Der italienische Geschäftsträger hat bei der ser­
bischen Regierung wegen der Haltung des serbischen 
Kommandanten von Durazzo gegenüber dem ita-

Rokokoschmuck der schlimmen Gräfin ausgebrei­
tet. Nicht ein Stück fehlte, und der Schein des 
elektrischen Lichts, welcher von oben in die 
Truhe hineinfiel, ließ die zahllosen, kostbaren 
Edelsteine aufleuchten in einem märchenhaften 
Glanz. Ganze Strahlenbündel schössen siegreich 
aus dem Dunkel empor, und nicht nur Gabi, 
auch Wardenburg starrte wie geblendet auf das 
prunkvolle Geschmeide, das so lange in tiefer 
Verborgenheit geruht hatte und von keiner 
warmen Hand mehr berührt worden war.

„Wir wollen alles lassen, wie es ist," sagte 
Gabi mit gedämpfter Stimme. „Für den 
Augenblick genügt es, haß wir wissen, wo der 
Schmuck sich befindet. Später sollen die Hassel- 
manns und Tressonsteins ihn, auf meine Wei­
sung hin, hier selbst in Empfang nehmen. Bis 
dahin müssen Sie mir den Gefallen tun, zu 
schweigen — Wardenburg."

„Später?" wiederholte er erstaunt. „Wann 
soll das sein, Gräfin? —"

„ In  acht Tagen etwa."
„Dann sind Sie doch längst fort?"
„Freilich, aber ich komme noch einmal wie­

der, allerdings auf wenige Stunden nur. Ich 
habe mir für das Rokokofest eine kleine Über> 
raschung ausgedacht."

„Welcher Art soll dieselbe sein?"
„Das verrate ich Ihnen nicht. Wenn Sie 

an dem Feist teilnehmen, werden Sie dieselbe 
erleben."

„Aber ich werde nicht teilnehmen."
„Weshalb nicht? Man hat Sie doch sicher 

aufgefordert?"
„Mehr als das, gebeten, beschworen sogar."
„Dann müssen Sie auch kommen. M ir zu 

Liebe."
Er schüttelte den Kopf. „Ich kann nicht, 

Gräfin. Meine Stimmung wird voraussicht­
lich in nächster Zeit nichts weniger als festlich 
sein."

„Und an einem Wiedersehen mit mir liegt 
Ihnen nichts?"



lienischen Dampfer „Eaprera" Beschwerde erhoben. 
Ministerpräsident Pasitsch erwiderte, er habe un­
verzüglich Nachrichten hierüber eingefordert und be­
halte sich seine AntwoL bis zu deren Eintreffen vor.

Die Agenzia Stefani meldet aus D u r a z z o :  
Der italienische Konsul erhielt vom Platzkomman­
danten eine Antwort auf seine Note betreffend den 
Zwischenfall mit dem Dampfer „Eaprera". Die 
Antwort erklärt, der Hafenkapuän habe die Absicht 
gehabt, den Dampfer „Caprera" zu durchsuchen, da 
dessen Kommandant nicht den Zweck des Aufenthal­
tes des Dampfers im Hafen noch die Dauer seiner 
Anwesenheit angegeben hatte. Oberst Popowitsch 
erklärte in einer Unterredung, die der italienische 
Konsul darauf mit ihm hatte, der Hafenkapitän 
wolle den Verkehr zwischen dem-Dampfer und dem 
Konsulat nicht hindern. Jedenfalls Habe er in­
folge der Erklärung des Konsuls, daß die „Capre- 
ra zur Verfügung des italienischen Konsulates für 
die funkentelegraphische Verbindung stehe, mas 
übrigens der serbischen Regierung bekannt gewesen 
sei, nichts mehr zu sagen, und man könnte die An­
gelegenheit als erledigt betrachten.

Saloniki.
Infolge der Haltung der serbischen Behörden, 

welche, wie gemeldet, Provenienzen aus Saloniki 
mit hohen Zöllen belegen, haben die Kaufleute Sa­
lonikis bei den Vertretern der griechischen Behör­
den sowie bei den fremden Konsuln Vorstellungen 
erhoben, indem sie daraus verweisen, daß der 
Handel Salonikis ruiniert würde, falls Serbien die 
getroffenen Maßnahmen nicht zurückziehe. Als Er­
füllungsort für alle alten Forderungen der Kauf­
leute, die sie im Inland haben, müsse Saloniki an­
erkannt werden.

Das Hafenamt gibt bekannt, daß die Einfahrt 
in den Golf von Saloniki vor dem großen Kap 
Karaburnu nun vollständig von Minen und Tor­
pedos befreit ist und die Schiffe ohne Lotsen bei 
Tag und Nacht passieren können.

Aus der Türkei.
Der Kriegsminister ist mit den Stabsoffizieren 

aus dem Hauptquartier an der Ts ch a t a  l d fch a - 
l i n i e  zurückgekehrt. Der Be s uc h  d e s  S u l ­
t a n s  im Hauptquartier, der auf Donnerstag 
Abend angesetzt war, und für den alles vorbereitet 
war, wurde vorläufig aufgegeben. — I n  Konstan­
tinopel verlautet, daß Bulgarien zur Entsendung 
von Heilmitteln und Verpflegnngsmaterial nach 
A d r i a n o p e l  seine Einwilligung gegeben hat. 
Die erste Sendung' sollte bereits am Mittwoch er­
folgen.

Außer dem  ̂ Telegramm an die Staatsober­
häupter der Großmächte haben die Senatoren Briefe

zrrnusterten Welt gebeten, den N i e d e r m e t z e  
l u n g e n  d e r  M' u s e l m a n e n  in den von oen 
Truppen, der Valkanmächte besetzten Gebieten ein 
Ende zu machen und den von ihrer Scholle ver­
triebenen 150 000 Muselmanen zu Helfen.

Am Montag sind in K o n sta  n t r n o p e l 23 
E h o l e r a f ä l l e  vorgekommen, wovon einer 
tödlich verlief. Die Gesamtzahl der Erkrankungen 
beträgt bisher 2342, die der Todesfälle 1140.

Der frühere Deputierte M a j o r D j o m b o l a t .  
der wegen Teilnahme an einem jungtürkischen 
Komplott verhaftet und wegen Tötung eines Offi­
ziers, der ihn verhaften wollte, verurteilt worden 
war, ist nachts in Begleitung des wachhabenden 
Offiziers aus dem Gefängnis im Gebäude des 
Kriegsministeriums e n t wi c h e n .

Bulgarisches.
Die Agence Bulgare teilt mit: Die Meldungen 

über A n w e s e n h e i t  e i n e s  m y s t e r i ö s e n  
V e r t r e t e r s  d e r  b u l g a r i s c h e n  R e ­
g i e r u n g  in K o n s t a n t i n o p e l ,  der in di­
rekten Verhandlungen mit der Pforte in die von 
den Türken so sehr gewünschte Verproviantierung 
Adrianopels eingewilligt habe, beruhen auf un­
sinniger E r f i n d u n g  und verdienen nicht einmal 
dementiert zu werden.

Die S o b r a n j e  nahm am Montag in letzter 
Lesung den Gesetzentwurf an, durch den das M o ­
r a t o r i u m  bis zum 45. Tage nach der Veröffent­
lichung des llkases über die Demobilisierung ver­

längert wird. Das Gesetz ist Dienstag offiziell er­
schienen. — Am Mittwoch hat sich die Sobranje 
auf den 28. Februar v e r t a g t .

Aus Serbien.
Auf Anordnung des Kriegsministers sind die 

W e h r p f l i c h t i g e n  l e t z t e n  A u f g e b o t s ,  
die zu Beginn des Krieges nur zu einer Kontroll­
versammlung einberufen worden waren, zur Aus­
übung des Earnisondienstes e i n b e r u f e n  wor­
den.

„Stampa" meldet, daß dte S k u p f c h t i n a  in 
der zweiten Hälfte des Januar einberufen werden 
soll.
Verhandlungen zwischen Bulgarüen und Rumänien.

Am Dienstag ist in Bukarest die amtliche M it­
teilung der bulgarischen Regierung eingetroffen, 
daß Präsident Danew Vollmacht habe, mit dem 
rumänischen Gesandten in  L o n d o n  Mischn über 
die schwebenden Fragen beider Länder zu verhan­
deln und diese zum Abschluß zu bringen. Damit ist 
die Angelegenheit in jene Phase getreten, die von 
feiten Rumäniens bereits nach Einstellung der 
Feindseligkeiten gewünscht worden ist.

Aus Rumänien.
Die r u m ä n i s c h e  K a m m e r  b e w i l l i g t e  

am Montag in einer Nachtfitzung die M i l i t ä r ­
k r e d i t e  rn Höhe von 151 Millionen Frans ein­
stimmig und unter lebhaftem Beifall. Der frühere 
liberale Minister E o s t i n e s c u  hatte vorher i-m 
Namen seiner Partei erklärt, daß die Liberalen 
die ganze geforderte Summe für die Bedürfnisse des 
Heeres urü» des öffentlichen Unterrichts ohne Dis­
kussion bewilligen würden. — Auch der S e n a t  
hat am Dienstag die Militärkredite angenommen 
und sich dann auf den 28. Januar v e r t a g t .

I n  oer Dienstags-Sitzung der K a m m e r  ver­
las der Deputierte J o r g a  eine Petition der R u ­
m ä n e n  S e r b i e n s ,  deren Zahl sich auf 150 000 
beläuft, und die sich über den Druck von feiten der 
serbischen Regierung beklagen, die sie entnationali- 
siere. Jorga ve^angte, daß Serbien den Rumänen 
den gleichen Schutz gewähre, den die Serben in Ru­
mänien genießen, die sich der Freiheit erfreuten, 
eigene Schulen und Kirchen zu haben. (Beifall.) 
I n  Erwiderung auf die Frage Jorgas. ob die Be­
hauptung der Presse richtig sei, daß der Finanz- 
minister die Mobilisierung Rumäniens als bevor­
stehend bezeichnet habe, erklärte Finanzminister 
M a r g h i l o m a n  kategorisch, er habe diese Äuße­
rung nicht getan und bitte die öffentliche Meinung, 
solche Ausstreuungen nicht zu beachten

Der französische Ministerpräsident P o i n c a r ä  
ha>t Mittwoch früh in seiner Privatwohnung den 
am Dienstag Abend in  P a r i s  eingetrosfenen 
r u m ä n i s c h e n  M i n i s t e r  d e s  I n n e r n  
T a k e  J o n e s c u  empfangen.

Arbeiterbewegung.
Einigung im BrnnenschisfahrLsgervorbe? In  

der gemeinsamen Versammlung des Arbeitgeber- 
verbandes für Binnenschiffahrt und verwandte 
Gewerbe, des deutschen Transportarbeiterverbanves 
und des Zentralverbandes der Maschinisten und 
Heizer h a l  ber Arbeitgeberverband am Sonntag 
die nachfolgende Erklärung abgegeben mit der Maß­
gabe, daß die Antworten der Arbeitnehmer- 
verbände bis 15. Januar 1913 zu erfolgen haben: 
„Der Arbeitgeberverband schlägt eine Verlängerung 
der bestehenden Vereinbarungen auf drei Jahre vor. 
unter nachstehenden Bedingungen: Der Lohn wird 
um 5 Mark für den Monat erhöht. Um über die 
behaupteten Mißstände bezüglich der Arbeitsdauer 
unparteiische Klarheit zu erhalten, soll nach­
stehendes Verfahren eingeschlagen werden: Es wird 
eine von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
gleichmäßig beschickte Kommission mit einem un­
parteiischen Vorsitzer eingesetzt, die auf dem Wege 
statistischer Erhebungen Feststellungen über die Be­
schäftigung und Ruhezeiten der Mannschaften 
während der Fahrt der Schiffe machen soll. Zu 
diesem Zwecke sollen für jedes Schiff fortlaufende, 
buchmäßige Eintragungen vorgenommen werden, 
die der Kommission in bestimmten Zeitabschnitten 
zur Begutachtung vorzulegen sind. Diese Erhebun­
gen sollen für das ganze Jahr 1913 stattfinden.

Ende 1913 soll aufgrund der Ergebnisse der statisti­
schen Erhebungen eine feste, den Betriebsverhält­
nissen der einzelnen Stromgebiete angepaßte Rege­
lung der Arbeitszeiten vorgenommen werDen. 
Sollten schon früher von der Kommission Mißstände 
als allgemein vorhanden festgestellt werden, so ver­
pflichten sich die Arbeitgeber, sofort Abhilfe zu 
schaffen. Die Arbeitgeber erklären sich bereit, die 
Wünsche bezüglich der übsrstunden, R-isevergütung 
und Efsektenversicherung gruppenweise zu regeln.

Die Gewerkschaft der Hotelkellner in Nervyork 
bat den sofortigen Generalstreik sämtlicher Hotel­
kellner und der anderen Hotelangestellten Newyorks 
angeordnet.

Hunderttausend Eewandarbeiter, die zu den 
schlechtestbezahlten Arbeitern der Stadt gehören, 
sind in Newyork in den Ausstand getreten, um 
höhere Löhne durchzusetzen. Es kam zu Unruhen, 
besonders im Stadtteil Williamsburg.

Provinzialilachriclitkn.
i  Culmsee, 1. J a n u a r .  «Einbruch in die Kirche. 

Treibjagd.) I »  der Nach! von M ontag  zu D iensiag iii 
in der hiesigen e v a n g e l i s c h e n  P f a r r k i r c h e  
ei» E i n b r u c h  verübt worden. Die T ä te r habe» 
durch Zerschneiden der BIeioe!g!asu»g ei» Fenster ge- 
öffnei und sich an einem Handtuch in das In n e re  der 
Kirche hinabgelassen. S ie  ei brache» die Schlösser der 
Opserbüchsen. sanden ober nu r wenig darin, da diese 
kurz vorher geleerl w aren, und stahlen einen Kelch. 
Beim  Öffnen der Kirche am  »öchsle» M orgen wurde 
der Einbruch sofort enideckr. D er Polizeihund Hexe 
nahm eine S p u r  aus und »erbettle den aus dem Ho c 
des Tischlermeisters M und! wohnende» und schon mehr­
fach besirafren Dachdecker S lro jittsk i, der jedoch die Ta! 
lerrgnele. Auch in der kalh. Kirche versuchten die Diebe 
einzubrechen. S ie  miisse» aber daran gehindert worden 
sein. —  B ei der am M oniag  aus den Feldmarken 
Knapp iädt und Bildschön veransialieie» Treibjagd 
rvuideu von 30 Schuhe» 71 Hose» geichosse».

Liiba«, 31. Dezember. (Todesfall.) Nach langem 
Krankenlager verstarb am Freitag der hiesige 
Stadtkassenrendant Sarnowsli. Er hatte 32 Jahre 
im Dienste der Stadt gestanden. Magistrat, Stadt- 
verordneten-Kollegiuin, sowie die übrigen städtischen 
Beamten und der Frauenverein widmen ihm einen 
warmen Rachrus. Die Leiche ist heute auf dem 
katholischen Kirchhof bestattet worden.

Zempelburg, 3V. Dezember. (Benutzte Gelegen­
heit.) I n  der Scheune des Besitzers Roczga in Petz- 
nick brach abends Feuer aus und legte das Gehöft, 
bestehend aus Haus. Scheune und Stall, in kurzer 
Zeit in Asche. Sämtliche Getreide-, Stroh- und 
Heuvorräte, sowie drei Kälber und ein Schwein 
sind mitverbrannt. Während des Brandes wurde 
bei dem Besitzer Vridzinski, der mit seiner Familie 
beim Löschen des Feuers half, ein Einbruch verübt 
und 80 Mark gestohlen.

Marienwerder, 31. Dezember. (Einbruch in die 
Amtsgerichtskasse.) I n  vergangener Nacht drang 
ein Spitzbube in die Kasse des hiesigen Amtsge­
richts. Mit Hilfe einer Leiter erreichte er von der 
Hinterseite des Eerichtsgebäudes das Fenster des 
Kassenlokals, nahm eine Scheibe heraus und stieg 
dann durch das geöffnete Fenster ein. Er durchsucht« 
verschiedene Schubfächer und öffnete ein Schränk­
e n ,  ohne jedoch Geld zu finden. Unverrichteler 
Sache mutzte er wieder abziehen. Von dem Ein­
brecher fehlt jede Spur.

Danzig, 31. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
Kronprinzessin fährt Ansang Januar mit den 
Prinzen nach Partenkirchen, wo die Kinder längere 
Zeit bleiben sollen. — Herr kommandierender Ge­
neral v. Mackensen hat sich heute Vormittag zum 
Neujahrstage beim Kaiser nach Berlin begeben, 
desgleichen der Kommandeur der Leibhusaren-Brr- 
gade, Herr Oberst Graf v. Schmettow und der Kom­
mandeur des 2. Leibhusaren Regiments. Major 
Frhr. von Plotho. — Ein großer Dachstuhlbrand 
entstand heute früh 8 Uhr in Langfuhr. Gegen 11 
Uhr war mit Hilfe der Dampfspritze die Gefahr be­
seitigt.

Dt. Eyla«, 30. Dezember. (Die Einwohnerzahl 
unserer Stadt) beträgt nach der letzten Personen­
standsaufnahme 10 500 Einwohner: das ist gegen

das Vorfahr ein Mehr von 400 Einwohnern.
* DL. Eylau, 1. J a n u a r . «Feuer.) I n  »erganaensr 

Nach! brannte der Maschinenichuppen des H errn Gruse 
nieder. M ehrere wertvolle A niom obile, Maschinen und 
W agen sind m ilverbrannt. Die Sachen w aren n u r 
leilwriie versichert. E-- w ird B randilisiuna vennniet.

Neidenburg, 30. Dezember. (Die diamantne 
Hochzeit) feierte das Adam und Anorthe geb. Baal 
Joachimsche Ehepaar in der Kirche zu Malga. Der 
Jubilar zählt 88. die Jubilarin  86 Jahre. Bier 
Kinder, 28 Enkel und 17 Urenkel bilden den Fa- 
milienstammbaum. I .  hat den dänischen Krieg mit­
gemacht. führt noch die Sense und erfreut sich einer 
beneidenswerten Gesundheit. Er hat sonst sein 
ganzes Leben in Malga Zugebracht, treu der ange­
stammten Scholle. Der Kaiser ehrte die Jubilare 
mit dem Gnadengeschenk von 50 Mavk.

Jnsterburg, 30. Dezember. (Auf die Spur des 
Buchhalters Brühe vom hiesigen Elektrizitätswerk,) 
der vor mehreren Wochen nach Unterschlagung von 
10 000 Mark flüchtig wurde, ist die Jnsterburger 
Staatsanwaltschaft gekommen. Bei der Frau des 
Flüchtigen ging heute ein Brief ein, worin Brühe 
seine Gattin um Verzeihung bittet und mitteilt, 
daß er sich in den nächsten Tagen der Polizei stellen 
wird. Der Brief, der in Berlin ausgegeben und 
vom 28. L. Mts. datiert ist, wurde der S taatsan­
waltschaft übergeben. Die Berliner Polizei ist von 
dem Vorfall verständigt.

rTilsit, 31. Dez. (Die Tauroggener Denkmals­
feier.) Bei dem gestrigen F e s t m a h l  i m K r e i s ­
h a u s e  aus Anlag der Denkmalsfeier bei Tau­
roggen toastete General v. R e n n e n k a m p f  auf 
den deutschen Kaiser, kommandierender General 
v. Kluck auf den Kaiser aller Reichen. G r a s  
He i n r i c h  Por ck begrüßte seine deutschen und 
russischen Gäste und brachte ein Hoch aus den Fürsten 
Wassiltschikoff aus. Der Oberpräsident v. W i n d -  
h e i m weihte sein Glas dem Grafen Porck. G r a f  
Por ck v o n  W a r t e n b u r g - S c h l e b i t z  ge­
dachte der Familie Diebitsch und R i t t m e i s t e r  
v. D i e b  i t sch antwortete mit einem Trinkspruch 
auf die Familie Porck. Eine weitere Ansprache des 
G r a f e n  Por ck schloß mit einem Hoch auf das 
Jäger-Bataillon in Ortelsburg. dessen K o m m a n ­
d e u r  dankte und das jetzige Oberhaupt der F a­
milie den Grasen Heinrich Porck hochleben lieg. Der 
Familie Porck weihte auch Oberbürgermeister 
P o h l  sein Glas. Die F est V o r s t e l l u n g  i m 
S t a d t t h e a t e r ,  bei der nach einem von Fred« 
Jung verfaßten Prolog das historische Schauspiel 
„1812" in Szene ging, nahm einen glänzenden Ver­
laus.

Memel, 31. D^ember. (B e t  r i  eb s e i n s te l -  
l u n g  i n  d e r  M e m e l e r  H o l z i n d u s t r i e . )  
Eine Vetriebseinstellung in der gesamten Memeler 
Holzindustrie trat gestern Abend ein, nachdem die 
T a r i f v e r t r ä g e  abgelaufen waren und die 
V e r h a n d l u n g e n  zwecks Aufstellung eines 
neuen Tarifs n ic h t zu E n d e  g e f ü h r t  werden 
konnten. Die Arbeitgeber erklärten sich nicht in der 
Lage, die neuen Forderungen der Arbeitnehmer zu 
erfüllen, und die Verhandlungen verliefen trotz 
einiger von Arbeitgeberseite gemachten Zugeständ­
nisse ergebnislos Von der Betriebseinstelluna wird 
das gesamte Memeler Holzgewerbe m i t  A u s ­
n a h m e  v o n  z w e i  P l ä t z e n ,  aus denen die 
Tarife noch nicht abgelaufen sind, betroffen.

Aus Ostpreußen, 30. Dezember. (Auf der Suche 
nach Verbrechern als Spione verhaftet) wurden 
am Sonntag in dem ostpreußischen Städtchen Ni ko-  
l a i k e n  drei Angestellte eines Königsberger De­
tektivbureaus. Sonntag verbreitete sich mit großer 
Schnelligkeit das Gerücht, daß dort drei Spione mit 
falschen Bärten aufhaltsam sind, die die Kirche in 
Augenschein genommen haben, um einen Einbruchs­
diebstahl zu verüben, wie dies bereits vor mehreren 
Tagen geschehen ist. Da die Leute durch ihr Be­
nehmen und den falschen Bart auch dem Stadt­
wachtmeister auffällig vorkamen, wurden sie zur 
Wache genommen und aus ihre Papiere und sonstige 
Sachen untersucht. Es stellte sich jedoch heraus, daß 
man es mit keinen Spionen, sondern mit dem Di­
rektor Johannes D., den Detektiven Ernst W. und 
Fritz K. aus Königsberg zu tun hatte, die angeb­
lich nach einem Verbrecher suchten und, um nicht

„Nein, ich möchte es sogar vermeiden um 
jeden Preis."

„Sie sind wieder entsetzlich unhöflich."
Sein Gesicht wurde finster. Ich muß es 

sein, es ist meine einzige Waffe Ihnen gegen­
über."

„Ich glaubte, das Kriegsbeil fei nun begra­
ben zwischen uns für alle Zeit."

„Irrtum , Gräfin, es ist schärfer, denn je. 
Das braucht Sie aber nicht zu bekümmern. Sie 
haben Ih r  Ziel erreicht, den geheimen Gang 
entdeckt, den Schatz gehoben."

„Nein, das habe ich eben nicht", meinte sie 
heftig und unwillig. „Was liegt mir an dem 
Schmuck? Nichts, garnichts, mag ihn tragen, 
wer will. Was ich die ganze Zeit über eifrig 
suchte, war in Wahrheit einzig und allein das 
Erbteil der Wardenburgs, Ih r  Erbteil, Wer­
ner, und datz ich es nicht fand, ist mir eine 
bittere Enttäuschung, ein tiefer Schmerz."

„Aber weshalb, Gräfin, ich Litte Sie, wes­
halb? Ich habe nie an dieses Vermächtnis 
der schlimmen Gräfin doch geglaubt."

„Ich aber umsomehr. Es war mein Stern, 
meine Hoffnung, wenn ich verzagen wollte, 
mein einziger Trost. —"

Ganz bestürzt blickte er sie an. Dann, nach 
kurzem Zögern, sagte er: „Ich begreife das
nicht, kann es mir nicht erklären, Gräfin."

„Und die Lösung ist doch so einfach," meinte 
sie ernst. „Sie wissen, ich habe Sie, gleich im 
Anfang meines Hierseins, einmal belauscht. 
Sie sprachen im Garten mit der Gräfin Treffen- 
stein und sollten sich um die reiche, junge 
Witwe bewerben. Da sagten S i e -----------"

„Nun, was sagte ich da, kleine Gabi?"
„Datz, — datz Sie nie eine Frau heiraten 

würden, die vermögender sei, als Sie."
Er nickte. „Das stimmt. Mein Stolz for­

dert gebieterisch eine solche Beschränkung. Er 
kennt keine andere Möglichkeit."

Um Gabis Fassung war es plötzlich ge­
schehen, ihre Sicherheit dahin. Aufschluch­
zend warf sie sich in einen Sessel und weinte 
bitterlich.

Das konnte er nicht sehen. Sich zu ihr her- 
abneigend, schaute er mit leidenschaftlicher 
Zärtlichkeit auf sie nieder und sagte weich: 
„Gabi, liebe kleine Gabi, sonst so trotzig und 
übermütig und nun mit einemmal so unglück­
lich und verzagt? —"

„Nicht mit einemmal, Werner," sagte sie, 
durch Tränen zu ihm ausblickend. „Seit 
Wochen habe ich um unser Glück gebangt und 
gekämpft, und nun, wo es so groß, so unsagbar 
groß sein könnte, entgleitet es zum zweitenmal 
meiner schwachen Hand."

„Ja," sagte er dumpf, „lieb haben wir uns, 
mehr denn je, aber heiraten können wir uns 
nicht. Eine solche Möglichkeit ist völlig ausge­
schlossen."

„Aber warum, Werner, warum?" Sie 
sprang auf und legte die Arme fest um seinen 
Hals. „Wir gehören doch zusammen, kommen 
nicht mehr voneinander los. Wenn wir uns 
früher wehe taten, geschah es aus jugendlichem 
Unverstand, jetzt sind wir weiser und reifer ge­
worden, im Feuer geläutert und verstehen ein­
ander mit jedem Gedanken und jedem Wort. 
Weshalb sollen wir uns da zum zweitenmal 
trennen?"

Er wandte sein Antlitz ab, und etwas wie 
ein Stöhnen entrang sich seiner Brust. „Wir 
müssen es, Gabi," murmelte er gepreßt. „ In  
meiner jetzigen Lage kann ich kein reiches, vor­
nehmes Mädchen heiraten, und dich, Kind, am 
allerwenigsten. Der Oberinspektor des Frei- 
herrn von Hasselmann und die Gräfin Gabi 
Gartenhausen gehören nicht mehr zusammen. 
Deine Brüder würden entrüstet sein über 
meine Anmaßung, und mein Stolz müßte 
Qualen leiden unter ihrem verstärkten Miß­
trauen, ihrer scharfen, abfälligen Kritik. Ich 
habe dich damals geliebt, Gabi, und ich liebe 
dich jetzt, als reifer, schwer geprüfter Mann 
noch tausendmal mehr, aber verzichten mutz ich 
auf eine gemeinsame Zukunft, wie ich schon 
einmal verzichtete, und da ich dich nicht halten  ̂
darf, ist es gut, daß du gehst." — !

Sie schüttelte den Kopf. „Wahre Liebe 
strebt nicht nach Geld und Gut," sagte sie, „aber 
sie verschmäht es auch nicht, wenn es mit der 
Person unlöslich verbunden ist. Weshalb 
kannst du deinen Groll nicht überwinden, dei­
nen Stolz deiner Liebe unterordnen? Er 
allein steht trennend und drohend zwischen 
uns." »

Werner faßte ihre beiden Hände und er­
drückte sie fast. „Verstehe mich doch," sagte er 
mit leidenschaftlicher Dringlichkeit, „versetze 
dich in meine Lage, Kind. Wären wir nicht 
schon einmal verlobt gewesen, hätte man mich 
nicht schon einmal habsüchtiger Berechnung ge­
ziehen, oder ständest du allein in der Welt, so 
käme ich über die Ungleichheit unserer pekuniä­
ren und gesellschaftlichen Lage vielleicht hin­
weg. Unter den obwaltenden Umständen ist 
es mir aber einfach unmöglich, nur zu empfan­
gen, und nichts zu geben, und das Glück, das 
du ersehnst, wäre kein Glück, weil es auf kei­
nem gesunden, festen Fundament ruhen 
könnte."

Angstvoll «and schmerzvoll sah sie ihn an. 
„Du würdest mich also nur heiraten, wenn du 
sehr reich wärest, Werner?"

„Reich?" wiederholte er sinnend. „Das ist 
wohl zu viel gesagt. Einige Konzessionen 
könnte ich unserer eigentümlichen Lage schon 
schon machen, aber ich dürfte nicht mehr, wie 
jetzt, fast mittellos dastehen, müßte völlig selb­
ständig sein and dir ein Heim anbieten können, 
das deiner würdig ist. Da dies unmöglich er­
scheint, kann auch von einer Verbindung zwi­
schen uns nicht die Rede sein."

Und wenn ich Hansdors kaufte und gleich 
auf deinen Namen übertragen ließe?"

„Dann erst recht nicht, Gabi. Ein Warden- 
buvg eignet sich nicht zum Almosenempfänger 
und Oberinspektor seiner eigenen Frau."

Eine Weile schwieg sie und senkte in tiefer 
Niedergeschlagenheit das dunkle Haupt, dann 
sah sie zu ihm empor und sagte mit einem An- 

^lchg von Herbheit und Trotz: „Du verurteilst 
» also uns beide grausam zu einem einsamen,

glücklosen Dasein, Werner. Ih r  Männer seid 
wirklich merkwürdige, unvernünftige Leute. 
Euer Stolz türmt Hindernisse auf, wo eine 
glatte Bahn sein könnte, und eure Liebe scheut 
sich nicht, der geliebten Person bitter wehe zu 
tun."

Er machte eine Bewegung der Abwehr. 
„Am wehesten tun wir uns selbst," sagte er 
dampf. „Du ahnst ja nicht, was ich gelitten 
habe, während dieser letzten Zeit, welche qual­
volle Wonne deine Nähe mir war, und immer 
ist. Darum laß uns ein Ende machen, Gabi, 
and scheiden. Die Gnadenfrist ist auch ver­
strichen, jeden Augenblick kann jemand kommen, 
und morgen, an deinem letzten Tag, bin ich in 
Geschäften abwesend, wir scheu uns nicht 
mehr."

Gabi nickte stumm, und schnell brachten sie 
alles wieder in Ordnung, öffneten die Läden 
and löschten das Licht. Dann, in der Dämme­
rung, ritz Werner von Wardenburg Gabi noch 
einmal an seine Brust und küßte sie mit her­
vorbrechender Leidenschaft Hertz und wild.

„Einmal'nur," flüsterte er, „und dann nie 
wieder, nie mehr! Gabi, kleine Gabi, wie 
habe ich mich danach gesehnt, dich wieder in - 
meinen Armen zu halten wie damals in jener 
ersten, glückseligen Zeit, und nun, da ich dich 
habe, muß ich dich wieder lassen und meiden. 
Vergiß mich, Kind, und wenn du kannst, heirate 
einen anderen. Ich will es nicht sein, der dir 
dein Leben verdirbt."

Ein seltsames Lächeln lag aas Gabis Ge­
sicht, halb Schmerz, halb Wonne. „Du Tor," 
sagte sie leise und vorwurfsvoll, „glaubst du 
wirklich, daß wir ohne einander leben können, 
jetzt, nach der glorreichen Auferstehung unserer 
Liebe? Versuche es, und du wirst sehen, daß 
es nicht geht. Ich reise übermorgen früh ab, 
aber, wie ich dir schon sagte, zum Rokoko- 
Kostümfest bin ich wieder da, und dann spre­
chen wir noch sin letztes, ernstes Wort. Aus 
Wiedersehen, mein Geliebter, du böser, böser 
Mann."

(Fortsetzung folgt.)



erkannt zu werden, falsche Bärte angelegt hatten. 
Die drei wurden wieder freigelassen.

r  A r g e u a u ,  1. J a n u a r .  (Verschiedenes.) I n  
B r u d m a  b rann te  die SO M e te r  lange S cheune  des 
Propsteipüchters  G' .obiewski vollständig nieder. Der 
e tw a 20 000 M ark  b e s a g en d e  Schaden  ist durch V e r ­
sicherung gedeckt. Die ElUstehungsurjache ist unbekannt.  
—  Siloesterseiern veranstalteten der hiesige Tenn isk lnb  
im Hotel „Deutsches H a u s "  durch ein Karpsenessen und 
die treiwilltgs F eu e rw eh r  im „Deutschen Aere lnshause"  
durch ein Kappeufest. —  Die Jah rm ä rk te  für d as  J a h r  
1913 sind für unsere S t a d t  aus den 4. M ä r z ,  10. J u n i ,  
23. S e p te m b e r  und 2. Dezem ber sestgelegt.

ä .  S t r e l n o ,  1- J a n u a r .  (A m ts ju b i lä u m .  A usge-  
brochener Verbrecher.) S e i n  2Ssähriges A m ts ju b i läu m  
beging der königl. Distriktskommissar A l tm a n n  hier. — 
D e r  wegen eines an einem 11jährigen Mädchen m 
S trze lce  begangenen Sittlichkeitsoerbrechens im hiesigen 

. Amtsgerichr 'sgesängnis  internier t  gewesene Arbeiter M a r -  
c;emski a u s  S t l^e lce  ist flüchtia geworden.

Posen. 29. Dezember. (Im  Eisenbahnzuge er­
schossen) hat sich Sonnabend der Schryt,eher 46 a- 
helm Klossek. Er fuhr von Wreschen nach Posen. 
Hinter Schwersenz schoß er sich plötzl.ch in dre rechte 
Schläfe. Von unterwegs wurde Posen von dem 
Vorfalle benachrichtigt, und als der Zug rn 4wsLN 
eintraf, wartete schon ein Arzt, der dem Schwer­
verletzten einen Notverband anlegte und rhn nach 
dem ^StaÄLLrankenhause schaffen I ^ ß ,  wo er kurz 
nach der Einlieferung starb. Bei Klonet, der Kas­
sierer der Buchdruckerunterstützungsbasse war, wur­
den 163 Mark gefunden. Was Klostek der 43 Jahre 
zählte, in den Tod trieb, ist noch unbekannt.

Aus.Posen, 30. Dezember. (Deutsche Protestver­
sammlungen gegen den polnischen VoykoLL.) Der 
deutsche Wahlverein in K r o t o s c h r n  veranstaltete 
gestern eine Protestversammlung gegen den pol­
nischen Boykott, die aus dem ganzen Kreise von 
Männern und Frauen aller stände sehr stark besucht 
war. I n  sachlicher Rede beleuchtete LanoraL Halem 
die polnische Voykottbewegung. ihre Ursachen und 
ihre Bekämpfung. Erne E n t s c h l i e ß u n g ,  das 
deutsche Handwerk und Gewerbe zu unterstützen, 
wurde einstimmig angenommen und mit dem ge­
meinsamen Gesänge „Deutschland, Deutschland, 
über alles" die Versammlung geschlossen. I n  dem 
Ansiedelungsdorfe O w i e s c h ö n  bei Gnesen fand 
Sonntag eine Versammlung des Ostmarkenvereins 
statt, die vom Gutsbesitzer' Vergemann-Segenshof 
geleitet wurde. In  einer von den zahlreich erschie­
nenen Mitgliedern angenommenen E n t s c h l i e ­
ß u n g  wird auch die Forderung aufgestellt: Jeder 
Deutsche zu den Seinen! aber auch an die geschäft­
liche Pflicht erinnert, die Kunden stets gut und zu­
vorkommend zu bedienen.

der nächste Generallandtag der Neuen westpreu- 
ßischen Landschaft und wahrscheinlich auch der alten 
(NitterschafLlichen) Landschaft in der zweiten Hälfte 
des Januar, und zwar voraussichtlich in den Tagen 
vom 16. bis 18. Januar, dort stattfinden.

—  ( T u »  ii v e c e i ii T h o r  u.) Heine, D o n n e r s ­
tag ,  abends  8 V ,  Uhr, findet in der I a h n - T u r n h a l l e  ein 
kleines S ch a u tu rn e n  nebst Weihnachtsbeschernng der 
Iu g e n d a b te i ln n g  statt. F am il ie nangehö r ige  haben 
freien Z u t r i t t .

— ( D e r  E i s e n b a h n - F r  a u  e n v e r e i n 
T h o r n )  veranstaltet  am  S o n n a b e n d  den 11. J a n u a r  
im „ T io o l i "  einen U n te rha l tnngsabend  m it nachfolgen­
dem T a n z .

— ( E i n  G e i s t e s k r a n k e r )  rief während 
des Silvestergottesdienstes in der Garnisonknche 
eine peinliche Störung hervor. Der Mann, der aus 
einer der vordersten Bänke Platz genommen, ver­
ließ diese wiederholt, um niederzuknien, zuletzt sich 
ganz auf den Boden legend. Schließlich trat er an 
den Altar und beugte sich über diesen, in dieser 
Stellung regungslos verharrend. Er wurde vom 
Küster in die Sakristei geführt, kehrte aber bald in 
die Kirche zurück, wo er sein Treiben von neuem 
begann. Erst. als er nun auf die Straße geführt 
wurde, entfernte er sich. Seine Äußerungen wie, 
er ftr Christus, lassen schließen, daß er vom religi­
ösen Wahnsinn befallen ist. Wie ermittelt wurde. 
ist,.der unglückliche Mensch ein früherer Lehrer na­
mens Gelinski aus Cchnellwalde, Kreis Mobrun­
gen, der sich seit längerer Zeit in Thorn aufhielt, 
wegen Ceistesgestörtheit in das hiesige Kranken­
haus gebracht und hieraus als ungefährlich ent­
lassen wurde. Da er in der Silvesternacht auch im 
Artushof, wo er vor jedem Eintretenden militärische 
Honneurs machte, und am Neujahrstage vor der 
Post durch sein seltsames Benehmen weiteres Auf­
sehen erregte, wurde er vorläufig in das Kranken­
haus zurückgebracht.

» Podgorz. 2. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverein hätt  am  4. J a n u a r  die Ha,rpwersa,Nul­
lung ab. —  E in  Nenjahisgeschenk erhielten eine Neihe 
van S tenerzc ih t tu i ,  nämlich den Bescheid auf  die 
S . 'euerieklamattott .  N u r  wenige konnten sich dazu 
gra tul ieren, die meisten R ek lam ai ionen  w a re n  sür stich­
haltig befunden. —  D em  Schmiedemeister L anx  hat ein 
Arbeiter eine A nzah l  Hufeisen entwendet.  D e r  Dieb, 
der bald ermittelt wrude ,  gibt an ,  die Eisen an  einen 
Unbekannten verkauft zu haben. Die S a a t e n  m un rer 
Umgebung, die durch den Oktobersrost gelitten hatten, 
haben sich gut erholt, die F e lder  zeigen ein frisches G r ü n  

»» A u s  d e m  Landkreise Thorn, 2. J a n u a r .  
(Die Schweineseiiche) ist un te r  den S chw einen  des P f a r ­
rers  Schulz in W olsserbe  ausgebrochen.

Bestellungen
auf

Die prelle
mit dem „Illustrierten Sonntagsblatt" 
und dem „Ostmärkischen Land- und 
Hausfreund" für das 1. Vierteljahr 1913 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief­
trägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.

B riefkasten.
M. W. T h o rn .  S c h w a m m  in der W o h n u n g  ist ein 

K nnd lgungLgrnnd nur ,  wenn die W o h n u n g  infolge des 
S ch w a m m e s  gesundheitsschädlich ist, w o rü b e r  ein ä r z t ­
liches Z e u g n i s  beizubringen ist. F ü r  den Möbelschaden 
ist der H a u s w i r t  nicht haftpflichtig. D e r  H a u s w l r t  ist 
nicht verpflichtet, ihm bekannte Schäden  der W o h n u n g  
anzugeben, w enn  er vom M ie te r  nicht danach gefragt 
wird.

Heilanstalten in Preußen.
Nach einer Aufstellung in der „Etat. 

Korr." gab es im Jahre 1910 in Preußen 2311 
allgemeine Heilanstalten, während tm Jahre 
1877 deren nur 888 vorhanden waren. Ihre 
Zahl ist also in den verflossenen 33 Jahren 
bedeutend gestiegen und ein erfreuliches 
Zeichen dafür, daß die Vorteile einer moder­
nen Anstaltsbehandlung allenthalben im 
Lande immer mehr erkannt werden. I n  dem­
selben Zeitraum ist die Zahl der behandelten 
Personen von 206 718 auf 1301641 gewachsen. 
Hierbei sind die Anstalten mit 10 und weniger 
Betten nicht mitgezählt.

irgeskalender zu^ Geschichte der Befreiungskriege. 
80. Dezember.

12 Aorck schließt mit dem russischen General 
Diebitsch die Konoentron zu Tauroggen. An­
stoß zur preußischen Volkserhebung.

1 Januar.

2. Januar.
13 Der kranwülche Nkarschall Äkaedonald, bor 
'  E  3 l W L  mit dem Rest seiner Truppen

in Tilsit aufbrach, kommt in Labrau an.
Z Januar.

" L S  M - L L
in Königsberg dieser zieht sich am 10. au) 
Elbing zurück.

L o k a l n M r i c h t k i r .
Historischer Thorner Tageskalender.

2 Januar.
1365 Die Stadt erhält das Recht auf herrenlose

, «  N K ' L L S - - »° -°«
1766 ausübte.

1508 Ratsbeschluß: W un^°im  Rathause geläutet 
wird und das erste Elas angelaufen sollen 
die Ratsherren aus der Allstadt, wenn das 
andere Glas leer, die aus ^  Neustadt zu­
sammenkommen. Wer sich verspätet, ha- 1- 
Schillinge zu zahlen.

von Typen auf elektrornagnenschem Wege

wiederzugebenden, aus ein^ von
lungen zusammengesetzten Schallwellen em-

hreren gegeneinander beweglichen Flachen
e r t  K u l s ch i n  I  n  st e r b u r g.

Was die durchschnittliche Inanspruchnahme 
der Betten anbelangt, so kommen für alle jene 
Anstalten in Prsu<ßen auf 1 Bett 8,13 Ver­
pflegte. I n  15 Regierungsbezirken war die 
Bettenbenutzung eine höhere als im S taats­
durchschnitt. Im  Regierungsbezirk Stralsund 
kamen auf 1 Bett 14,24, im Stadtkreise Berlin 
11,57, in den Regierungsbezirken Hannover 
10,08, Merseburg 9,39, Königsberg 9,31, Lüne- 
burg 9,28, Schleswig 9,22, Wiesbaden 9,06, 
Gumbinnen 8,93, Stade 8,81, Magdeburg 8,62, 
Düsseldorf 8,54, Dangig 8,39, Arnsberg 8,27, 
Breslau 8,18 Verpflegte, während in 22 Regie­
rungsbezirken weniger als 8,13 Verpflegte auf 
1 Bett entfielen und sie daher hinter der er­
rechneten Durchschnittsziffer zurückblieben. Die 
wertere Frage nach der Verpflegungsdausr der 
Kranken in den allgemeinen Heilanstalten 
ficht im inneren Zusammenhange mit derjeni­
gen über die Bettenbenutzung; sie betrug 1910 
29,37 Tage im Staatsdurchschnitte. Innerhalb 
der Regierungsbezirke schwankte die Aufent­
haltsdauer zwischen 22,81 in Stade (25,07 in 
Berlin) und 64,90 Tagen in Sigmaringen.

Die Zahl der behandelten Personen ist dem 
Vorjahre gegenüber von 1222 083 auf 
1304 641, also um 82 578 gestiegen. Es litten 
von ihnen — auf 1000 berechnet — an Jnfek- 
tions- und parasitären Krankheiten 220,60 (im 
Jahre 1909 226,58), am Verdaiuungsapparate 
123,21 (118,10), infolge von Verletzungen 
119,97 (125,37), an Krankheiten der äußeren 
Bedeckungen 104,41 (101,36), an sonstigen all­
gemeinen Krankheiten 73,15 (71,87), an
Krankheiten der Atmungsorgans 69,65 (71,22), 
der Harn- und Geschlechtsorgane 68,78 (67,45), 
der Bswegungsorgane 56,49 (57,43), des Ner­
vensystems 55,98 (55,48), an Entwicklungs- 
krankheiten 34,14 (30,43), an Krankheiten der 
Kreislauforgans 33,07 (33,22), der Augen
18,39 (18,38), des Ohres 11,87 (12,50), an an­
deren und nicht bestimmt angegebenen, Krank­
heiten 10,29 (10,61) auf das Tausend.

Was die Sterblichkeit betrifft, so endeten im 
ganzen 74 232 (1969 74 421) oder 56,90 (60,90) 

, von je 1000 dieser Personen, davon an Jn-

sektions- und parasitären Krankheiten 18,59 
(20,29), an sonstigen allgemeinen Krankheiten 
7,69 (7,58), an Krankheiten der Verdauungs­
organe 6,69 (7,17), der Atmungsorgane 4,42 
(5,01), der Kreislauforgane 4,34 (4,55), des 
Nervensystems 4,07 (4,50), an Entwicklungs- 
krankhsrten 3,47 (3,55), infolge von Verletzun­
gen 3,00 (3,17), an Krankheiten der Harn- und 
Geschlechtsorgane 2,85 (3,05), der äußeren Be­
deckungen 0,60 (0,63), der Bowegiungsorgane 
0,46 (0,56), des Ohres 0,26 (0,35), der Augen 
0,01 (0,01), an anderen und nicht bestimmt an­
gegebenen Krankheiten 0,45 (0,47) auf das 
Tausend. Von 1000 Todesfällen innerhalb des 
Staatsgebiets entfielen auf die allgemeinen 
Heilanstalten 116,35 (im Jahre 1969 111,45). 
Von je 10 000 der Zivilbevölkerung wurden 
305,71 (im Jahre 1909 291,91) in jenen Anstal­
ten aufgenommen, und 18,77 (19,26) sind da­
selbst gestorben.

M a n n i g f a l t i g e s .
( V e r u r t e i l t e r  H o t e l d i e b .  Diens­

tag fand in Berlin gegen den Hoteldieb 
Loewy aus Wie» die gerichtliche Berhond 
lung statt. Der Angeklagte verübte seiner­
zeit in mehreren Berliner Hotels fortgesetzt 
Diebstähle, in einem einzige,' Fall fielen ihn, 
für etwa 8000 Mark Juwelen in die Hände. 
Bei seiner Festnahme bedrohte Loewy den 
ihn verfolgenden Schutzmann mit einem 
Browning, sodass der Beamte von seiner 
Waffe Gebrauch machen musste, wobei ein 
Passant veiletzt wurde. Loewy wurde zu 
5 Jahren Zuchthaus verurteilt.

(H a m b n r g — M i l l i o n e n s t a d t . )  
Der 1. Januar 1913 war für die Stadt 
Hamburg ein bedeutungsvoller Tag. Der 
Senat hat am Weihnachlstag das Gesetz be­
treffend die Eingemeindung der bisherige» 
Landgemeinden Alsterdorf, Okstsdorf, Fnhts- 
bültel, Langenhorn, Gross- und Kleinöorstel, 
Billbiook und Steinwärder mit der Verord­
nung veröffentlicht, daß das Gesetz am 
1. Januar inkiaft treten tolle. Da »ach der 
letzten Peisoneuaufnahme oom 1. November 
1912 die Bevölkerung der Stadt damals 
986 804, diejenigen der Landgemeinden, 
welche jetzt angeschlossen werden, 20 944 
Seelen zählte, so ist die Stadt Ham! urg 
mit dem 1. Januar auf mindestens 1 007 748 
Bewohner gestiegen. Zu den bisherigen 
7697,46 Hektar der Stadt treten vom Land- 
gebiet weitere 4657,35 Hektar hinzu, sodass 
die Stadt nnnmehr über ein Gebiet von 
insgesamt 12 354,81 Hektar verfügt.

( S t i f t u n g . )  Der Seniorenchef der 
Texiiifiima Bernhard Siegel u. Schütz in 
Pössneck, die am 1. Januar ihr 40jähnges 
Bestehen feierte, Kommerzienrat Siegel, stif­
tete 40 000 Mark, und zwar sollen die 
Zinsen von 25 000 Mark alljährlich an ver­
diente Arbeiter zur Auszahlung gelangen, 
10 000 Mark erhält der Verschönernngsverein 
und 5000 Mark die Diakonissenkaffe mit be­
sonderen Verwendungsbestimmnngen.

( E i n  l e i c h t  e r E r d s t o  ß) wurde 
Dienstag Abend 6,49 Uhr in Stuttgart und 
auf der schwäbischen Aip verspürt.

( E i n  B i s  ma r c k  - D e n k m a l  i n  
K a r l s b a d . )  I »  Karlsbad soll am 100. 
Geburtstage des Fürsten Bismarck ein Denk­
mal errichtet werde». Der Gedanke, daß 
auch in dem böhmischen Bade die Helden­
gestalt unseres Bismarcks uns und unsere 
Nachkommen begrüßen soll, hat etwas a» 
sich Gewinnendes, so dass er besonderer Be­
fürwortung kaum bedarf. Gaben für das 
Denkmal nimmt der Vorsitzer des Denkmals- 
Ausschnsses Herr Neinhold W. Thomas in 
Karlsbad in Empfang.

(S  e l b st m o r d a u f d e m F  r i e d h o f.) 
Wie aus Jena gemeldet wird, krachte 
Dienstag während einer Tianerfeier im Ur­
nenhain auf dem Nordfriedhof ein Schuß. 
Bor der Urne seines Vaters wurde schwer­
verletzt der Rittergutsbesitzer Winkelmcm» ge­
funden, der sich eine Kugel durch den Kopf 
geschossen hatte. Er liegt in hoffnungslosem 
Zustande im Krankenhaus.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  A n a r c h i s t e n  
i n P a r i s . )  Am Mittwoch wurde in Paris 
der Anarchist Nanry verhaftet, der von der 
Polizei namentlich wegen seiner Teilnahme 
au den kiirzlichen Automobilattentaten in Be- 
zons und Chantilly gesucht wurde.

( F r a u  J u l i a  C ü l p , )  die auch in 
T h o r  n rühmlichst bekannte Ronzertsängerin 
ist in London bestohlen worden. Auf dem 
Londoner Bahnhof, von wo aus sie sich nach 
Amerika begeben wollte, wurde ihr eine 
Ledertasche entwendet, die ihre Schmucksachen 
>m Werte von 60 000 Mark enthielt.

( W e l t r e i s e  d e s  D a m p f e r s  
„ C l e v e l a n  d".) Auf seiner bisher glück­
lich verlaufenen Weltreise lief der Hapag- 
Dampfer „Cleveland" mit einigen hundert 
deutschen und amerikanischen Reisenden am 
Montag ziini ersten mal den Tsmgtau an. 
Die Passagiere besichtigten die Kolonie mit 
grossem Interesse.

( E i g e n a r t i g e  F o l g e n  d e s  Z u s a m -  
m e n b r u c h s  d e r  B e r l i n e r  V a u f i r m a  
B e r n d t . )  Durch den im Sommer dieses Jahres

erfolgten Zusammenbruch der Kurt
Berndt ist ein Berliner Grundbesitzer, der sich bis­
her eines guten und sicheren Einkommens erfreute, 
um seine ganze Existenz gebracht Worden. Der Fall 
liegt so eigenartig, wie die „Deutsche Tageszeitung" 
mitteilt, daß er in Baukreisen lebhaft besprochen 
wird. Es handelt sich um den Besitzer -eines Miets- 
grundstückes an der Weidendammer Brücke, einer 
Gegend der Neichshauptstadt, wo sonst die höchsten 
Preise für die Quadratrute erzielt werden. Zu einer 
Zeit, wo sie noch Bankkredit genoß, trat die Firma 
Kurt Berndt an diesen Besitzer mit einem Kauf­
angebot heran. Es lautete so außerordentlich 
günstig, im Verhältnis zu den von anderer Seite 
gemachten und abgelehnten Geboten, daß das Ge­
schäft perfekt wurde. Als Anzahlung wurde nur 
eine geringe Summe vereinbart, während der Ge­
winn des Verkäufers, der sich auf etwa 1 Million 
Mark belies. als Restkausgeld in die Erscheinung 
trat. Kurt Berndt hatte das Grundstück in der Ab­
sicht gekauft, es niederzureißen und ein Hotel darauf 
zu errichten. Als der erste Teil dieses Projekts aus­
geführt, also das Gebäude niedergelebt war, ge­
riet die Erwerberin in Zahlnnasschwierrgkeiten und 
die als Restkaufgeld eingetragene Hypothek wurde 
notleidend. I n  der Suohastation fiel das Grund­
stück an den Vorbesitzer zurück. Dieses aber war in­
zwischen aus einem gut vermieteten Objekt, das dem 
Besitzer einen angemessenen Überschuß gewährt harte, 
eine nackte Baustelle ohne einen Pfennig Ertrag, 
wohl aber mit steuerlichen Ausgaben geworden. 
Der Besitzer ist seiner Existenz beraubt und infolge­
dessen ebenfalls in Schwierigkeiten geraten, da er 
nicht die Mittel besitzt und unter den heutigen Ver­
hältnissen auch nicht von dritter Seite aufbringen 
kann, um den geplanten Hotel-Neubau auszuführen. 
Er hat nur noch einen Anspruch an die Konkurs? 
Masse, der jedenfalls sehr gering zu veranschlagen 
sein dürfte. Der Fall zeigt drastisch, wie gefährlich 
es ist, den Lockungen eines hohen Angebots zu er­
liegen, da der Gewinn, wie es auf dem Groß- 
berliner GrundstücksmarkL die Regel ist, im wesent­
lichen in einem Restkaufgeld besteht.

MühlenetablissemenL rir BromSsrg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

F ü r  50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaijerauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . . 
Weizenmehl 00 weiß Bond 
Weizenmehl 00 gelb B a n d .  
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . . 
Weizenkieie . . . . . .
Roggenmehl 0 . . . .  .
Noggenmeh! 0 1 . . . .
Roggenmehl I ..................
Noggenmeh! 11 ..................
K o m m i ß m e h l ..................
Roggenichrot . . . . .
Roggenk le ie ......................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . ; . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Lochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengnes . . . . 
Buchweizengrütze I  . .  . 
Buchweizengrütze I I  . . .

» * *

vom 
1112.̂ 2 

Mk.

18,60 
17 W 
18,80 
17,89 
16,60
16.40 
1t,80

6.40
6.40

14.40
13.60
13, -

9.20
11.60 
11,20
6.40

16.50 
15,—
14, -
13,-13,—
12.50
12.50 
13, -
12.50 
12,30 
12, -

7.20 
22, -  
21, -
20.50

bisher
Mk,

18,80
17.89 
1 9 , -  
1 8 , -  
16,80 
16,60 
12, -

6.40 
6.46

14,60
13.80 
13,20

9,49
11.89 
11,40

6.40
16.50 
1 5 , -  
1 4 , -  
1 3 , -  
1 3 , -
12.50
12.50 
1 3 -  
12W 
12,30 
12, -

7,60
22, -
2 i , -
20.80

ist selbst ein schönes Gesicht und 
eine zarte Hand, wenn die H au t  

gesprungen. D a ru m  beugen S ie  vor und verwenden n u r  Nau-  
rnanii 's  „F aus t r ing"  Lanolinseife. Stück 20 P fg . ,  Paket 
a  5 Stck. n u r  sogar 35 Psg .  in Drogerien ,  P a r fü m e r ien  
und besseren Kolonialwarengeschästen.

LsiervMeiLunr
LalemLÄci

d s s /Q

Kgl. preii». SlsLlimsS.
« ^Wsi- mltg ^s»n§Mü!
guZ bsrrrZnr ss!n

ksrss siob k-'nssro brodsn ksrnmon.
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. !.rs biS 8.80 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.-« 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
VsuiZolilAnris gräSLt. 8pS8.-8gküongssei,Lkr
Tsicksnbsus lVNcrbeisLQL
LLLVNk 8V/.IS, l-ewrizer Strrssv 43-11

1 k6sodLn.8swsns1okr-Äsdsi-6r in llfstslä ch



W M Ä M n iW W .
Nachstehende

„Pslizei-Verordnnitg
betreffend die Veranstaltung musika­
lischer und deklamatorischer Vortrüge 

in  öffentlichen Lokalen.

Aufgrund der M  137 und 139 des 
Gesetzes über die allgemeine Landes­
verwaltung vsm 30. J u li  1883 in 
Verbindung m it den §Z 6 ,12,15  des 
Gesetzes über die Potizeiverwaltung 
vom 11. M ärz  1850 verordne ich 
unter Zustimmung des Prcwinzial- 
ra tr fü r den Umfang der P rovinz 
W eltre ichen was fo lg t :

8 1.
W er dramatische, deklamatorische, 

musikalische, pantomimische, plastische 
oder akrsdalisch« Vorstellungen öffent­
lich selbst veranstalten oder in seinen 
Räumen deren öffentliche Veranstal­
tung zulassen w ill, hat dieses unter 
Einreichnng von Abdrucken oder A b­
schriften der zur Aufführung oder 
zum Vortrag bestimmten Stücke, 
Lieder, Gedichte bezw. der Text­
bücher oder bei mimischen und plasti­
schen Vorstellungen der Beschreib»«, 
gen des Gegenstandes derselben der 
Polizeibehörde des Ortes, an dem die 
Aufführung stattfinden soll, zwei 
Wochen vor der beabsichtigten V o r­
stellung schriftlich anzuzeigen. Die 
Polizeibehörde ist befugt, nach ihrem 
Ermessen einen Vertreter zu der 
Hauptprobe zu entsenden oder falls 
eine solche nicht stattfindet und die 
eingereichten Unterlagen nicht m it 
Sicherheit ergeben, daß die beabsich­
tigten Vorführungen einwandfrei sind, 
zur Beseitigung dieser Zweife l eine 
besondere Probeausführung zu ver­
langen.

Abweichungen von dem Programm 
sind ohne Genehmigung der Po lize i­
behörde verboten.

Bei der Aufführung ist allen be­
sonderen Vorschriften, von deren E r- 
süllung die Ortspolizeibehörde im 
einzelnen Falle die Erteilung der 
Genehmigung zur Aufführung des 
betreffenden Stückes oder Vortrags 
usw. abhängig gemacht hat, genau zu 
entsprechen.

8 2.
Die Vorstellungen (Ausführungen 

usw.) dürfen nicht vor 7 Uhr abends 
beginnen und müssen spätestens um 
11 Uhr abends beendet sein.

3 3.
Diejenigen Personen, die bei den 

Aufführungen mitwirken, müssen sich 
in einem vom Publikum  getrennten 
Raum, welcher als solcher durch eine 
Erhöhung, Barriere, oder in einer 
sonstigen von der Polizeibehörde als 
genügend anerkannten Weise kennt­
lich gemacht ist, aufhalten.

Das Betreten dieses Raumes ist 
dem Publikum  untersagt. Weibliche 
M itg lieder des die Ausführung ver­
anstaltenden Personals dürfen sich 
aus dem vorerwähnten Raum zum 
Zweck des Verkehrs m it dem P u b li­
kum, insbesondere auch um Geldbe­
träge einzusammeln, nicht entfernen.

8 ^ .
Der Besuch der im  8 1 bezeich­

neten Vorstellungen ist Personen 
unter 16 Jahren, auch wenn sie sich 
in Begleitung von Erwachsenen be­
finden, verboten, es ie! denn, daß es 
sich um Kindervorstellungen handelt, 
die von der Oitspoltzeibehörde als 
solche ausdrücklich bezeichnet sind. 
Verantwortlich fü r Uebertretuugen 
dieser Vorschrift sind außer den V er­
anstaltern der Vorstellung oder V o r­
führung die einführenden Personen. 

8 5.
Oeffentliche Vorlesungen, Konzerte 

und Darstellungen, bei welchem ein 
höheres Interesse der Kunst oder 
Wissenschaft obwaltet, fallen nicht 
unter die Bestimmungen dieser P o li­
zei-Verordnung? Die Veranstaltung 
öffentlicher Instrumentalmusik in W ir t ­
schaftslokalen usw , bei der kein höhe­
res Knnstinteresse obwaltet, unterliegt 
den Bestimmungen dieser Polize iver­
ordnung nur insoweit, als auch auf 
sie die Vorschrift des 8 2 Anwendung 
findet.

. 8 6.
Die Ortspolizeibehörde ist befugt, 

Ausnahmen von den Vorschriften der 
88 1 - 5  zuzulassen.

8 7.
Unbeschadet der Befugnis der 

Ortspolizeibehörde, bei Verstößen 
gegen die Bestimmungen dieser P o li-  
zeiverordnung eine jede Vorstellung 
zu verhindern oder aufzuheben, w ird 
jede Zuwiderhandlung gegen die V or- 
schuften der §8 1— 5 m it einer Geld; 
strafe bis zum Betrage von 60 Mk. 
bestraft, an deren Stelle im  Unver- 
mögensfatte entsprechende Haft tr itt.

Dieselbe Strafe tr ifft die Darsteller, 
welche bei einer entgegen dem V er­
bot der Polizeibehörde veranstalteten 
Vorstellung trotz Kenntnis dieses Ver- 
bots m itgewirkt haben.

8 8 .
Die Polizei-Verordnung vom 

9. August 1879 (A m tsbla tt der Re­
gierung zu Danzig 1879, Seite 163, 
Am tsblatt der Regierung zu M auen- 
werder 1879, Seite 258), betreffend 
die Veranstaltung musikalischer und 
deklamatorischer Vortrüge in öffent­
lichen Lokalen w ird aufgehoben.

D a n z i g  den 6. Dezember 1912.
Der Oberpriisident 

der Provinz Westprentze».
gez. von

w ird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
n is gebracht.

Tharn den 31. Dezember 1912.
Die Polizei-VerWaltnng.

Bekanntmachung.
Ferner hat Herr Kaufmann 

L n n t L s  durch Zahlung einer Armen- 
gäbe die Neujahrsglückwünsche abgelöst. 

Thorn den 2. Januar 1913.
Der Magistrat,

Abteilung für Armensachen.

8« kr PriMlWUe
des Mühlenbesitzers LaekariaZ  

in T h . - P a p a u ,  
Privaiklägers, gegen die Besitzerfrau 
A a r ls . O o rsk i in T h . - P a p a u ,  
Angeklagte, wegen Beleidigung hat 
das königl. Schöffengericht in  Thorn 
am 4. Dezember 1912 fü r Recht er­
kannt :

A u f die K lage :
Die Angeklagte w ird wegen B e­

leidigung zu 30 —  dreißig —  M k. 
Geldstrafe, im  Unvermögensfalle 
zu 3 —  drei —  Tagen Gesägnis 
verurteilt, pp.

Die Kosten des Verfahrens 
tragen die Parteien je zur Hälfte.

Dem Kläger w ird die Befugnis 
zugesprochen, den entscheidenden 
T e il des Urteils binnen 2 Wochen 
nach Rechtskraft einmal auf Kosten 
des Gegners in der Thorner „Presse" 
zu veröffentlichen.
Die Nichtigkeit der Abschrift der 

U ite ilsform e! w ird beglaubigt und 
ine Vollstreckbarkeit des U rteils be­
scheinigt.

Thorn den 13. Dezember 1912. 
( I- . 8 .) I llr ie l» , Aktuar,

Gerichtsschreiber 
des königlichen Amtsgerichts.

Z u r  1. Klasse 228. Lo tte rie .

WWlz.ii.u.zM«r?,
habe abzugeben:

1
l

1 1
4

r
8 Lose

Z t t D  20 10 5 Mark.
Porto besonders.

H l b e r l y ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer 

C u l  m a. W .

Merfeirrste, 
feinste und 
feine

1.40  
1.30 
1.20

Welchsel-KulLerie»
Thorn—Markt.

Schneeweiße, grätenlose

ziwotkleNe,
« W .IM

Pfund 43 P f.,

»ratscheMifche
Pfund 25 Pf.,

N a b I i s u . W K U
Pfund 28 Pf..

Pr. Mtivcs-Niistml
Dutzend 1.80 Mk.,

Reh- >O IainM,
zerlegt,

starke Hasen,
gestreift, das Stück 3.60 Mk.,

sche„, ,,iie 
iiiiil -Heim», 

Birkwili,, W I-1>. 
TchiittWiitt,

junge

Mast-Puten,
empfehlen

Fernsprecher 51.

1 siebr., eiserner Stttvcnosen
billig zu verkaufen.

Araberstrabe 14, L T r.

Von äsr Ksi86 1h
sv rü o L  «

bs.bs wir meine

2s!ui'?rsxi8 ^
Becker Lnk§enomlnev. ^

Milk. E
Klisabetbstr. 6, Kernspr. 836. </-

Anstrich-Farbe, *
für Eisen, S tahl, H -lz , bestes Konser­
vierungsmittel gegen Rost, Fäulnis und 
chemische Säuren.

IV la s lio v -b s r 'I rS ,
schwarz, grau oder rot, trocknet schnell 
m it glänzender Oberfläche. Zu beziehen 
durch Drogen« und Farbenhand- 
langen oder durch O r r r t  A l n i ^ a l r » ,  
D anzigrai-is. WSI888 lU A s U L Z S
erreuZt cl. kerrILok äuktenäe „8LM 6tm ". 
Le i Luk§68xruv§ener, roter rissiger H aut 
u. bei Kroktbeulen von unverZleleblieb 
sebneller ^VirkuuA, tz, Klaseke 60 kkK. 
N u r b e i: LÜSlk K s p s r, vroAerie, Lre ite- 
strasse 9, K .  MENnisek K avdtt..
Seilen, 1» SLkSüLvv: Otto M e ttllv r , 
2  entral-OroZerie.

Aellere Tischleitteselleu
auf Möbelarbelt stellt sofort ein

OL. Tischlermeister.

U M M .
WUMlliW

stellt ein nach Neujahr.
Veoi'8 voekn,

F a b r ik  sür M ,enbonstruk tro tt.

Hausdiener
m it guten Zeugnissen wird eingestellt. 

O sZ 'L  Thorn.

KchliMÄHiiW
kann sich melden MeM enstraße 86.

Tüchtige

Buchhalterin
sofort gesucht Waldungen u. V .  8 .  1 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Schülerinnen
für Damenschneiderei können sofort 
eintreten.
P . üo Z a row tzk I, G ra b e n s tr .  2 , 2 .

Damen, die sich am Zuschneide- 
knrsus beteiligen wollen, können sich 
bis zum 15. 1. 1913 melden.

Lehrfriiulein
oder jüngere

BerkSuserin
per sofort gesucht.

Schuhwarenhaus konske.
A llilS ö t. M a rk t  2«.

E in ehrliches und ordentlichesWsÜLkQN
wird von sofort gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

zlikMmNMzÄiWriö 
Zame gesucht.

Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse".

W MeGMi»
oder ä lte re s  K in d c r j r ä u le in  sür 
sofort gesucht, auch durch Vermittelung. 

K O k S iü l L n Z ' ,  Hauptbahnhof.Eine Auswärtenn
für vormittags per sofort gesucht. Näheres 

Talstraße 43. 2 T r .

Meine

Z W M »
beste Lage der Bromberger Vorstadt, w ill 
ich anderer Unter«iehmungeu wegen schnell 
und b ill g verkaufen. Ca. 40< 0 Mark 
Iahresüberschuß, sehr gute geregelte 
Hypotheken. Anzahlung zusammen ca. 
10—15 000 Mk. Beste Kapitalanlagen 
und Einkommen.

A »fr. v. ernstl. Reflekt. u. F. 0 . 'M. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

IN N I N O 5
erstk!., allgemein beliebtes, preiswertes 
Kadrikat :: :: 20 labre Garantie

Kostenlose ?robe!Leterun§.
: Kulante TablunZsweise :

Nur überspielte unä gebrauekte preis- 
E t s  k i » ° i u o 8  stets a u t

S....... , 8«°iti° IN.

k Ä r d e r e i L c b e m . w L S c k L n s t L l t

k s IrM r iü tu re n  unä  ke lle
U r o r - Z r ,  N e u s t .  N Z A r - I r t  L L .

I .  G. A dorph , Fernsprecher 50, -mpsteytt ^  "

M c h m e r s «
vorzüglich im  Geschmack, brü»g mr Gebrauch. D as P fa n d  von 2.60 M .  

an, 169 G ra m m  ab 55 P f.

Es stehen billigst zum G 
sofortigen Berkans:

Ä b ie tlm rg  LLeitung
Goldene Herren- und Damenuhren, sil­
berne Herren- und Damenuhren, Ketten, 

Ringe, Armbänder, silberne Bestecke! 
Abteilung LL.

Anzüge, Paletot, Herrenpelz, Fahrräder, 
Grammophon.

Thorner Leihhaus,
Brückenstraße 14. Fernsprecher : 81.

ElegcmtesLhaiselongue.
d iv . Pliischsosas m it U m bau, S a lon - 
schrank, Tisch,rund, E tageren. S äu len , 
Klaviersessol, Klubsessel. A nrichte . 
Büsetreitt, Chaiselongnedockett g rau- 
leinene P o r t ie re n , Mesfirrgstarrgen 
u. a. m. zu verkaufen.

Tapeziergeschäft, 
Schuhmacherstr. 2, 2.

Gut erhaltenes Billard
mit Zubehör billig zu verkaufen. Zu  er­
fragen Känigstr. 16, ThormMocker.

WjlliliiMtsillht

3— 4-Zimmerwohnung
mit Gas, Bad u. Zub. v. jung. Ehepaar 
per 1 4. 1913 in der Innenstadt zu 
mieten gesucht. Angebote u. L .  192, 
postlagernd T h o rn .___________ ^ _

hgsls- Nil AimSbksitzrr-LtMi!

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei ^ i lZ S l,
in Firm a M .  « « e t t v I r v L ' ,  Baderstr.. 
zu richten.
Melltenstr. 3. 7 Zimmer, 2200 sos. 
Talstraße 24, pt., 6 Zimmer. 1350 sos. 
Gerechteste. 8 10, 2, 6 Zim .,
Melltenstr. 9t», 1, 6 Zimmer,
Culmernr. 12, 2. 6 Zimmer. - 
Brückenstr. 8, 2, 5 Zim ., Entree,

Küche. Mädchenzim., Badest..
Keller. Bodenkammer, 900 

Breitestr. 31, 2. 4 Zimmer, 800 
Waldstraße 31 a. 4 Zimmer.
Mellienftr. 10 t, 2, 4 Zimmer. 
Brombergerstr. 60, 3. 5 Zim.,
Zakobstr. 13. 4 Zim.. Zubeh.,
Schulstr 22. 1. Et.. 3 Zimmer 

mit Zubehör, S ta ll u. Remise, 600 
BrVmbergerstr. 6. 5 Zimmer, 600 
Graudenzerstr. 84, 2, 5 Zim .,

Zubehör, 575
Hohestraße 1, 3 Zimmer, 570 
Kloßmannstr. 23, 1. 4 Zim .,
Baderstr. 8, Speicher, Remise,

Hofraum, Pserdestall, zu er­
fragen Brückenstr. 5.

Hosstr. 3, 2, 4 Zimmer,
Mellienftr. 127, 1, 4 Zimmer, 
Heiligegeiststr. 1, 2, 3 Znn.,
Banksir. 6. pt., 3 Zimmer,
Hofttraße 11, 2, 3 Zimmer,
Lerbitscherstr. 35. 1, 3 Zimmer, 216 
Leibitscherstr. 35, pt., 2 Zim .. 192 
Bankftr 6, 4,1 Z  . Küche. Zub.. 160 
Mellienftr. 72. 5 Zimmer,
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer.
M ellienftr. !23, 1 Z im . u. Küche, 
Schulstr. 20. 2, 3 Zim. u. Balkon, sof. 
Baderstr. 10, 1 möbl. Zimmer, sof.

1250 1.10. 
l200 
1200

750 l. 4. 
700 
700 sof. 
650

550

500
480 sof. 
450 
450 
400 
400

2 gut m öb lie rte

Mderzinilner
mit Bu> Ichengelaß. ferner 2 möblierte 
Zimmer, m it auch ohne Pens.. v. 1 .1 .13 
zu vermieten_______ Jabobsir. 13. 2.

Wegen Todesfalles habe sofort zu ver­
kaufen :

vrrWrdriltKarlmtermlml, 
soniir MiurrkrrjisiMg, eine ; 
fast nklle Kadelvailae und 
einen Badeofen.

W itwe L . ösd lo rrsk i, 
T h orn -M ocke r, Bergstraße 22a. 1.

W z ö v l.  Z im m e r zu vermieten, mit auch 
ohne Pension. Brückenstr. 21, 3.

rö d l. Z im m e r mit auch ohne Pension 
zu haben B rückenstr. 16, 1, r .

L itt srermdl. m öb l. Z im m e r sof. zu 
r vernieten Gerechte^iraße 7, 2.

M !  M n s t !  « , !
Wie bekannt die größte und billigste 

Bezugsquelle von 1.50 M k ! 
^ r 'L » 2 L«'HV8 k i ,  Culmerstraße 24. 

Achten S ie genau auf meine F irm a !

m öbl. W ohn - und S ch la f­
z im m er billig zu vermieten.

v. ki'Lsr-L, Copperr,wusste. 19.
s W ö b lie r le s  Z im m e r, aus Wunsch m it 
A ß . Pens., zu verm. Gerstenstr. 9 a .  1.

M m r  « l .  z i» r r , p L 'L
zu vermuten. Tuchmachorstr. 2.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten______S ü M e rs tr . 12, 2, l.

Eine gntcrh. Trehrolle
ist b illig zu verkaufen

Cnlmer Chaussee 44.

SiSleg. mö'bl V o rd e rz im .. Schreibt.Gas. 
d  jep. Eing., z. verm. Brückenstr. 18, 2.

2-Immer-Wshnung
von sofort oder später zu vermieten.

A L v L o n  K kL , Bornstraße 6.

mieten._____ G erberstr. 18. p t. links.
V orde rz . Pens.^sep.

G u t  m ö b l. V o rd e rz im m e r 
zu vermieten G srberr'irane  23 , 1.

Möbliertes Zimmer
m it Burschrngelah zum 1. Januar zu 
vermieten A ltstadt. M a r k t  1l. 3.
M  r. gu t m öbl. P a r t . -  u. ein V orde rz . 
^ ( P r .  13 M k.) sof. z. v. Gerechteste.33, p.

AM!. 3MMDl.Tuchmacherstr.7. p.,r
M  m öb l. Z im m e r, m. s. Eing., Bad. 
Gas. el.Flurb.Bursch.Z.v.Bäckerstr 9.pt.

M H ävl. Zimmer, auch kl. Vorderz. v. gl. 
«W  o d .jp . zu v. Neust. M arkt 12, 3.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten K le ine  M a rk M r  7, 1, r.

M »  Rit W m g .
seit 4 I  hren als Vorkosthandlung mit 
Erfolg betrieben, umzugshalber preiswert 
zu vermieten vom 1. 4.

8 t .  K v k e L r r k ,  Schneidermeister, 
___________ Schuhmacherstr. 18._______

M o d e rn  ausgebauter

C ulm evjiraße l3  m it angrenzender 
W ohnung, sofort oder später zu vermieten. 

Z?. Telephon 506.

ZMzierswohnung,
möbl., Ecke Neust. Markt und Gerechte­
straße uild 1 Kontor von sofort zu ver- 
mieten. Meldungen an L lE g ls r, 1 T r.

2 gut möblierte Zimmer
m it Balkon. Aussicht nach der Weichsel, 
sofort zu vermieten V ankstr. 6. 3.
H w e i gut möbl. Vorderzun. m it sep.Eing. 
A  u. Schreibtisch vorh.. für 1 - 2  Herren 
passend, p. sof. z.vm. Neust. M arkt 18, 2.

in  m öbl. Z im m e r ,of. oo. später zu 
vermieten W m dstr. 5. 1.

Wohnung,
6 Zimmer, Badeemrichtung, Gas, elektr. 
Licht, Balkon, reichlicher Zubehör. 2. Et.. 
S eg le rjlraß e  22, per 1. A p ril zu ver- 
mieten.

3-ZiiMr«shM!iz
mit reichlichem Nebeugelaß. Hochparterre, 
völlig renoviert, elektrisches Licht, eventl. 
Pserdestall, von sofort zu vermieten

Friedrichiir. 6.

3-3i!«rM»>1»!1.
1 Treppe, mit reichlichem Nebengelaß, v. 
1. 4. 13 zu vermieten.

Z L l> '8 tv . Talstraße 41.

Mit». 24.2.
ist eine Wohnung von 5 großen Zimmern 
u. vielem Zubeh. v. 1. 4. I9 l3  zu ver- 
mieten Zu erfragen daselbst.

l N ö v t t e r l s s  L i m m s r
m it Pension, auf Wunsch K lavier u. Gas. 
zu vermieten. Tuchmacherstr. 7, 1, r .

Versetzungshalber lst eine aus 4—5 
Zimmern bestehende

V V o k n u n K
mit Zub. v sof. z. verm. G eretstr. 5.

Wohnung,
gegenüber dem Bromberger Tor, 4 Zim . 
u. Zubeh., v 1 4. 13 zu verm. Zu  erst.

Grabenstraße 2. 1 T r .

Breitestr. 38, 2 Tr.,
Wohnung. 3 Zimmer und Zubehör vom 
1. 4. 1913 zu vermieten.

_____________ 1 8 v k r iN i , K .
1 Wohn, f. 11 M . monatt. z. v. Bäckerstr.lZ.

4-zmmer-Wohnung,
der Neuzeit entsprechend, vom 1. 4. 13 
ab zu vermieten.

L4or'8<;1k, Waldstraße 31 »
Schöne Kcllerräumc,

hell und trocken, als Werkstätte oder Lager­
raum, von sof. z. verm. G r. Baustelle, 
an einer Hauptstraße gelegen, zu ver- 
kausen. k». « v r » , .« ,  M ellienftr. 85.

WrdeW
zu v e r  m i e L e n.

Tuchmacherstratze 2.

Jeden M ark ttag , gegenüber 
A rtnshos . fow . täglich im  Laden 

Schwerste. 18 :

dlstsrische Fischkolteletts, 
Schellßsche, Scholle«, 

Rshnngen «. a.
zu "ußerst billigen Preisen.

Fischhalle, Fernruf 295.
Z im m e r, ein kleines u ein großes, 
jof. zu vermieten Cnlmerstr. 1. 2.

Mocker, BerMr.32,
z» vermieten:

Von s o g l e i ch oder s p ä t e r  
1 Laden, sowie 1 W ohnung  
(3 Stuben. Küche und Zubehör). 

L . Vom 1. Januar 1913 1 W o h ­
nung (2 Stuben, Küche und 
Zubehör).

6. Vom 1. M ärz 1913 1 W o h ­
nung (1 Stube und Küche). 
Auskunft erteilen Kaufmann

C n lm er
Chaussee 60. und der Unterzeichnete 

M « !8 ^^ r ',G e rb e rs lr . 12, p.

2-Zimmer-Wohnunst
und Zubehör vom 1. 4. zu vermieten 
Copperm ürrsstr. 31. Zu erfr. i. Laden.

Nücheftr. 13,4 Immer
und großer Keller zur Werkstätte oder 
Lagerraum, per sofort oder später zu 
vermieten.

Auskunft bei Eigentümer Z U a ir L  
Waldstr. 15, 3 T r.

kine KchMU.
I .  Etage,

von 5— 6 Zimmern nebst Zubehör, ist 
v. 1. 4. 13 zu vermieten. Z u  erfr. in der 
Geschäftsstelle der „  reffe".____________

G,tt möbliertes Zimmer
Gas, Bad, elektr. Flurbel.. per gleich zu 
vermieten A raberstraße 8. 2 .

W M lM rsß e  7 am 
stMbshahal

hochherrschaftliche Wohnung voll 8 Zimm., 
Zentralheizung. Gas und elektrisch Licht 
sowie m it reichlichem Zubehör sofort oder 
später zu vermieten. Näheres daselbst, part., 
beim P ortier oder Eigentümer 4. XbvDLM 
in P e inze rilha ! bei B rom berg . Ziegelei- 
straße, auch nebenbei im Bahnhosshotel.

Schuhmacherstr. 23. am Markt:
Wen mit „ . '  .
zu jeder Branche passend, ist vom 1.4.13 
zu vermieten. Z u  erfr. daselbst 2 T r.

der Neuzeit entsprechend, per sofort oder 
später sehr billig zu vermieten.

FodamZÄ L M s rs r ,  Graudenzerstr. 95.

M  Laden
u. 2 Wohnungen a 3 Zimmer. Bodestube, 
Entree, Balkon und reich!. Zubehör, von 
sofort oder 1. Januar zu vermieten.

Neustädt. M arkt 1.
Eine größere, im Betriebe gewesene

speziell ;ür Automobilbesitzer vorzüglich 
geeignet, auch als Lagerraum verwend­
bar. ist K irchho js tr. 54 sofort oder 
später zu vermieten.

Daselbst ist auch ein

kleinem Wennum,
auch für einen kleinen Betrieb geeignet, 
von sofort oder später zu vermieten. 

Beide Räume sind hell. _____

M a k n u n g ,
Talstraße 25, 1. Etage, 4 Zim mer m it 
reichlichem Zubehör per 1. A p ril 1913 
zu vermieten.

3-Zimmer-Oohllung,
1 Treppe, m it Garten vom 1. 4. 13 zu 
vermieten M ellienstratze 57.

Eine Mi»»ijl
von 3 Zimmern und Küche, vollständig 
re- oviert, in der zweiten Etage, an ein­
zelne Herrschaften von sofort oder später 
zu vermieten.

.1. Skglerstr. 30.

chl'is». W S llltlk» , 

Suche
8 - il  M  Mark

hinter 17 000 M ark Kreissparkassengelder 
auf einen gilt ausgebauten Gasthof m it 
18 Morgen prima Boden (im K r. Thorn 
gelegen, W ert ca. 55 000 Mk.) zur Ab- 
lüsung per 1. 2. bezw. 15 2. 13. Gest. 
Angebote unter V .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse". _________

13000 8sklt
werden verlangt zur Ablösung einer 
Hypothek zur 1. Stelle auf massives 
Grundstück. Schätzungswert 30300 M k. 
Feuerversicherung 25 650 Mk. Z u  erfr 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

17-MM Müll
zur ersten Stelle aus 120 Morgen große 
Landwirtschaft gesucht.

Gest. Angebore unter O . 1ZA an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

1S-HW M.
zur ersten Stelle von sofort, auch bis 
zum 15 1. 13 gesucht.

Gest. Angebote unter .4 .  v .  H an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

3000 Mark
werden auf ein ländl. Grundst. geg. hohe 
Zinsen u. Sich rh. v. sogl. ges. Ang. u. 
N .  1 0 0 9  an die Gesch. der „Presse".

> 2  0 0 0
hinter 26 000 Mk. Bankgelder, von sofort 
oder später gesucht. Gest. Ang. u. L .  
1 0 0  an die Gejchästsst. d. „Presse" erb.
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Die prelle.
M lte s  Blatt.)

Die Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung in Preußen M -

Die Form der Gesellschaft mit beschränkter Ach 
tuna. die erst durch das Gesetz vom 20. Aprrl 189  ̂
geschaffen worden ist, erfreut sich neuerdurgs eines 
Anklangs, wie ihn die Schöpfer des Gesetzes w ohl. 
nicht geahnt haben. Alljährlich nimmt dre Zahl der 
Gesellschaften mit beschränkter Haftung und das rn 
ihnen angelegte Kapital — in den letzten Zähren 
rapide — zm Eine von der „Nat. Korr. jetzt ver­
öffentlichte Nachweisung über Zahl und Stamm­
kapital der in Preußen domizilierten tätigen, d Y. 
nicht in Konkurs oder Liquidation befindlichen Ge­
sellschaften m. b. H. läßt erkennen, daß allein, im 
Jahre 1911 eine Zunahme der Zahl der Gesell­
schaften UM 1924 (von 14166 auf 16 090) statt­
gefunden und sich das Stammkapital im selben 
Zeiträume von 2571,49 auf 2793,79 Millionen Mt. 
vermehrt hat. Von den einzelnen Gewerbegruppen 
weisen die des Handelsgewerbes (mit den zahl­
reichen Waren- und Jmmobilien-Handelsgesell- 
schaften), der Maschinen- usw. Industrie, der I n ­
dustrie der Steine und Erden, sowie der Nahrungs­
und Genußmittel (mit je mehr als 1000 Gesell­
schaften) dre meisten Gesellschaften und das größte 
Gesamtstammöapital auf.

Bemerkenswert ist die Erscheinung, daß die Ge­
sellschaften mit geringerem Stammkapital — 20 000 
Mark ist das gesetzlich festgelegte Minimum - -  
immer.zahlreicher werden. Im  Laufe des Jahres 
1911 ist das Stammkapital von durchschnittlich 
181500 auf 173 600 Mark zurückgegangen, während 
die Gesellschaften mit einem Stammkapital von
20 000 bis 50 000 Mark ihren Anteil an der Ge­
samtzahl von 52,6 auf 54,6 v. H. erhöhten, wo­
gegen alle anderen Kapitalgruppen einen Rückgang 
ihres Anteils auszuweisen hatten. Also mehr als 
die Hälfte aller tätigen Gesellschaften hatte weniger 
als 50 000 Mark Stammkapital! Die Entwickelung 
in den einzelnen Gewerbegruppen wich natürlich 
voneinander ab: in manchen nahm das Durch- 
schnittsstammkapital zu, in den meisten ging es 
aber zurück.

Ihren Betriebssttz haben die Gesellschaften 
m. b. H. vorzugsweise in den Großstädten. Die 15 
preußischen Städte, die nach der letzten Volks­
zählung über 200 000 Einwohner hatten, enthielten 
Ende 1911 zusammen 8095 tätige Gesellschaften  ̂ da­
von Berlin allein 4392 und Charlottenburq außer­
dem noch 432, ferner z. B. Köln 794, Dusseldorf 
487 und Frankfurt a. M. 422 Gesellschaften.

Arztrechnungen.
Hunderttausende ärztlicher Liquidationen werden 

im Januar dem Publikum zugehen. Ein Teil der 
Empfänaer eines solchen „Schriftstückes" wird dieses 
einen Augenblick kaltlächelnd betrachten, dann 
aä aota legen und — nicht zahlen. Ein anderer 
Teil wird willig zahlen, vielleicht noch mit einem 
Dankeswort für die geleisteten Dienste. Wieder 
andere werden murren und schimpfen, wenn sie die 
Liquidation erhalten, über die „teure Doktor­
rechnung". werden sich aber beruhigen und zahlen. 
Oder sie beruhigen sich nicht, verlangen vielmehr 
schriftlich zunächst eine „spezifizierte" Rechnung oder 
gehen selbst zum Arzt hin und ersuchen ihn. noch 
einmal in den Büchern nachzusehen, es läge wohl 
ein Irrtum  vor, so oft wäre der Herr Doktor nicht 
dagewesen. Ja , wenn man Anfang des Jahres 
schwer erkrankt war und nach der Genesung seinem 
Arzte „ewige Dankbarkeit' versprochen, nach neun 
oder zehn Monaten hat man gar oft schon vergessen, 
was der Arzt in jener Zeit geleistet,' oder man hat 
es nicht vergessen, kann sogar genau die Zahl der 
ärztlichen Besuche angeben es gibt Leute genug, 
die darüber Buch führen —. cAer die liquidierte 
Summe erscheint zu hoch, der Doktor ist eben zu

^ D i e ^ u  Kuren" Ärzte üillien aber in Wirklich­
keit eine Ausnahme: im allgemeinen werden die

Zum Bohnensest wird gebeten.
Von P a u l a  K a l d e w e y .

------------(Nachdruck verboten.)

Weihnachten, Silvester und Neujahr find vor­
über, diese ausegesprochenen Familienfeste, die man 
nur ungern außerhalb des Hauses verbringt und zu 
denen man nur die Vertrautesten Freunde hinzu­
zieht. M it dem Beginne des neuen Jahres aber 
erreicht das gesellschaftliche Leben seinen Höhepunkr. 
und wen irgend Stellung und Repräsentations 
pflichten nötigen, auch an diesen Freuden des Win­
ters teilzunehmen, der wird jetzt kaum einen Tag 
vorüberstrerchen sehen, an dem nicht ein oder mehr 
goldgeränderte Kärtchen auf seinen Schreibtisch 
flattern, die alle zu einer Festlichkeit laden. Im  
großen Ganzen ähneln die letzteren einander außer­
ordentlich, und die Liebenswürdigen Wirtinnen 
müssen schon viel Geschick entwickeln, wenn sie ihre 
anspruchsvollen Gäste völlig zufri^enstellen wollen. 
Besonders die junge, tanzlustige Welt klagt so gern 
über gewisse Einförmigkeit aller Veranstaltungen, 
die man zu ihrem Vergnügen ersonnen, und oft­
mals mag der Wunsch nach Abwechslung in ihr rege 
werden.

Eine willkommene Veranlassung zu einer solchen 
dürste der Dreikönigstag am sechsten Januar bieten, 
der so recht geeignet ist. einen alten Brauch wieder 
ausleben zu lassen, der in früheren Zelten unter 
den Freuden des Winters nicht eine genüge Noue 
spielte. Wir meinen das „Bohnensest Vie^erchi 
interessiert es unsere Leserinnen, dre erwachsem- 
Töchter besitzen und gern in ihrer Häuslichkeit eine 
heitere Geselligkeit pflegen, etwas näheres darüber 
-u erfahren.

ärztlichen Leistungen viel zu niedrig berechnet. 
Wenn die Arzte sich auch nur einigernraßen nach 
ihrer „Gebührenordnung" richteten, wenn sie aus 
dieser für sich herausholten, was herauszuholen ist. 
und wenn sie danach die ihnen gesetzlich zustehenden 
Summen liquidierten — das Publikum würde 
erstaunt sein über die Höhe solcher Rechnungen. 
Mancher Ärger, manche unnötige Schreiberei würde 
fortfallen, wenn der Laie diese „Preußische Ge­
bührenordnung" genauer kennen würde. Zweck 
dieser Zeilen ist es, die hauptsächlichsten Punkte 
dieser Gebührenordnung — diejenige für Arzte, von 
der hier ausschließlich die Reoe sein soll, enthält 
163 Nummern — kurz zu besprechen.

Am wichtigsten sind die ersten vier Taxsätze:
1) der erste Besuch des Arztes bei dem Kranken 

2-20  Mark.
2) jeder nachfolgende im Verlauf derselben 

Krankheit 1—10 Mark,
3) die erste Beratung des Kranken in der 

Wohnung des Arztes 1—10 Mark,
1) jede folgende Beratung in derselben Krank­

heit 1 -5  Mark.
Das Gesetz läßt also zunächst der Berechnung 

einen breiten Spielraum. Die niedrigsten Sätze 
brauchen nach Z 2 nur den „nachweisbar Unbe­
mittelten zuteil zu werden. Dann steigt die 
Summe „;e nach der Vermögenslage des Zahlungs­
pflichtigen. nach den besonderen Umstanden des ein­
zelnen Falles, insbesondere nach der Belckaffen- 
beit und Schwierigkeit der Leistungen, den örtlichen 
Verhältnissen usw. (ß 3), bis zum Maximum.

Aber auch sonst stehen dem Arzte bei Besuchen 
und Konsultationen unter Umständen noch ver-

^  ilyriegi ore Lrnrerrucyung
ranken und die Verordnung mit ein": aber 

es wird hruzugesetzt: .Findet jedoch eine besonders 
eingehende Untersuchung unter Anwendung des 
Augen-. KMkopf- Ohrenspiegels oder des
Mikroskops statt, so können hierfür 2—6 Mark be­
sonders berechnet werden." Ferner sagt Nr 7' 
„Muß der Arzt nach der Beschaffenheit des Falles 
oder auf Verlangen des Kranken oder seiner Anae- 
horigen langer als erne halbe Stunde verweilen. 
1 weitere angefangene Stunde

' Und nun kommen iroch die vielen „Extra- 
leistungen^ des ^Arztes hinzu, ganz abgesehen von 

"""" —  — . Narkosen,
bezahlen

von denen der Laie oft denkt, sie s e i h e t  d ^ E  
^chsgebubr mit einbegriffen, hat der Arzt das 
Recht, sich besonders bezahlen zu lassen. So die 
Anwendung des elektrischen Stromes 2—10 Mark 
die subkutane Einspritzung von Medikamenten 1 
bis 3 Mark, Einspritzung von Heilmitteln direkt in 
die Blutader 3—20 Mark (kommt jetzt bei der 
Salvarsanbehandlung inbetracht), Einführung einer 
Bougie 2--10 M ar^ Anlegung einer Magensonde 
oder eines Schlundrohres 3—10 Mark usw.

Man sieht also aus der Gebührenordnung, was 
der Arzt aus ihr herausholen kann, wenn er — 
„ pr ak t i s ch"  ist. Nehmen wir an, er wurde er­
sucht, sofort zu einem Patienten zu kommen, der 
über heftige Ohrenschmerzen klagt; er untersucht 
mit dem OLrenspiegel, macht, um den Schmerz so­
fort zu lindern, eine Morphiumeinspritzung, und 
muß sich Stunden bei dem Kranken aufhalten. 
Er wäre nun — nur mäßige Gebührensätze liqui­
dierend -  berechtigt, für diesen Besuch zu rechnen: 

El fter Besuch 8.— Mark
Über V, Stunde 2.— „
Ohrenspiegelliiitelsttchung 3.— „
Morphiumeinspritzung 1.50

Summa 14 60 Mark
Oder der Arzt muß schleunigst zu einem Patien­

ten. der gefallen ist und sich eine größere Wunde 
im Gesicht und eine Verrenkung eines Oberarmes 
zugezogen hat. Eine nach allen Regeln der Ge­
bührenordnung, aber noch recht mäßig normierte 
Rechnung würde lauten:

Während der „heiligen zwölf Nächte der Winter­
sonnenwende" verbot der Volksglaube den alten 
Deutschen den Genuß der Bohnen, weil dieser pro­
phetische Träume hervorriefe. Die noch heute in 
vielen Familien übliche Sitte, während der Festzeit 
keine Hül'fenfrüHte auf den Tisch zu bringen, deute: 
auf jenen Aberglauben hin. Erst mit dem Ablauf 
des WintersonnenwendsesLes — also am sechsten 
Zanuar wurde die Bohne wieder „frei". I n ­
folgedessen wählte man sich zum Symbol des neuen 
Jahres, d. h. man buk einen Bohne in einen Kuchen, 
der dann als „Totenschmaus" des scheidenden Jahres 
verzehrt wurde. Aus diesem Brauch entstand nun 
im Laufe der Zeiten das „Bohnensest".

Bei diesem galt als Hauptbestandteil der Ver­
anstaltung das Gebäck, das bei uns ein Napfkuchen 
oder eine Torte sein muß. während in England der 

(Kr.chcn des zwölften Tages) e^re 
längliche Form aufweist. Aus dem Kuchen, in dessen 
Teig eine Bohne eingeknotet ist, werden so viel 
Stücke geschnitten, als Festteilnehmer vorhanden 
sind. M it Tannengrün umkränzt und mit brennen­
den Lichtern versehen wird er herumgereicht. Wer 
dabei nun das Stück mit der Bohne erhält, ist 
Vohnenkönig oder Bohnenkönigin und hat das 
Recht, sich seinen Hofstaat zu wählen, vor allem aber 
gilt es für ihn. sich den Partner zu küren, der mit 
ihm die Ehren des Tages teilt. Besonders hübsch 
dürfte sich die Festlichkeit ausnehmen. wenn es 
möglich wäre, allen Geladenen ein geeignetes M as­
kenkostüm zu verabreichen. Da dies jedoch nur in 
seltenen Fällen angängig sein dürfte, genügen für 
diesen Zweck auch entsprechende Kopfbedeckungen 
und Embleme.

Goldpapierene Krönchen schmücken König und j

Erster Bestich 8.— Mark
Über r/z Stunde 2.— „
Naht der Wunde 15.— „
Einrichtung des Armes 15.— „

Summa 40.— Mark
Noch einige Nummern der Gebührenordnung 

erheischen, da sie meist nicht gekannt werden, eine 
kurze Besprechung. So Nr. 9: „Sind mehrere zu 
einer Familie gehörende und in derselben Wohnung 
befindliche Kranke gleichzeitig zu behandeln, so er­
mäßigt sich der Gebührensatz für die zweite und jede 
folgende Person auf die Hälfte der Sätze zu 1 und 
2." Wenn also Vater, Mutter und zwei Kinder 
an Influenza erkrankt sind, so braucht sich der Arzt 
nickt mit der Gebühr für einen Besuch zu begnügen. 
Und wenn z. B. der Vater bettlägerig ist und der 
ihn behandelnde Arzt ersucht wird, da er „ja doch 
mal da ist", auch nach Lieschen zu sehen, die schon 
lange keinen rechten Appetit mehr habe. und auch 
Hänschen zu untersuchen, der wohl etwas in der 
Nase haben müsse, so ist der Arzt, trotzdem er „so­
wieso schon da ist", berechtigt, für diese „Neben"- 
patienten gleichfalls zu liquidieren.

Die preußische Gebührenordnung für Arzte und 
Zahnärzte hat der „Tücken" gar viele. Und wenn 
im Januar der eine oder andere die letztjährige 
Liquidation seines Arztes noch einmal betrachtet, 
dann wird er sehen, wie wenig ärztlicherseits „mit 
allen Schikanen" die Rechnungen ausgestellt sind. 
Dann wird manche Klage über den zu teuren Doktor 
verstummen, man wird willig und gern zahlen 
oder — nicht zahlen.

(Dr. E. G r ä t z e r  im „Berl. Lokalanz.")

Priuijnzsaiilarliritluen.
Prondzonna (Kr. Schlochau), 30. Dezember. 

(Schwerer Jagdunfall.) Heute Vormittag wurde 
der hiesige Gutsbesitzer Jsidor von Tschebiatowsk: 
in seinem Walde veim Jagen erschossen aufgefun­
den. Das Jagdgewehr war an einer Kiefer auf­
gehängt. Die Schrotladung war ihm in den Unter­
leib gedrungen. Selbstmord ist ausgeschlossen.

Marieuwerder, 30. Dezember. (Erne Ordens­
burg als Steinbruch) befindet sich in Marienwerder. 
Dem Domschloß südlich gegenüber liegt eine kleine 
Anhöhe, die als „Altschlößchen" bekannt ist und mit 
diesem Namen andeutet, daß hier in früherer Zeit 
ein altes Ordensschloß gestanden hat. Tatsächlich 
befinden sich auf diesem Gelände noch die vollstän­
digen Fundamente der ersten Befestigung, die die 
Ordensritter nach der Gründung der Stadt an­
legten und wohl nach der Erbauung des Bischofs- 
scklosses und des Domes daran als Forts oder als 
Kaserne für die Mannschaften des Ordens bei­
behalten haben. Noch vor wenigen Jahrzehnten 
waren hier die letzten Ruinenreste zu sehen, die 
dann aber auch,'ohne daß sich jemand darum ge­
kümmert hätte, bis auf die in oer Erde steckenden 
kolossalen Fundamente verschwunden sind. I n  die­
sem Jahr ist das Grundstück der alten Ordensburg 
durch Heirat in den Besitz eines Mannes gelangt, 
der die Fundamente als totes Kapital erkannte 
und seit einigen Wochen einen lebhaften Steinbruch 
daraus gemacht und schon ganze Klafter wertvoller 
Steine herausgeholt hat. Natürlich hat er nie­
mand gefragt, noch hat ihm bisher irgend jemand 
gesagt, daß diese Fundamente historisch von größ­
tem Interesse sind. Wissenschaftlich wäre es von 
der größten Bedeutung, hier wieder einen Beitrag 
zu der Baurunde der Ordensritterarchitektur zu er­
halten, den gesamten Grundriß der Burg festzu­
stellen, die noch erhaltenen Reste der Kellergewölbe 
zu erforschen, sonstige Altertümer, die unzweifel­
haft hier verborgen sein müßen, bei dieser Ge­
legenheit für die Allgemeinheit zu erhalten und 
sie gegebenenfalls in die Lokal- oder Provinzial- 
museen zu überführen.

P r. Stargar's, 31. Dezember. (Das hiesige Pro­
viantamt) wird, nach einer Meldung des „Mil.- 
Wochenbl." am 1. April n. Js . eröffnet.

Allenstein, 30. Dezember. (Bei der Kasse der 
katholischen Pfarrgemeinde) wurde bei einer Re-

Königin, bet denen das andere Zeichen ihrer 
Würde, das Zepter, ebenfalls nicht fehlen darf. 
Gleich den übrigen Jnsignten wird es aus Pappe 
hergestellt. Und zwar erhalten die Generäle Helme, 
die Kammerherrn einen großen Schlüssel, der 
Minister das Portefeuille, der Feldmarschall den 
Fekdherrnstab. Die Hofdamen sind an Fächern 
kenntlich, der Zeremonienmerster an einer um die 
Schulter geschlungenen bunten Schärpe und der Hof­
narr an einer Schellenkappe. Nicht gering ist die 
Aufgabe, die dem Hofkapellmeister zufällt. M it dem 
Taktstock in der Rechten, hat er zunächst die heite­
ren Gesänge anzustimmen, die möglichst oft von der 
fröhlichen Schar erklingen, und ferner liegt es ihm 
ob, die Instrumentalmusik, die mit großem Kraft­
aufwand auf allen erdenklichen Küchengeräten aus­
geführt wird, zu dirigieren.

Für eine lustige Stimmung ist auf diese Weise 
nun schon gesorgt. Sie erfährt aber meist noch eine 
Steigerung, wenn das königliche Paar und sein 
Hofstaat sich zur Abendtafel niedersetzt. Denn von 
diesem Augenblick an tritt der Mundschenk sein 
Amt an. Er hat die Gläser zu füllen und acht zu 
geben, daß sie nicht leer bleiben. Ein schwieriges 
Arbeitsgebiet, denn sobald der König den Becher 
hobt, ruft die Tafelrunde: „Der König trinkt" und 
tut dem Herrscher Bescheid. Wer durch Unaufmerk­
samkeit den Moment versäumt, wird vom Hof­
narren durch einen Kohlenstrich im Gesicht gekenn­
zeichnet. Da sich jeder natürlich nach Möglichkeit 
vor dieser „Schwarzmalerei" hütet, kreisen die 
Becker am „Bohnensest" meist recht häufig, und der 
arme Mundschenk hat vollauf zu tun, die Durstigen 
alle zu befriedigen.

Während des ganzen Festes hat der Hofstaat die

Vision durch die bischöfische Behörde ein F e h l ­
b e t r a g  von etwa 60 000 Mark ermittelt. Bei

innahmeposten doppelt gebucht 
Kasse stimmt.

Könmsberg, 30. Dezember. (Das dritte ostpreu- 
ßiscke Musikfest.) Nach einem Zeitraum von drei 
Jahren, der für die ostpreußischen Musikfeste fest­
gelegt worden ist, steht uns nun im kommenden 
Zahre 1913 das dritte ostpreußische Musikfest bevor. 
Es soll in den Tagen vom 9. bis 12. Mai statt­
finden.

JnsterLurg, 31. Dezember. (Vetriebsresultate 
des Landgestüts Georgenburg 1912.) Im  Jahre 
1911 haben 229 Beschäler 15 845 Stuten gedeckt. Da­
von sind im Jahre 1912 güst geblieben 2725 Stuten; 
tragend geworden 12176. Versohlt haben 1267, 
lebende Fohlen wurden geboren 10 911, und zwar 
Hengste 5488, Stuten 5423. Nicht nachgewiesen sind 
944 Stuten. 1912 sind im Landgestütsbezirk von 
230 Beschälern 16 220 Stuten gedeckt worden.

Schneidemühl, 30. Dezember. (Folgen der Un­
vorsichtigkeit.) I n  der hiesigen Gasanstalt betrat 
letzter Tage ein Malergehilfe unbefugterweise den 
Fahrstuhl. Er muß sich dort in irgendeiner Weise 
zu schaffen gemacht haben, denn er stürzte plötzlich 
ab und wurde zwischen Fahrstuhl und Gehäuse stark 
gequetscht. I n  schwer verletztem Zustande wurde er 
nach dem Krankenhause gebracht, wo er jetzt ge­
storben ist.

Tremessen, 30. Dezember. (Besitzwechsel.) Dis 
hiesige Apotheke ist aus deutschen Händen in pol­
nischen Besitz übergegangen: der Käufer ist Apo­
theker Siuda.

Posen, 30. Dezember. (Ein Beitrag zur Frage 
der Fleischpreise.) Kürzlich fand aus dem k ö n i g l .  
P r o v i a n t a m t  i n  B r o m b e r g  die B e ­
dingung der F l e i s c h l i e f e r u n g  f ü r  d i e  
d o r t i g e  G a r n i s o n  statt. Dabei wurden von 
einem Fleischermeister aus einem Vorort u. a. die 
nachstehenden Angebote gemacht, die die niedrigsten 
unter allen waren und dem Fleischermeister auch 
den Zuschlag einbrachten (die Preise verstehen sich 
für ie ein Pfund): Ochsenfleisch 59 Pf., Kalbfleisch 
60 Pf., Kalbsbraten 65 Pf., gehacktes Rindfleisch 
62l4 Pf., Kalbskoteletts 70 Pf., Beefsteakfleisch 7Ü 
Pf. — Dazu schreibt das „Posener Tageblatt": 
„Nun ist es ja selbstverständlich, daß die Laden­
preise für den Ernzelverkauf nicht so niedrig sein 
können wie für die Lieferungen an die Truppen 
Ist es aber nötig, daß die L a d e n p r e i s e  fast  
noch e i n  m a l  so hoch sind wie die Preise für 
die Militärlieferungen?! An letzterem wollen doch 
die Fleischer auch noch verdienen, und natürlich 
möglichst nicht zu wenig, und bei der scharfen Kon­
trolle der Militärbehörden dürfen sie nur gutes 
Fleisch liefern. Warum werden die Ladenpreise 
nicht entsprechend herabgesetzt?!"

Posen, 31. Dezember. (Wladislaus v. Tacza- 
nowsk:,) der von seiner Verwandtschaft geächtet 
worden ist. weil er die Herrschaft Ehoryn an den 
Eroßherzog von Sachsen^-Weimar verkauft hat, war. 
wie die „Gazeta Polska" in Kosten erfcchrt, so stark 
verschuldet, wie wohl kein zweiter polnischer Guts­
besitzer in der Provinz Posem Er erwarb Ehoryn 
vor 18 Jahren von seinem älteren Bruder, der ein 
ebenso großer Verschwender war wie er, und hat 
seitdem über zwemndeinhalb Millionen Mark 
Schulden gemacht.

Schwarzenau, 2. Januar. (Ein schwerer J a g d ­
u n f a l l )  ereignete sich, wie bereits kurz gemeldet, 
am Montag hier. Der bei seinem Bruder, dem 
Grafen von Skorzewski auf Schloß Czerniejewo 
zu Besuch weilende Besitzer der Herrschaft Lubo- 
stron, Rittergutsbesitzer W i t o l d  v. S k o r ­
z e w s k i  , wurde auf der Treibjagd er schossen.  
Das Unglück ereignete sich, als ihm der Leibjäger 
das geladene Gewehr überreichen wollte. Dabei 
blieb es an einem Strauch hängen, wobei sich der 
Schuß entlud. Die ganze Ladung war ihm seitlich 
in den Rücken gedrungen. Der Tod trat bald nach

Verpflichtung, König und Königin mit fürstlichen 
Ehren zu behandeln und deren Geboten nachzu­
kommen. Jedes Versprechen und jedes Vergessen 
der königlichen Titel zieht eine Strafe nach sich, 
die das Herrscherpaar zu bestimmen hat. Da dies 
in dem fröhlichen Trubel gar zu leicht geschieht, 
wächst die Straf liste im Laufe des Abends recht 
stattlich an, und wieder bftldet das Abbüßen der 
Vergehen ein Moment heiterster Ausgelassenheit. 
I n  den meisten Fällen beendet ein Tanz das 
„Bohnensest" und es braucht wohl kaum besonders 
betont zu werden, daß auch hierbei das königliche 
P aar den Reigen eröffnet. Bei Gehtanzen wählt 
es sich seine Partner aus, und es gilt als beson­
derer Vorzug, mit ihm vereint seine Pas schreiten 
zu können. Sehr hübsch nimmt sich auch das Schluß- 
bild aus. I n  die M itte des Raumes werden zwei 
Sessel gestellt, auf die sich König und Königin 
niederlassen. Hofdamen, Kammerherrn und der ge­
samte übrige Hofstaat defilieren nun unter tiefen 
Verbeugungen einzeln vorüber, während das fürst­
liche Paar ihnen durch Kopfnicken seine Huld be­
zeugt und ihnen gleichzeitig den Abschiedsgruß zu, 
winkt.

Für unsere junge tanzlustige Welt dürfte unter 
geschickter Leitung das „Bohnensest" zu einer Ver­
anstaltung werden, die in ihrer Erinnerung einen 
festen Platz gewinnt und die sie in dem alljährlichen 
Vergnügungsprogramm des Winters nicht mehr 
missen möchte. Wie gäbe es auch einen schöneren 
Abschluß der innigen Weihnachtsfreude und eine 
bessere Einleitung für die nun beginnende heitere 
Faschingszeit a ls  das Dreikönigsfest mit seinen 
alten Bräuchen und Schnurren, dre nun einmal 
festwurzeln in dem Glauben der Deutschen.



dem Unfall ein. Die.Jagd wurde sofort abgebrochen. 
Die Leiche wurde auf einer Bahre von Jägern nach 
dem Schlosse getragen. Die
folgte dem Trauerzuge. Der 
einer Fürstin Raidziwill verheiratet war 
besaß früher das Gut Komorze im Kreise Jaror- 
schin und übernahm dann vor einigen Jahren von 
seinem verstorbenen Onkel die über 40 000 Morgen 
große Herrschaft Lubostron bei Labischin.

Stettin, 31. Dezember. ( V e r s u c h t e r D o p p e l -  
R a u b m o r d . )  I n  K ö r t e n  h a  g e n ,  K r e i s  
G r e i f e n  ha  g e n ,  drangen heute Nacht gegen 
2 Uhr Einbrecher in die Behausung des Gastwirts 
W e n d  l a n d  und versuchten, die durch, das Ge­
räusch erwachten Eheleute zu ermorden. Der Mann 
erhielt zwei Veilhiebe in die Stirn, während die 
Frau durch elf Messerstiche verletzt wurde, von denen 
einer lebensgefährlich ist. Da das Ehepaar noch 
vernehmungsunfähig ist, konnte näheres über die 
Tat nicht festgestellt werden- auch die Nachforschun­
gen mit Hilfe von Polizeihunden waren bisher 
ergebnislos.

Provinzieller Zahrerrückblick.
Die Toten der Provinz.

Rentner Dyck in Prangenau, Kreis Marienburg, 
Lange Jahre Direktor der Hagelversicherungsgesell­
schaft des Weichsel-Nogat-Deltas. Kaufmann und 
Brauereibesitzer Steffen-Frauenburg Ostpr. Klavier­
fabrikant Max Lipczinsry in Danzig. Direktor der 
ostpreußischen Druckerei und Verlagsanstalt Löwe 
in Königsberg. Geheimer Regierungs- und Ge­
werberat Sack in Königsberg. Fabrikbesitzer und 
StadtVerordnetenvorsteher Münchau in Pr. Star- 
gard. Graf Dohna-Finckenstein, Herrenhausmitglied. 
Vorsitzer der Provinzialvereinigung der Konser 
vativen Westpreußens, in Finckenstein, Kreis Rosen 
berg. Domänenrat Stabenow in Elbing. Direktor 
der Zuckerfabrik Gr. Zünder, Ernst Kaul. Graf 
HeLLor Kwilecki auf Kwiltsch bei Birnbaum, frühe­
rer polnischer Neichstagsabgeordneter und einer der 
Hauptbeteiligten in dem Prozeß um das Wroble- 
woer Majorat. Oberbaurat Gersdorff in Danzig. 
Magistratsbaurat Worms in Königsberg. Geheimer 
Baurat Tiburtius in Danzig, seit 1911 im Ruhe­
stände. Oberpolizeiinspektor Schachtschneider in 
Elbing. Reeder und früherer Konsul Rodenacker 
in Danzig. Fürst Adam Lzartoryski. früherer pol­
nischer Reichstagsabgeordneter in Posen. Musik­
direktor Professor Robert Schwalm in Königsberg, 
bekannter Komponist. Kammerherr Graf von 
Sierakowski in Gr. Waplitz, Kreis Stuhm. Präsi­
dent der Oberzolldirektion in Königsberg. Geheimer 
OberfinanzraL Vehrend. Justizrat Brzezinski in 
Königsberg, früherer Vorsitzer des Männergesang
vereins „Melodia" und langjähriger Vorsitzer des 
Königsberger Ruderklubs. Rittergutsbesitzer und 
Landtagsabgeordneter Arndt in Gartschin, Kreis 
Berent. Professor Dr. Heidenhain in Marienburg. 
Baugewerksmeister Obuch in Mewe. Geheimer 
Regierungsrat Burggraf zu Dohna-Lauck in Stettrn. 
Direktor der Königsberger Vereinsbank Frommer. 
Bürgermeister Krüger in Jnsterburg. Hofrat 
Varena. Direktor des Stadttheaters in Königsberg. 
Fabrikbesitzer Leopold Zobel in Bromberg. Stadr- 
baurat Teubner in Posen. Landgerichtsdirektor 
Schwiening in Allenstein. Lehrer a. D. Bernhard 
Pompecki in Oliva, bekannter ostmärkischer Schrift­
steller, früher in Schwetz. Rechtsanwalt Geheimer 
Justizrat Neubaur in Berent. Praktischer Arzt. 
Ratsherr Dr. Wagner in Dt. Krone. Landrat Frei­
herr Schmidt von Schmidtseck in Rastenburg. 
Sanitätsrat Dr. Borde, einer der bedeutendsten 
Königsberger Augenärzte. Frau Major Nordmann, 
Besitzerin des Rittergutes Blysinken, Kreis Briesen. 
SHulrat Lettau in Schlochau. Dekan und geist­
licher Rat -Koslowski in Gr. Radowisk. Kreis 
Briesen, der älteste katholische Geistliche des B is­
tums Culm, 94 Jahre alt. Schneidermeister Günther 
in Briesen, langjähriger Obermeister der dortigen 
Schneiderinnung. Graf Josef Potocki. M ajorats­
herr auf Bendlewo in Posen. Geheimer Baurat 
und Landesbaurat Varrentrapp in Königsberg. 
Stadtrat Axt in Elbing. Regierungs- und Ge­
heimer Baurat a. D. Natus in Königsberg, 88 Jahre 
alt. Amtsrat Krech in Weißenfels, Provinz Sachsen, 
früher in Althausen, Kreis Eulm. Rittergutsbesitzer 
Beyrich in Zandersdorf, Kreis Konitz. Kreisarzt, 
Medizinalrat Dr. Schlee in Neumark. Geheimer 
Kommerzienrat Gerlach in Memel. Ehrenbürger 
der Stadt. Professor Mann in Allenstein. Direktor 
der landwirtschaftlichen Winterschule Häßner in 
Allenstein. S tadtrat Stobbe in Elbing. Besitzer 
August Stoyke in Kamin, Kreis Strasburg. 
Rentier Hecker in Brunau bei Tiegenhof, bekannter 
Großimker und Altmeister der Bienenzucht,
88 ^ahre alt. Justizrat Gyßling in Königsberg, 
fortschrittlicher Landtagsabgeordneter. Maforats- 
besitzer von Vieler auf Melno, Kreis Graudenz. 
Rittergutsbesitzer von Elern auf Bändel Ostpr., der 
frühere konservative Reichstagsabgeordnete für 
Heiligenbeil-Pr. Eylau. Früherer Landrat, Ge-

Schlochau, früherer konservativer Reichstagsabge- 
ordneter. Professor Siegfried in Königsberg, be­
kannter Statistiker. Gutsbesitzer Will in Schweslin, 
konservativer Reichstags- und Landtagsabgeordneter 
für Stolp-Lauenburg. Rittergutsbesitzer Mac Lean 
in Roschau, Kreis Dirschaü. Früherer Ritter-

in Hohensalza.
Hildt oerg, früher

tages Friedrichs des Großen die Einweihung eines 
dem großen Preußenkönig gewidmeten Denkmals 
in Mockrau bei Graudenz statt, wo Friedrich der 
Große während seiner Regierung alljährlich die öst­
lichen Truppenschauen abhielt.

Anfang F e b r u a r  wurde der Regierungs- und 
Baurat Niese aus Potsdam (früher Wasserbau- 
inspektor in Thorn) unter Verleihung des Titels 
Oberbaurat zum Direktor der Weichsel-Strombau­
verwaltung ernannt, als Nachfolger des wegen 
Krankheit zum 1. April aus seinem Amte scheiden­
den Oberbaurats Gersdorff. Schon am 16. Februar 
starb Oberbaurat Gersdorff in Danzig im 62. Le­
bensjahre,- er war seit dem Jahre 1901 Leiter der 
Strombauverwaltung gewesen. — Am 14. Februar 
wurde in Briesen der zum Superintendenten der 
Diözese Briefen ernannte Pfarrer Habicht, Amts­
nachfolger des Superintendenten Doliva. durch den 
Generalsuperintendenten Reinhard-Danzig in sein 
Amt eingeführt. — Ende Februar genehmigte der 
westpreußische Provinziallandtag die Errichtung 
einer vierten Provinzialirrenanstalt in Dt. Eylau.

Im  M ä r z  wurde in Danzig eine westpreußische 
Verkaufszentrale für edle Reit- und Wagenpferde 
gegründet. — Zum Bürgermeister von Köslin 
wurde Stadtrat Pusch-Halle a. S. gewählt. — Auf 
dem Turntage des Kreises I  (Nordosten) der deut­

schen Turnerschaft in Allenstein ist Professor Peters s 
nnstpffp d.k>« osrstorbenen Professorsin Königsberg anstelle des verstorbenen Professors 

Boethke-Thorn zum Vorsitzer gewählt. —.Auf den 
Schichauwerften in Danzig und Elbing brach im 
März eine Streikbewegung aus. Nach einwöchiger 
Dauer des Streiks nahmen die Arbeiter aber die 
Arbeit wieder auf, ohne von ihren Forderungen 
etwas erreicht zu haben. — Am 20. März konnte 
einer der bekanntesten Großgrundbesitzer West­
preußens. Wirklicher Geheimer Rat Leo von Graß 
in Klanin, Kreis Putzig, seinen 80. Geburtstag

Klomfaß in Briefen, der seit 1908 dort amtierte, 
ist zum Gemeindevorsteher der Gemeinde Marien- 
felde bei Berlin gewählt. — Militäroberpfarrer 
Geheimer Konsistorialrat Witting in Danzig ist mit 
dem Ablauf des Monats in den Ruhestand getreten.
— Die neue Elbinger Handelskammer hat sich am 
28. März konstituiert; zum Präsidenten wurde Ge­
heimrat Ziese gewählt.

Am 1. A p r i l  wurde in Danzig die neuerbaute 
Eisenbahnhauptwerkstätte auf dem Troyl eröffnet.
— Anfang April legte Bürgermeister Waage in 
Schönste sein Amt nieder. Er hat in den wenigen 
Jahren seiner Amtstätigkeit ein außergewöhnliches 
Verwaltungs- und Organisationstalent bewiesen. 
Wichtige Errungenschaften, wie Wasserwerk, Gas­
werk, Eingemeindung von Neu Schönste, sind mit 
seinem Namen dauernd verknüpft. — Der Mrlitär- 
oberpfarrer des 5. Armeekorps. Konsistorialrat 
Schaumann in Posen, ist zum 17. Armeekorps nach 
Danzig versetzt. — Am 19. April wurde Bürger­
meister Wende in Freystadt zum Gemeinde- und 
Amtsvorsteher von Karthaus gewählt. — Bürger­
meister Nikolai in Garnsee ist durch Beschluß des 
Bezirksausschusses wegen wiederholter amtlicher 
Unregelmäßigkeiten mit drei Viertel der ihm gesetz­
lich zustehenden Pension von seinem Posten ent­
hoben worden. — Der Direktor des evangelischen 
Predigerseminars und Pfarrer in Wittenburg, 
Kreis Briesen. Professor I). Freiherr von der Goltz, 
ist als ordentlicher Professor der Theologie und 
Universitätsprediger an die Universität Greifswald 
berufen. Sein Amtsnachfolger in Wittenburg 
wurde Pfarrer Lic. Doehring-Finckenstein, der seit 
einem Jahre die Pfarrstelle Finckenstein-Grotz 
Albrechtsau verwaltet. — Auf der Schichauwerft 
in Danzig fand am 27. April Taufe und SLapellauf 
des neuen Linienschiffes „König Albert" statt.

Am 24. M a i  wurde in Graudenz das neue 
Museums- und Bibliotheksgebäude eingeweiht. — 
Durch Blitzschlag in eine von einem Gewitter über­
raschte Schulkinderschar, die unter Aufsicht einer 
Lehrerin Turnspiele im Freien einübte, wurden in 
Voreck bei Löbau drei Kinder getötet. — Am 26. 
Mai wurde in Posen der Kaufmannslehrling 
Mustat ermordet auf der Straße aufgefunden. Der 
Raubmord erregte wegen der begleitenden Um­
stände — die Leiche schien blutleer und war völlig 
entkleidet — großes Aufsehen. — Am 26. Mai wurde
der von der russischen Grenzbehörde wegen Spionage 
verdacht verhaftete deutsche Grenzkommissar Dreßle 
aus Eydtkuhnen auf Befehl des Aaren wieder frei 
gelassen. — Bei einer Segelpartie nach Hela

 ̂ er 
rei-

- . . , ver­
unglückten am Pfingstsonntaa drei Matrosen der 
Fliegerstation Putzig durch Kentern des Bootes. 
Alle drei ertranken. — Ende Mai genehmigte der 
Oberpräsident die Einrichtung einer Stadtsparkasse 
in Schönste. Die Gründung der Sparkasse ist der 
letzte größere Erfolg des ausgeschiedenen Bürger­
meisters Waage. — Stadtbaumeister Zeroch in 
Weimar ist zum Stadtbaurat von Allenstein an­
stelle des nach Kottbus gehenden Stadtbaurats 
Voldt gewählt worden. — In  Zoppot wurde der 
Frauenmörder Seefahrer Johann Gaffke hin­
gerichtet.

Anfang J u n i  fand in Samter die Weihe des 
Kriegerwaisenbauses unter Teilnahme des Prinzen 
Eitel FriedriA von Preußen statt. — Gymyasial- 
direktor Dr. Gerstertberg in Culm ist als Provvin- 
sialschulrat nach Posen berufen. — Am 8. Juni 
stnd in Danzig in Gegenwart des Eisenbahn 

von B '  ̂  ̂ 'Ministers Zreitenbach die Einweihung der
neuen Weichselbrücke Althof-Troyl statt. — Bei 
einem Großseuer in Blotnik, Kreis Lissa (Posen), 
sind zwanzig Wirtschaften mit 74 Gebäuden nieder­
gebrannt. Ein Mann und ein Kind fanden den 
ôd in den Flammen. — Als Direktor an das 

königliche Gymnasium in Eulm wurde Mitte Juni 
Oberlehrer Dr. Eütner aus Posen berufen. — Zum 
Bürgermeister von Labiau (Ostpr.) wurde Oöer- 
stadtsekretär Raetsch aus Danzig gewählt. — In  
Dt. Eylau ertrank beim Baden in der Badeanstalt 
des Gestrichsees Gymnasialoberlehrer Dr. Lange. 
Bademeister Wolfs, der ihn retten wollte, fand 
ebenfalls seinen Tod. — Am 23. Juni. verunglückte 
in Danzig Dr. vwä. Schucht, Inhaber einer Privat- 
klinik, bei einer Ballonfahrt. Als der Ballon 
„Danzig" von der Gasanstalt aufstieg, wurde er 
gegen den Giebel eines Hauses geschleudert. 
Dr. Schucht, der Ballonführer war, stürzte auf das 
Straßenpflaster hinab, wo er tot liegen blieb. — 
Ende Jun i fand in Culm anläßlich der Eröffnung 
der Kanalisation eine Festsitzung der beiden 
städtischen Kollegien statt, an der auch Regierungs­
präsident Dr. Schilling-Marienwerder teilnahm. — 
Ein großer polnischer Güterankauf in Pommern 
macht von sich reden. Die seit Jahrhunderten in 
Händen des deutschen Hochadels befindliche Fidei- 
kommißherrschaft Nassenheide wurde in der Zwangs­
versteigerung für 41/2 Millionen von dem Kaufmann 
N. Müller aus Hamburg erworben. Es stellte sich 
dann heraus, daß dieser die Herrschaft für den be­
kannten polnischen Güteragenten Biedermann ge­
kauft. — I n  Graudenz beging am 30. Juni die 
Fabrikfirma Herzfeld u. Victorius das Jubiläum 
ihres 50jährigen Bestehens. Stadtrat Herzfeld er­
hielt den roten Adlerorden 4. Klasse und Prokurist 
Huhn den Kronenorden 4. Klasse; außerdem wurde 
sechs Arbeitern das allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen. — Zum Bürgermeister des Marktfleckens 
Schönste wählte die Gemeindevertretung den 
Bürgermeister Klein aus Jerichow, Prov. Sachsen.

L o k li l i la l lm c h t e i i .
Zur Erinnerung. 3. J a n u a r .  1 9 1 2  f  Professor  

Dr. F e l ix  D a h n ,  deutscher Dichter und Rechtslehrer.  
1911 f  Freiherr  non G a g er u .  hessischer Gesandter in 
B e r l in .  1 9 0 8  f  Professor Dr.  non S chönberg .  Kanzler  
der T ü b in g e r  Universität.  1 9 0 5  -h A n to n  B r a i th ,  be­
kannter deutscher T ierm aler .  1 8 7 8  D ie  Rnsstu  uuter  
Gurko besetzen S o f i a .  1 8 71  Gefecht bei B a p o u m e .  
1 8 58  f  Elisa  Rache! zu C a n n e s .  berühmte französische 
Schauspie lerin.  1 7 7 7  S i e g  W a s h in g to n s  über die E n g ­
länder bei P r in ce to m u .  1 7 1 0  * G io v a n n i  P ergo lese  
Ies i ,  berümter Oratorien- und Opernkomponist. !571 f  
Kurfürst Joachim II. von  B ra n d e n b u rg  zu köpenick, 
der E iuführer der R e fo rm at io n .  1 0 6  v.  Chr. * M a r c o s  
T n l l in s  Cicero zu A rp iu u m , berühmter römischer R ed n er  
und Schriftsteller.

Thorn, 2. Januar 1913.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz .)  Der 

Rechtskandidat Eonxad Graf Finck von Finckenstein 
in Echönberg, Kreis Rosenberg, ist zum Referendar 
ernannt. — Dem Gerichtsdiener Frisch in Danzig 
sind vom 1. Januar 1913 ab die Geschäfte des 
Ersten Gerichtsdieners bei dem Landgericht in 
Danzig übertragen.

— ( Ne u e  V o r s c h r i f t e n  ü b e r  d i e  Un
f a l l a n z e i H e . )  M it dem 1. Januar ist der Ab­
schnitt der Rerchsverstcherungsordnung über die Un­
fallversicherung inkraft getreten. Darin sind inbe- 
zug auf die Anmeldung von Unfällen neue Bestim­
mungen enthalten, die Beachtung vonseiten der Ar­
beitgeber verdienen. Das Gesetz schreibt vor, daß 
ein Unfall Linnen drei Tagen anzuzeigen ist, nach­
dem der Betriebsunternehmer ihn erfahren hat. 
wenn durch den Unfall ein im Betriebe Beschäf­
tigter getötet oder so verletzt ist, daß er stirbt oder 
für mehr als drei Tage völlig oder teilweise a r­
beitsunfähig wird. Bei Berechnung der Frist zur 
Anmeldung wird der Tag, an dem der Unternehmer 
von dem Unfall Kenntnis erhalten hat, nicht mit­
gerechnet. Sieht an dem Tage, an dem der Unter­
nehmer von dem Unfall Kenntnis erhält, noch nicht 
fest daß der Verletzte länger als drei Tage arbeits­
unfähig sein wird, so beginnt die Anzeigepfl'chL 
mit dem Tage, an welchem dies nachträglich dem 
Unternehmer erkennbar wird. Die Anzeige kann 
schriftlich oder mündlich der Ortspolizeibehorde des 
Unfallertes und der durch die Satzung bestimmten 
Stelle des Vcrsicherungsträgers erstattet werden. 
Außer der Unfallanzeige ist der Vetriebsunter- 
nehmer nicht verpflichtet, der Ortspolizeibehörde 
noch weitere Anzeigen zu erstatten, wenn der Zu­
stand des Verletzten sich verschlimmert und eine 
längere Arbeitsunfähigkeit zurfolge hat, als an­
fänglich vorausgesehen wurde. Auch die Einreichung 
eines ärztlichen Attestes über die voraussichtliche 
Dauer der Erwerbsunfähigkeit des Verletzten ist 
nicht erforderlich. Es ist vielmehr Sache der Poli­
zeibehörden, die Unfälle im Auge zu behalten. Wird 
der Unfall nicht oder zu spät angezeigt, so kann 
der Vorstand der Berufsgenossenschaft gegen den 
Betriebsunternchmer eine Geldstrafe bis zu 300 
Mark verhängen.

(Vom War- 
die Zufuhr 
dagewesene

Höhe erreichte. Es waren insgesamt 3209 Stück 
Rindvieh auf dem Markte gebracht worden, u. zw. 
bessere und minder gute Ware aus den Gouverne­
ments Lublin, Kiew, Wolhynien, Cherson, Pol- 
tawa, VLssarabien, sowie aus dem Don- und dem 
Kuban-Gebiet. Die Zufuhr von Kälbern erfolgte 
aus den Gouvernements Siedler und Lublin, die 
Schweinezufuhr aus den Gouvernements Siedlec, 
Lublin, Wolhynien, Podolien und Minsk. Dessen 
ungeachtet war in Lodz kein Rückgang der Fleisch- 
preise zu verzeichnen.

Januar.
Wieder hat der erste Monat des Jahres, der 

Januar, sein Regiment angetreten. Er hat seinen 
Namen von dem altrömischen Eot-te Janus erhal­
ten. «lainia heißt im Lateinischen Haustür, und der 
Gott Janus galt als Beschützer des Hauses. Er 
wurde mit zwei Gesichtern dargestellt, von denen 
das eine in das Innere des Hauses, das andere 
hinaus gewendet war. Symbolisch kann man also 
den Monat Januar als denjenigen betrachten, der, 
auf der Grenze stehend, ins alte Jahr zurück und 
ins neue Jahr vorwärts schaut. I n  früherer Zeit 
hatte der Monat den deutschen Namen Härtung, der 
harte Monat, die Zeit der frostharten Erde. Der 
Januar muß ein echt winterliches Gepräge tragen, 
wenn er dem Landmann gefallen soll; denn 

Bringt der Januar warmen Regen,
Fehlts hernach am Erntesegen;
Ist er aber kalt und klar 
Gibts gewiß ein gutes Jahr.

Oder
Im  Januar Schnee zu Häuf,
Dann, Bauer, halte den Sack auf! 

Dagegen
Januar warm,
Daß Gott erbarm!

So sagen die alten Bauernregeln. Der Weidmann 
hat bei strengem Frost das Wild fleißig zu füttern 
und dem Raubzeug, besonders bei Neuschnee, scharf 
mit der Flinte oder durch Fang mit Eisen und 
Fallen nachzustellen. Der Januar ist ein Monat der 
Vergnügungen. Die Karnevalsaison beginnt und 
mit ihr die Zeit der Maskenbälle, in der Se. Tolli- 
tät Prinz Karneval sein Zepter schwingt.

Sie älteste weichselbrScke.
Wenn man bedenkt, daß auch heute erst eine 

geringe Zahl von festen Brücken die Weichsel über­
spannt, daß aber auch diese alle noch nicht an­
nähernd 100 Jahre alt sind, daß vielmehr bis in 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts, ebenso, wie 
ja teilweise auch heute noch, der Hauptteil des Ver­
kehrs über die Weichsel durch Fähren befördern 
wurde, so ist es klar, daß in den ältesten Zeiten 
kaum an den Bau einer festen Brücke gedacht wurde, 
weil die technischen Schwierigkeiten zu groß waren. 
Wohl gab es schon in der ersten Ordenszeit, also 
vor bald 700 Jahren, mehrere Schiffbrücken über 
die Weichsel, wie bei Thorn, Schwetz und Neuen­
burg und an der Marienburg, aber die Fähren 
waren doch die Hauptsache. Nur eine Brücke ist in 
der Ordenszeit erbaut worden, und zwar bei 
T h o r n ,  die auch als ein großes Werk betrachtet, 
viel angestaunt, noch öfter aber von dem unge- 
berdigten Strom vernichtet wurde. Nachdem der 
König von Polen das Privileg zum Bau der Brücke 
den Thornern erteilt hatte, begann man mit dem 
Bau am 1. Jun i des Jahres 1497 und war drei 
Jahre unter Leitung des Meisters Peter Poatill 
daran tätig. Nach einer alten Handschrift des 
Thorner Ratmannes Conrad Möller erhielt dieser 
Meister als Lohn jede Woche einen ungarischen 
Gulden, seine Werkgesellen erhielten wöchentlich 
einen rheinischen Floren, die Gehilfen einen halben 
Floren, und nach Fertigstellung siel dem Meister 
noch ein Ehrengeschenk des Rats von 60 Floren zu. 
So kostete die Brücke der Stadt allein an Arbeits­
lohn ein nettes Sümmchen, sonst allerdings nicht 
so sehr viel, weil sie natürlich aus Holz erbaut 
wurde, das damals keinen großen Wert hatte, so- 
daß ja auch die Weichselschiffer auf ihrer Fahrt 
stets ungehindert an jeder Stelle des Ufers drei 
Tage lang ohne Bezahlung Brennholz nehmen 
durften. Die Brücke war hoch genug, um die Schiffe 
darunter durchzutasten, aber erst, wenn sie ihre 
Masten gelegt hatten. Die Brücke war nach dem 
Bericht des Caspar Henneberger 1770 Ellen lang. 
in der Mitte aber durch eine Insel unterbrochen.

- Gegen das Eis war sie, wie der thornische Bürgers 
meuter Zernecke in seiner 1727 gedruckten Thor- 
nischen Chronik erzählt, „nachmals durch kostbare 
Eiskasten, welche anno 1673 durch das Eis völlig 
ruiniert sind", gesichert. Zernecke weiß viel über 
den Eisschaden, den die Brücke erlitt, zu berichten. 
Fast in jedem Winter wurden Teile der Brücke 
davongeführt. So heW es 1544: „Im  Winter 
brach die Thornische Brücke durch das Eis mehr 
als die helffte entzwey". was sich immer wieder­
holte. Immerhin mag die Brücke den Thornern 
manchen Nutzen gebracht haben, da sie wohl viele 
Reisende nach der Stadt zog, die den sicheren Weg 
über die Brücke einer Fähre vorzogen, obgleich es 
auch garnicht so selten vorgekommen ist, daß das Eis 
mit einem Vrückenteil auch Wagen, Pferde und 
Menschen entführte. Jedenfalls baute aber die 
Stadt Thorn weiter stromauf noch eine Brücke, und 
1721, so berichtet Zernecke. hat man sich entschlossen, 
„die zwo großen Weichselbrücken von Grund aus 
neu aufzuführen, welches der Stadt eine merkliche 
Geldsumme gekostet, und allererst nach Verfließung 
eines Jahres völlig zum Stande gediehen HL".

Kunst un- Wissenschaft.
Die nächste internationale Tuberkulosekonferenz

findet vom 22. bis 26. Oktober 1913 in Berlin statt. 
Sie ist die 11. Jahresversammlung der „inter­
nationalen Vereinigung gegen die Tuberkulose", 
welche auf Anregung Friedrich Althoffs am 
Kaiserin-Geburtstag 1902 mit dem Sitz in Berlin 
ins Leben gerufen wurde. Der Vereinigung sind 
im vergangenen Jahrzehnt 28 Länder beigetreten, 
sodaß sie die zivilisierte Welt fast im gleichen Um­
fange, wie das 1864 in Genf begründete Note Kreuz 
umfaßt. Präsident ist Leon Bourgeois-Paris, Vor­
sitzer der Berliner Verwaltung Präsident Bumm- 
Berlin. Generalsekretär Professor Pannwitz-Hohen- 
lychen. Über die Konferenz, welche drei allgemeine 
öffentliche Sitzungen abhalten wird. gibt die Ge­
schäftsstelle, CharloLLenburg, Berlinerstraße 137, 
Auskunft.

M a n n ig fa ltia es .
l ü b e r  e i n e  F a m i l i e n t r a g ö d i e )  

wird a u s H a l l e  (S a a le )  berichtet. I n  der 
Nacht zum D ien stag  vergiftete der im Hause 
Leipzigerstraße 27 wohnende Goldschmied 
M ax Zander seine F rau , seine beiden Kinder 
im A lter von drei und anderthalb Jahren  
und sich selbst. E inen Freund hatte er 
brieflich von seinem Vorhaben in K enntnis 
gesetzt. D ie Ursache der T at soll in m iß­
lichen Verhältnissen zu suchen sein.

( E i n  G e i s t l i c h e r  s e i n e s  A m t e s  
e n t h o b e n . )  G roß es Aufsehen verursacht 
die plötzliche A m tsenthebung des P farrers  
Glaser der evangelischen Gem einde in  
F r i e d  r i c h s t h a l - F i c h t e n g r  u n d  bei 
Oranienburg. A uf eine A nzeige, die gegen  
P astor G . erstattet worden ist, hat das könig­
liche Konsistorium die sofortige A m tsenthebung  
über G . ausgesprochen. W orin  die angebliche 
strafbare H andlung des P farrers besteht, 
darüber wird Stillschw eigen bewahrt.

( S c h r e c k l i c h e r  T o d . )  I n  einer D u is ­
burger W aschanstalt geriet eine 17jährige 
Wäscherin mit dem rechten A rm  in eine 
W ringmaschine. D er Unglücklichen wurde 
der Arm  a u s der Achselhöhle gerissen. D a s  
Mädchen starb nach einiger Z eit unter furcht­
baren Q ualen.

( E i n  K n a b e n m o r d  i n  B r e m e n . )  
Am W eserufer wurde, in einem Korb ver­
packt, der R um pf eines etwa sechzehnjährigen 
J u n g en  a u fg efu n d en ; die noch frische Leiche 
w ar des K opfes und der Glieder beraubt.

(B  r a n d u n g l ü ck.) I n  Ohne bei 
Bentheim  entstand nachts auf dem vom  
Pächter Beckmann bewirtschafteten Schulte  
Wiffingschen H ofe ein F euer a u s , daß die 
S ta llu n g en  einäscherte. V o n  den zwei 
Knechten, die im brennenden G ebäude  
schliefen, konnte sich einer vor den F lam m en  
retten, doch hatte er so schwere B randw unden  
erlitten, daß er kurze Z eit darauf verstarb. 
Die Leiche des anderen Knechtes liegt noch 
unter den Trüm m ern.

( A u f  d e r  L e i p z i g e r  R e i c h s ­
b a n k )  wurde einem Kassenboteu, der gegen  
einen Scheck 9 10 0  M ark eingelöst hatte, d as  
Geld a u s der Rocktasche gestohlen.

( D a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  b e i  
B r u c k b e r  g.) W ie  amtlich a u s  M ünchen  
gemeldet wird, ist der bei dem Eisenbahn­
unglück bei Brückberg schwerverletzte Schuh­
machermeister S e lm a ier  gestorben. D a s  U n­
glück hat somit vier Opfer gefordert.

( A u f s e h e n  e r r e g t  i n D a r m s t a d t )  
die V erhaftung des langjährigen Direktors 
der landwirtschaftlichen B ank, Kommerzien- 
rats Karl Ih r ig , eines der Hauptgründer des 
im A ugust 1911  in Konkurs gegangenen  
Niederm odauer S p a r -  und D arlehnsvereins. 
Ih r ig  soll hauptsächlich in seine eigene Tasche 
gewirtschaftet habe». D a  Fluchtverdacht vor­
lag, wurde Ih r ig  am D ien stag  in H aft ge­
nom m en. —  N achm ittags ist Komm erzien­
rat Ih r ig  gegen eine K aution von 50  000  
M ark auf freien F u ß  gesetzt worden.

( D i e  Z a h l  d e r  P  o st g e b ä u d e) ist 
nach dem neuesten Archiv für P ost und 
Telegraphie von 2 6 3  im Jahre 1 87 5  auf 
2 992  im Jahre 1 91 0  gestiegen. W ährend  
hiernach 1875  nur 6 ,4  v. H . der Postäm ter  
sich in eigens für Postzwecke errichteten G e­
bäuden befanden, w ar dies 1 91 0  bereits bei 
6 4 ,5  o. H . der Postäm ter der F a ll. D ie  
elektrische Beleuchtung w ar bis 1 8 9 0  in  
22  Post« und Telegraphengebäuden einge­
führt; 1 91 0  w aren 1 33 0  solcher G ebäude  
dam it ausgestattet.



( E i n  d r e i f a c h  e r  S  e l b s t m o r d )  ist 
in der  Nacht  z u m D ie n s ta g  in  einem  
W i e n e r  C afe  v e rü b t w o rden . K urz  nach 
M itte rn ach t erschienen drei jun ge  L eu te  in 
einem  C afe  und  liehen sich T ee  geben. B a ld  
d a ra u f  bem erkten die ü brigen  G äste  des L o ­
kals, w ie die drei u n te r  den Tisch sanken 
und  au f dem B o d en  stöhnend liegen blieben. 
D er V erdacht, d aß  sie sich m it Z yank a li ver­
g iftet h a tte n , fan d  seine B e s tä tig u n g . M a n  
holte die R ettnngsgesellschaft herbei, bei deren 
A nkunft ab er die ju n g e n  L eu te  b ereits to t 
w a re n .

( M i l l i o n e n  - V e r m ä c h t n i s s e . )  
D er in P a re n z a  verstorbene Bischof F la p p  
h a t dem S e m in a r  in  N ew york  eine S tif tu n g  
von einer M illio n  K ronen  hinterlassen, die 
a ls  S tip e n d ie n  a n  junge Kleriker verteilt 
w erden  sollen. —  Die W itw e  des S e n a ­
to r s  B ru n o  in  C a ta n ia  h a t dem dortigen  
H ospital eine M illio n  L ire  verm acht. —  
C arn eg ie  schenkte N ew york  hundert M illio n e n  
M a rk  fü r W ohltätiqkeitszw ecke m ann ig facher 
A r t  u nd  erklärte sich bereit, an  die S pitze  
eines Ausschusses fü r die B a lk an -N o tle id en ­
den zu tre ten , um  G elder zu sam m eln .

(Ein Zug  v o n e i n e r C h u n g u s e n -  
b a n d e ü  b e r f a  l l e n .) Zwischen den S t a t i o ­
nen  M a n g o u  und Duitsinschan in der M a n d ­
schurei w urde  ein P erso n en zu g  von C h un - 
gusen ü berfallen  und b e rau b t. V ie r  chinesi­
sche P assag iere  w u rd en  v erw u n d e t, d a ru n te r  
einer tödlich. D ie C hungusen  entkam en.

(D  i e  , , T i t a n i c "  - S a m m l u n g e  n .) 
die für die A ngeh örig en  der O pfer der 
Schiffskatastrophe eingeleitet w a re n , habe» 
nicht w en iger a ls  8 .2  W ill. M a rk  erbracht. 
E in ige  L o n d o n e r B lä t te r  haben  m ehr a ls  
1 M illio n  gesam m elt.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  j u g e n d ­
l i c h e n  L u s t m ö r d e r s . )  Nach m onate- 
langem  S u c h en  ist es der P o liz e i in B u e n o s  
A ire s  endlich gerungen , einen gewissen G ae- 
ta n o  G o din o , der erst 16  J a h r e  a lt  ist, fest­
zunehm en. D erselbe h a t acht L ustm orde an  
K indern  v erüb t und  viele durch Messerstiche 
in den U nterleib  verletzt. A u ßerd em  sollen 
ihm  noch zahlreiche an dere  U n ta ten  zu r Last 
fallen.

( D i e  Z a h l  d e r  J u d e n  d e r  E r d e . )  
E ine  interessante S ta tis tik  der jüdischen G e- 
sam tbevälkerung der E rd e  stellt d a s  „U n iv e rs  
I s r a e l i t e "  zusam m en . D anach  b e träg t die 
G esam tzah l 11 817  783 , von denen 8 942  266  
auf E u ro p a , 1 894  4 09  au f A m erika, 5 22  645  
au f Asien, 3 4 1 8 6 7  au f A frika und  1 7 1 0 6  
au f O zeanien  en tfallen . V o n  den 8  942  266 
europäischen I s r a e l i te n  sind 5 110 5 4 8  in 
R u ß la n d  ansässig, 1 224  899  in  Österreich und  
831 378  in U n g a rn , 607 862  in  Deutschland. 
282 277  in der europäischen T ürkei, 266 652  
in  R u m ä n ie n , 2 38  275  in E n g lan d , 105 988  
in  H o lland , 100 000  in  Frankreich , 52  151 in 
I t a l i e n  und  33  663  in B u lg a r ie n . V o n  allen 
S tä d te n  der E rd e  besitzt die g röß te  i s ra e l i ­
tische B evölkerung  N ew yo rk  m it 1 062  000  
K öpfen. E s  folgen W arschau  m it 254  712 
(35 ,8  P ro z .) ,  B u dap est m it 186  047  (23 ,5  
(4 ,8  P ro z e n t) , W ien  m it1 6 4  926  (8 ,8  P r o z  ), 
L ondon  m it 144 300  (2.1 P ro z .) , Odessa 
m it 138  935  (34 ,4  P ro z .) ,  B e r lin  m it 98  893  
P ro z e n t) , L odz m it 98  671 (31 ,4  P ro z e n t) , 
C hikago m it ru n d  80 000 , S a lo n ik i und  
P h ila d e lp h ia  m it je 75 000 , P a r i s  m it 
70  000 , K o nsian tinopel m it 65 000 , W iln a  
m it 63  841 (41 ,3  P ro z .)  und  A m sterdam  m it 
59  065  (11 ,5  P ro z e n t.)

(E i n d r e i st e s Ver br echer s t ück)  winde in 
einem Dorfe bei Frankfurt an der Oder versucht. 
Bei einem Landwirt erschienen zwei Leute, die sich 
als Steuerbeamte bezrv. als Kriminalmann vor­
stellten und vom Landrat den Befehl erhalten zu 
haben erklärten, im Hause des Landwirts eine Durch­
suchung vorzunehmen, da er in dem Verdacht der 
Steuerhinterziehung stünde. Der Landwirt war 
auch so verdutzt, daß er die beiden in ein besonderes 
Zimmer führte, wo dann der Vermöaensstand auf­
genommen wurde. Alles ging gut, bis die beiden 
dem Landwirt zu verstehen gaben, man wolle die 
ganze Sache niederschlagen, wenn er ein Schweige­
geld von 10 000 Mark zahle. Das erschien dem 
angeblichen Steuerhinterzieher verdächtig, und er 
erklärte, er wolle erst mit dem Gemeindevorstand 
sprechen. Darauf fielen die Schwindler über ihn 
her. würgten ihn und versuchten, ihn zu fesseln. 
Durch das Geräusch wurde aber ein Knecht herbei­
gerufen, und die beiden Verbrecher ergriffen die 
Flucht. Gs gelang, den Anstifter des Planes in der 
Person des Arbeiters Rosolski aus Dresden zu ver­
haften. Sein Geführte wird noch gesucht.

( Di e  v e r d ä c h t i g e  Dicke.) Vor kurzem 
fuhren zwei Herren mit einer auffallend dicken 
Dame von Konstanz über Stuttgart nach Ludwigs- 
bur. Die Dame erweckte durch ihre Korpulenz den 
Verdacht der Konstanzer Beamten, die sich die Frage 
stellten: „Saccharin oder Fleisch?" Man setzte sich

Staatssekretär des NerehsksLoniaZamts vr. S o lf (x) im Doppeldecker auf dem Flugfeld
Johanuisthal bei Berlin .

Der SLaatsfÄretär des Reichskolonialamts r so zufrieden war, daß er selbst »einen längeren 
Dr. Solf hat mit seiner Gemahlin und einigen j Passagierflug auf einem der Dop-peldecker mit-
Herren des Amts den Flugplatz Zohannistal 
besucht, um für die deutschen Kolonien be­
stimmte Flugzeuge zu besichtigen. E. von Eo- 
rissen flog ihm darauf zwei Ago-Doppeldecker 
vor, mit deren Leistungen der Staatssekretär

machte. Hier war sein Mitfahrer der kaiser­
liche Bezirksamtmann von Kamerum A. Mans- 
feld. Auch die Gemahlin des Staatssekretärs 
sttog mit E. von Eorissen zu zwei Passagier- 
flügen auf.

mit der Karlsruher Polizei in Verbindung. Die 
drer fremden mußten dort trotz Widerspruchs unter 
polizeilicher Bedeckung zur Wache. Der Erfolg der 
ganzen, mit viel Eifer durchgeführten Aktion' war 
schließlich, daß die Dame wirklich ein Fleischgewicht 
von netto vier Zentnern acht Pfund hatte; von 
Saccharin war keine Spur zu entdecken Die Dame 
legitimierte sich als — Riesendame. und ihre Be- 
gleiter bezeichnete sie als ihre „Impresario" und 
„Rekommandeur"!

( D a s  K n o p f g e s e t z  i n  E n g l a n d . )  I n  
England hat es eine Zeit geaeben, da mußten alle 
Fremden, welche das Land besuchten, sich schleunigst 
nach der Ankunft zu einem Schneider begeben um 
die Knöpfe an ihrem Anzug auswechseln zu lassen. 
Denn nach einem aus dem 18. Jahrhundert stam­
menden Gesetz durfte niemand in England bei 
Strafe von 40 Schilling (40 Mark) Knöpfe tragen, 
die aus Luch, Serge, Fries oder einem anderen 
Wollstoff gefertigt waren. Einheimische machten sich 
einer Übertretung dieses Gesetzes nicht schuldia, 
wohl aber. in Unkenntnis desselben, die Fremden' 
und diesen wurde gleich Lei ihrer Ankunft, sofern 
sie an ihren Anzügen vorschriftswidrige Knöpfe 
trugen, unter Hinweis auf das Gesetz aufgegeben 
sich sofort andere ansetzen zu lasten. Man erachtete 
es so erzaolt eures,der ältesten Fremdenführer- 
bücher. „Le Pausten a Londres", schon als eins be- 
sondere Kulanz, wenn man den Fremden nicht so- 
gleich in die angedrohte Strafe nahm. Leistete er 
aber der freundlichen Aufforderung nicht sofort 
Folge, so konnte et gewärtig sein, am nächsten Tage 
verhaftet und in strenge Strafe genommen zu wer- 
den Das Ersetz, mit dem auch nicht alle Zeit­
genossen einverstanden waren, und das manche als 
ungerecht und hart bezeichneten, war natürlich zum 
Schutze der. heimischen Industrie erlassen worden: 
es sollte die Knopfmacher vor plötzlichem Wechsel 
rn der Mode, und damit vor dem Ruin schützen

O t l i .
( Wi e  L o r d  K i t c h e n e r  d i e  e g y p t i s c h e  

H o f e t i k e t t e  u m g i n g . )  Am Hofe zu Kairo 
herrscht ein merkwürdiger Zwiespalt zwischen Macht 
und Schein. Der Khedive ist von allem Glänze 
eines orientalischen Monarchen umgeben und hat 
dabei über die Geschicke Egyptens nichts zu be­
stimmen, während der allmächtige Vertreter Eng­
lands, der wirkliche Regent des Nillandes, formell 
nur ein ausländischer Diplomat ist. Das Hofzere­
moniell des Vizekönigs ignoriert denn auch die Tat­
sache der englischen Oberhoheit so vollständig wie 
nur möglich. So hatte jüngst der Khedive einen 
Empfang für das diplomatische Korps angesetzt 
und für dieselbe Stunde, zu der sich alle Geschäfts­
träger der fremden Staaten im Palast einzusingen 
hatten, auch Lord Kitchener zu sich beschieden. Dem 
stolzen ..Prokonsul" Englands behagte es natur­
gemäß sehr wenig, in dieser bescheidenen Umgebung 
als einer von vielen, vor seiner Hoheit, dem Khe­
dive zu erscheinen. Wenn er dem Empfang fern ge- 
geblieben wäre, hätte das den Eindruck eines Rück­
zuges hervorgerufen. Auf der anderen Seite wollte 
Kitchener aus der reinen Formfrage auch keine 
Haupt- und Staatsaktion machen. So entschied er 
sich für eine sehr einfache und bequeme Aktion: er 
kam an jenem Tage um eine halbe Stunde zu spät, 
und so mußte sich der Khedive wohl oder übel dazu 
entschließen, ihn speziell zu begrüßen. Die Würde 
Englands war auf diese Weise gerettet und die 
egyptische Hofetikette nicht gar zu arg verletzt.

Humoristisches.
( D e r  S e g e n  d e r  M u s i k . )  „Hut sich die 

musikalische A usbildung Ihrer Tochter g eloh nt?"  —  
„Aber gew iß, glänzend. Ich habe die beiden Neben- 
häuser um die Hälfte des P reises gekauft."

(H u m o r d e s  A  n s  l a n d e s .)  „W ann lernten 
S ie  zuerst Ih re Frau kennen?" —  „ A ls  ich das erste­
mal nach unserer Hochzeit mit ihr in S tre it geriet."

(O w e h !) M a m a : „E inen Liebesbriefsteller muß 
ich unter D einen Büchern finden —  es ist unerhört! 
W o bast D u denn den her?" —  L otte: „D er lag auf 
dem B oden in der Kiste, in der D eine Bücher au s der 
Pensionszeit liegen."

Gedankensplitter.
E s  ist ein geflügeltes W o rt: w a s  man dreimal

sagt, das glaubt das Volk. Aber auch dieses W ort gilt 
wahrscheinlich nur von der L üge; die W ahrheit muß 
man dutzendmai sagen, bis sie G lauben findet.

A u s  Bequemlichkeit —  erhalten die B ettler viele 
G aben. D enn der Geber scheut sich, seine A b lehnungs- 
gründe aus ihre Stichhaltigkeit zu prüfen.

D ie Freiheit läßt sich nicht gew innen,
S ie  wird von außen nicht erstrebt.
W enn nicht zuerst sie selbst ttes innen  
I m  eig'nen Busen dich belebt.

R o b e r t  P r u t z .

Amtliche Notierungen der Danziger Prodirkten- 
Börse

vom 2. Januar 1912.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: kalt.

W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs-Preis 206 Mk. 
per Januar—Februar 205'/z Mk. bez. 
per J a n u a r -M ä r z  208 Br., 207'^G d. 
per A p r i l -M a i  211 Bc., 210'/.. Gd. 
per M a i- J u n i  213 Br.. 2 1 2 ' ,/  Gd. 
hochbnnt 724 Gr. 175 Mk. bez. 
rot 6 5 8 - 7 4 7  Gr. 1 4 9 - 1 6 4  Mk. bez.

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 708 Gr. 166 Mk. bez.
NegnNerungspreis 167 ' , 2  Mk. 
per Januar— Februar lö ? '/ ,  B r., 167 Gd. 
per Januar— M ärz 169 Mk. bez.
per M ä r z -A p r il  170 Mk. b ez .' 
per April— M ai 171 LMk. bez.
per M a i- J u n i  173'^  B r., 173 Gd.

G e r st e unv.. per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 6 5 9 - 6 6 5  Gr. 164— 195 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 140—144 Mk. bez.

H o f e r  unv., per Tonne von 1000 Kar.
inländ. 1 4 9 — 176 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  T en d en z: schwach.
R e,w eine,»1 88"/.> sr. Nensahr.o.9.25 Mk. bez. inkl. S  

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 1 0 ,3 0 -1 0 .5 0  Mk. bez. 
Roggen- 1 0 ,4 0 -1 0 .6 0  Mk. bez.

D er V orstand  der P ro d u k ten -B ö rse .

B e r l i n , 31. Deze mber (Butterbericht von M üller L  Braun, 
Berlin 54, Brunnenstraße 14.) Die Nachfrage nach feinsten 
Qualitäten hält an. Die sehr kleinen Eingänge inländischer 
Ware lassen sich schlank räumen, sodaß die Preise unverändert 
sind. S o llte  die Nachfrage noch im kommenden Jahr anhalten, 
so dürfen auch am nächsten Sonnabend die Preise unverändert 
bleiben.

Allerfeinste M olkereibutter.................................136 Mk.
I. Q u a l i t ä t .....................................  1 3 2 - 1 3 5  Mk.

II. Q u a l i t ä t .....................................  1 2 2 - 1 2 8  Mk.
III . Q u a l i t ä t ......................................... 1 1 6 - 1 1 8  Mk.

B r o m b e r g ,  31. Dezember Handelskammer-Bericht. 
W eizen unv., weißer W eizen mind. 128 Psd. hott.wiegend, 
brand- und bezngfrei, 198 Ritt, do. bunter und rot mind. 12tz 
Pfund boll. wiegend, brand- und bezngfrei, 194 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 177 
M ark, do. mind. 115 Psd. hall. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 159 Mk., do. 110 Psd. hott. wiegend, brand- und 
bezngfrei, 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen  
unv., Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut. gesund. 164 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl.
wiegend, gut gesund, 161 M k , do. mindestens 117 Psd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 158 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 152 Mk., geringere Qualitäten unter Nottz. — 
Gerste zu Miillereizwecken145—150 Mk., Brauware 160— 176 
Mark, feinste über Notiz. — Futtererbsen 170— 175 Mk., Koch. 
wäre ohne Handel. — Hafer 136— 163 Mk., zum Konsum 
155— 171 Mk., mit Geruch 1 3 0 - 1 4 0  Mk. —  D ie Preise ver- 
stehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  31. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker. 
88 Grad ohne Sack 9,05—9,15. . Nachprodukte 76 Grad 
rhne Sack 7 ,8 0 - 7 ,4 0 .  S tim m ung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß 19.25—19,50. Kristallzucker I  mit Sack —  
Gern. Raffinade mit Sack 19,00— 19,25. Gem. M elis  l  mit 
Sack 18.60—18,75. Stim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  31. Dezember. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Sp iritu s ruhig, per Dezbr. 30'/2 Gd., per Dezbr. Jan . 
30 Gd., per Ia n . Febr. 29'>2 G d. W etter: bewölkt.

W etter-U eb ersich t
der Deutschen Seew arte .

______ H a m b u r g ,  2. Januar 1912.
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W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 761,2 S W wolkenl. 5 oorw. heiter
Hamburg 761,6 W S W bedeckt 5 2,4 nacdts Nied.
Swinem ünde 759,9 S W bedeckt 3 0,4 meist bewölkt
Neufahrwasser 759,4 W S W bedeckt 1 — meist bewölkt
Meinet 558,2 S W bedeckt 4 12,4 nachts Nied.
Hannover 763,1 W S W bedeckt 6 meist bewölkt
Berlin 762,7 S bedeckt 3 — zieml. heiter
Dresden 765,0 S O halb bed. 1 — ziem l. heiter
B reslau 765,3 S S W Dunst 2 — vorw. heiter
Bromberg 762,1 W wolkenl. — — vorw. heiter
M eß 765,2 S bedeckt 3 — ziem! heiter
Frankfurt, M . 765,8 S W Nebel 1 — zieml. heiter
Karlsruhe 765.6 S O bedeckt 1 — vorw. heiter
Miilichen 767,7 S W wolkig — 1 — vorw. heiter
P aris 764,0 — bedeckt 4 — vorm. Nied.
Vlissingen 763,3 S S W Nebel 4 6,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 756,2 W bedeckt 5 2,4 Wetterleuchtt
Stockholm 751,1 W S W bedeckt 6 vorw. heiter
Haparanda 742,0 — wolkig —  4 6,4 nachts Nied.
Archangel — — — — — nachts Nied.
Petersburg 752,6 W S W bedeckt 3 2,4 zieml. heiter
Warschau 763,5 S S W wolkenl. — — .„eist bewölkt
Wien 768,4 S O Nebe! —  2 — oorw. heiter
Rom 766,3 NO bedeckt 10 — meist bewölkt
Hermannstadt 771,3 S S W heiter -  3 — vorw. heiter
Belgrad — — — — — zeiml. heiter
Viarrktz — — — — — nachts Nied.
Nizza — — — — — N ied.i.Sch .*)

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a it s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 3. Januar. 
Vorwiegend wolkig, etw as milder.

--- Warum yraci amcier„äuno"ciyareffe 
bängter, äer ßauctiemest wie eine Kielte ?
V/arum <üe„äuno"nur van früß biLspat?  
Die Antwort liegt im W atte: d u a lita t .

6>7IMMMk E k  UM i.V.
MeäerlaZe:

L n u m a t e i l a l l e v -  n v ä  L o1 ,1 tzvL »u ätzl8xs8v1!8eIiL tt  
m. b. II., Lkoru, LltzMvvstr. 8.

Hilfe in -er Not.
Neulich lud P rinz Karneval 
Allergnädigst mich zum B all.
„Ach", schrieb ich noch abends spät 
S r .  hohen M ajestät:
„Leider kann ich tanzen nicht,
D a  mich schrecklich plagt die Gicht."
M orgen s brachte ein Lakai,
M ir  vom Hofarzt schon Arznei.
Auf der Flasche stand —  C a r m o l .
O , wie tat das Reiben wohl.
Und am selben Abend schon 
Sprang  ich um des Prinzen Thron.

A. Kotsch.

vis LnMskung Emsr S4ücken5sgs!
„Viel killt viel" äackts äie Hausfrau, Als sie -um ersten male Kiebi§'s Kleisck-Kxtrakt benutzte. Oeskalb nakm sie §Ieick einen §auxeu Oüffel voll äieses aus§ieki§en

Lroäuktes aut äen Teller Suppe! H.in nLcksten 1a§e erxüklte sie ikrer §Iäuki§eu klaokkarm, äass es „xu teuer" s e i ------- . Ob jene Hausfrau vvokl auck ein ?iunä
Kaffee auf eine la s s e  genommen kLtte? ? ------- Kredits Kleisck-Lxtrakt ist in V/irlrkckkeit ein Äusserst xvok l f e i l e s  Kückenkiffsmittei. Oesen sie äen jeäer kaclrunx
beiZefüAten Prospekt oäer verlangen Sie äie kostenlose 2usenäun§ äer Lroscküre t-ir. ? von äer KiebiA-OeseUsekaft, Köln. Eckten Sie kitte beim Linlrauf äaraui, äass 
Sie nickts anäeres erkalten als

Uedig'r kisisck-kxtrskt.
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Vt. koks.Lok a 4 99.6006
<t». 1 .4 .15 a 4 2S9LSK
so. 1 .5 .16 a 4 SS.820V
ltt.ttekr-/lnl. V2* 8S50K6

do. do. V4 100.06L
do. dv. V 3 77.8006

pk.Lt.Lskstr ck4 92.706
do. 1.4 .15 ck 4 S3 50L
d». 1 .5 .16 » 4 99.5006
pkss. lcs.Xol. P 2* 88.5606

do. do. V S 77 80b6
d«. do. V4 lOOLOL

do.8tLl1.1. cl 4 SS.1006
SsM.Xnllb e 4 88906

do. uk. 15 s 4 98.906
do do. V3* «9.9006

8kem.Xnl.99 V3* 88.500
dv. 96 ck 3 I 75.7506

Ossrs! i.6lck. 6 3* 89 606
ttsmde.St.tt. b 3* 8S.40K1:
do. 1007 ck 4 89.0006
dv.sm.1900 a 4 SS.40V
do.do.67/04 V3* 88 606
do.do.86/02 V 3 78.506
8Lvks.8tskt. V3 784006

a e n ts n -v r ir r s
ttLkmvvkrek. Lt 4 97.006

do. V3* «7 406
X»k-u.ttevm. ci 4 98.000

do. V2* «7.5S6
pommsrrsk. ck 4

do. V3* 37.400
posorisvke. ck 4 98.206

do. V 3* 8L7.506
pfeuLsireko ck 4 97.000

do. V3*! S7.S0d
kNiein-Nestt ck 4 98.106

do. V3* «7.806
«reksisoko. ck 4 97.250
8vk!o8irok» ck 4 SL.006

do. V3* S7.40"
«oklsn ttolst ck 4 97.000

do V3* 87 50L
ttennpXVXVl ck 4

so. IX s 3*
do. VN V!!l ck 3

Oerpr.pk.Odl a 4 8«.S0"
do. do. a 3* 85.00!«

?omm.?r Xn! ck 3* 38.100
Posen. do. a 4 S6.60b
do. do. a 3* «S.800
so. do. a 3

ttkpk.XX XX! V4 98.7506
do.XXIlXXIl! ä N 94 006

XXlV-XXlX V 3* «6.60kl-
do.,XX1X«̂ a 3 «2.106
V E 1 5 1 6 v 4 S8V06

do. !V ck 3* S2.k»Ü6
d». N M !Vck3* 86.500
do. l! ck 3 81.826

Xiel 89/98 
do. 1304 

Xkot.OOlulY 
U»zded»kr. 
do.06ote.fi 
»smr.0716 
ttsomür.ster 
Posen 00 Oö 
6». S4. 03 
potsdsm 0L 
§skün»d.96 

6s. 07
ZprmdLii 91 
Ltendrt 02 
St,tti,,0!409 
lettow.Xreis äs. 6». 
7korn00u11 

do. 1695 
VivsdTSM

S tad t., Xi-sis- s ie .^ n ls id .
SS.7ÜL4tto»» . . . 

Ssrmen 01 
do.lSOS-IS 
8-rlin 04 tt 
do. S2/96 
6s. 1804 
6o.818vo.S9 
6o.SS.04.05 
KrsstLu 91 
SromdereOr 

6o SS 
6kLrl.89/99 
6o.07vk.17 
6a. 1SÜS 
do 95/99.02 
3üss68ö/03 
Liberi .99  
Lose» 1901 
Lnsr.Olvll 
6o. 01

«rlls 86/92 
6s. 1900 

Nsmeln.814. 
Urnaovsi-95 
N-rdukZer 
ttitrisskvim.

3 * p 7 .rO «  
S7.roo 
33.75« 
89 2 8 «  89.50«3*

4
. 07.15« 3LLSL.10v

4 98.006

4 
4
3*
3*
4 
4 
4 31t 38 
4 
38 38 38 38

38,806
38806
97.80b
SSLOb
88.2S«
87.40»
37.206
97.256
SV50d

91.586 
80 .08« 
95 006 
88.60» 
38.606 
97.286 
38.506 
86.236 
86.80b 
S2.756 
92.806 
S7.106 
98 256 
39.906 
SO 200 98 20!« 

3* 81.506 
4 §6.606 3*

SS.256
V eutsekv p la n ab k is is

Leriin. ttidb. 
6o. 6a.
6s.
6o.
6o.
6».
6o.

6o.
6o.
neue
6s.
do.krsndb.ptb̂ 

vtpfd.posen 
t.snd»ek.6lr 
Xur-v.ttsum. 
6o. »tte 
6o. Xemm.O. 
do. 6o. 
Vrtorvuss. 

6o.
6s.

pommsrsok. 
6». 
do.nsvld. 

possnsokv . 
do. Xl-XVI! 
6o. t.i1. 0
6v. Ut. 4 
6s. tit. k 
6o. kit.8 
6s. U1.0.
ZLeksiscrke. 

6o.
6v.
6s. neus 

Sektes. sittd 
dy.idsek.l..4 
6a. 6». 6o. 
6v. 6s. 6v. 
8vk!.tt«st.!.e 6v. 6o. 6o. 
V/estt. !.,nd 
6». 6o.
6o. N. kols« 
6». !ll. 7o!§s 
V/ertpk. kit. i 

6o. 18
6s. 1!
6s.
6o. !!
do.nsuld. 
6o. 6«. 
6s. 6o. 

!1sssl.6111.XI 
6o. XXlii

113 256 
105.80k 
101.901»

3* S5.60K
36.608 
87 4 0 «  
79.50b 
SS.70« 
99.3056 88.1806 
S2.25K 
99.0L6 
87.50« 
38.25!« 
98.40 k 
86S06 
77.186
87.256
78.206

180.786
LL.4Ü«
36.256 
78 506 
SK256 
78 606 «S2ö«

161.126
83.52680.080»
97.00«
81.506
9L.3Ü«
83.706 
78.106 SS 400 
87.606
37.706 
67.400
77.306
87.706 
«4.756
so.oo»
«3 006 
77 756 
77 758 
SS.508 
87.008 
77.750
87.206
33.306

^rx. 400014. 
dv. 400 Kl. 
do. sd l OO!.. 
doOs.8.8.37 SuslMpsOK 
8vl-.81.4.92 6o. mittissy 
01ii!ö6vl6.4. 
6v. v. 1906 

6kin.4n1.v95 
üo.v.1896 

öo.Iisnts.-p 
rlo. ,. 98 

6rok4 81/84 
cjo.ks.Oolejs. <!a. Monopol 
6a.pif.1..400 
^sp 4.10.1.7 <io.
Italien, «ant. 
!4sx4.10220 
60.408014. 
<to. 216014. 

Vart. Ooltjf. 
cta. Xfonsn»-. 
-ts. sink.kv.8 
ijs.5itd.-8nt. 
rto. 60f t.oss 
its. 64f l.v§e 
paNuz. 4nl. 
«llmän. 03 

öv. 99 
<j». SO 
öo. 91 
rto. 94 

c!o. KIsins96 
üv. 1905 

«urr.k.4. SO 
-jo.6olij4.89 
ilo. üo. 94 
lto. üa. 94 
öy. rls. 96 
cjo.tc.k 84.1.11 
!tv. üo. 02 
6o. rjo. 05 
6s. Ltsetstt. 
<1v.tconv.0dl. 
ijo.pfm.4.64 
cle. öo. 66 
ils. Koäsnlci-. 
Zsopsulo kcl. 
8vkvi15t486 
8ei-b.rm495 
8pLN.8ekt!lc Iü5tc.öL§ü.4 
ijo.unitir.03 
-1v. öo. 05 
1o.7ok1-0.il 
ÜS. 400ps.r.. 
Unx. 6vI6tt. 
^o.Xr'vnsnst 
6o.8t.-Kt.10 
«1o. da. 97

Voutsvllv Uoss
4vL»d«.70t. 
8sö.pf.4.67 
8rrek«207t. 
6öln«ö.pf.4 
rismd. 507.1. 

^!sin.76tcj.t. 
016>nd407I. 
O.OstrISekv 
Ostsf.kisd.4

S4.4ÜKL 
169.001, 202.00b 
13S.25b6 
171.25b A4S0b 
131 SSb 31001» 
87.756

Lu§!. kvilür 8. ttanMissk
4s§.kisb.90 
d». 4n!.v.S7 
öo.inO alE 

----- 6» 1000 8.

1Ü0.5S6

Yuesf.LMK 
öven.41000 
dv. 100 1.. 
ds. pss. 
da. 1908 
do. 1S0S 
>_issLd.8t.4. 
?4osksu8t.4. 
8of>» Oold . VjsnXommÜ 
ds. «t.-4.93
kmnl.ttvo.11 
Ml.Xk-V.Obl 
psLl.Xompi. 
psin.pfZOOO 
1000-1008 

8okvkd.il 76 UnLkEr.pt 
ds.kd8ar.pl 
do.8p X. l.!! tt. .
^8^snn  - Ä'rmm -äktle«

4^ 38 Wo M d .7 8 i E ^  XLss.Ornnr. 
l.isxn.- 8sv. 
t.tid.-8üek.. 
^Lkt.7rV/i!k 
UiedsrlLus. 
tlordk.^vrn. pLuI.1j.8upv

1S0S0d6
9L 8006 

101 9L'o
89.5006

SS VOL 
87.00b 
93 OOL 
SS 0006 
45 6006 
54.10ri6

81.506 
86 306

4'L 4'«
4 2 
6 
64L 48
6
5 
542!
1.6 
1.3 U 
1.6

4
3'i-j
5 
5
4 
4 
4 
4 44
4iro
3
5
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 SL 
r
4
4 89.251,6
4LlVS.00v6 
 ̂ 32106

88.806
5 408.066 
'  353.006

112.708

32.30b 
85 8001) 
85 40b LSVOrL 

173.006 
53L.L00L 

67 12k 100 180
88 Wb 
98.8006
89 00k 89 00b 
88.40b 
8L.40b

tro. 183.75 k

S53S6
79.2006

80.9506ss.küî
7S7Ü6
76.L0o6

LS166
S4.SSKL
83.0006
7S.20K1.

83 801)6 
102.50K6 
87.996LS.SON
7S.VÜL

37.008

87.8006
S 5M 6
82 75b
85606
90400
SO 00 b
94.L0!)6
83.Md
87.108
85.086

XLvk.ttLLLtr 
da. Osnurs 
/».ÜL.OtXInd. 
SröltLl.kirb.100.2506 

100.4008 rrkf.Oiitskb

7 5 ^ 0  
75.006 

129 Svb 
98.0906 
53.256

vmk-sknuneZs«re: 1 pf.. Lms. 7s». Pesels: 60 ?f. -  Ossi. 1 <1 Oold: 2 «.. Mkr.: 1.70.1 Xr. O I 
— 7 S südd.: 12. -  1 9 kolk.: 1.70. -  1 tt. ösnea: 1.50. -  1 Xl.: 1.121L. -  1 ?»so: < 

'  «b!.: 2.16. 1 6o!ci-«b!.: 3.20. -  1 Oo«!.: 4.20. -  1 t.strl.: 20.40 tt. 
b L n k c lisk o n r  61b, T .om dsk 'c lrin rsua  7 t ,  bn ivL däiskon l; S ^ ^ r .

lkokdr. veri-

kusektvkrds 
OesiLtsstsb 
Orisnt. kisb. 
«ssd Osdnb. 
8üdöst.(7b.)
Xnswi. voll 

da. 604 
SsILim. Okio 
OLNSdLpLL. 
Itsl.ttittvim. 
lux.pr.tlsnri 
8skrntunZ 
V/ast-8iri!.

3 95.256
131.230

174.508
N 3036

03.026

ISO 25k 
131.80b
39 S0t)6 
17.1NK

112.00b 
lIVLOd 
103.20b 
261 2SS

153000
128.700
70.S0S

Ztfsrren- v. !l',einti»kn8v 
z»ck.Xisieo.
8rsunsekv. 
8rssi.el.8tr. 
Vser. s!.8tr. 
Ot.kird.kt.Ü. 
kloict.ttoekd, 
6r. Kart. 8tr. 
ds.OLsr. do. 
ttsmdrz. do. 
ttLNnov. 8tr.

da. V.-tl. 
ttsxdsd.§tr. 
possnar da. 
ätsttinar da. 
M d.kisd .6

S!1SÜ.S28
1Z6W8
119.006

100.526 
138 0003

84170.75°
107.500 
173.256 
55 506 
75000t 

187 000 
1S3.02W 
1,3.726

8«d!ttskl1§-t!l1js»
Xrxo.vLmot. 7 ,127.1006
ttmd. în.pelc 7 9 jl 55.3006
ttllNLL ümpf. 7 15 2W.2S0
ttordd.Uo>d 7 5 ,11S.S0"
5ekl.0ps.6o. 7 0 I SZ.600
kirsndrtltt-fkikl - b ir l iM
0ux-Ld.8ild.Itt 

do. Xk.-Pr.l a 
0srt.v.8t.8ö 6 

da. Oold s 
8udSrt.(7b.»tt 
da.Odt.Ootdla
Xursil-Od. 8 ' a  
da. VVN166S Ä 
ttosvLmi.sd s 
liiealsi krka s 
7rsnstcLuic..!/c
!v»ne. Oomdltt 
Xursk-Xisv. 0 
ttorev-X»s. tt 
da.XisMvr. ä  
da.pjssLn . b 
dv.^indtt>d. ä  
podot.kisnd. s 
«vdinsic«Lr. /  
kjsr. Urslstc e 
Z'üd-Okt -8 e 
V/,vk Vi.lOr « 
da. do. X XI ck 
Msditcr. 93 Ä
4n.kis.204Ö!Ä 
da. tcleins ck 
do.krx.'tistr Ä 
da. kleine ck 
Useadoi^ 8.1 a  
Xortk.pseLdj-^ 
d». d». -s 

psnnrM ds /  
5t.l.ollir8.fs s  

d». da. a  
da. 8.Vis»1 -  

7skurnt.64. a

8L 2V6
73.2Ü6
74.900
SZ.400
52.251)0
39.103
L6.'7S'L
Lü.LOiX-
85.906

4
L
4
4

74.208 
4^,97.Öö06 
' «8.000 

88.3006 
85 806 
Ü7.800 
S5.806 
35.7006 
6S.0SL 
87.80k 
8L.ÜÜ8 
91.30b 
SS 30)6

84.7506 
84.50KS 
94.5006 
62.7SK6 
987726- 
67.806 
§6.408 

1! 5.036 
^769006 
SS 4006 
8Z.8SK6

VsutLskL tixfisfir.-plsnijb.
Kerl.ttvpbic. 
X111 XIVu.18 
KriX0d.!u18 
Ksvr ttvp uV/

85.0ÜK6 
SSIOiiL 
97.9006 
«8 306

8k.ttLnn.XX1t 
dv.XVr-XXi! 
dv. XXV 
0t.ttp8.1V-V! 
da de. XVI! 
da. ds. tcv. 
doVtlXXlXIk 
do.XXÜXXttl 
do.XIlIv.13 
ds.Xm.Ob.H! 
7rlct.ttpr.X1V 
Üotk.erdtcrtl 
dv. 1l! IV 
ds. «X u. !Xs 
da. X u. Xlt 
do.XkVv.16 
do. XIX 
da. Xlv. 13 
ttsmd.ttp.-8. 
do. unlc. 16 
da.611-6L0 
tto. 8.1-180 
dsn S.llt-Vtil 
da. 1XX 
da. XIXIII 
dv.XrVu.16 
da. XV v. 19 
do. XVI 
do.Xom.-Od! 
ttercl.Lrr.ttpf 
do. do. 

»nttpkVi Vii 
da.Xtivlc.17 
do. iconv. 
do.pr.-ptdd. 
ttrdd.Or XVII 
da. XIX u. 22 
pr.8od.pf. IV
xitt xrv xvir
do. XIX 
do. XX! 
da. XXVitl 
do.XX1Xu.22 
do.XXittu.15!a 
pr.6tk.8d.SO ck 
ds.80 01 OS 
do.v.OöulelS 
do.v.07vtc17 
do. v .66 .69 
do. v. 94.96 
do.v.64v!c13 
do.k.-0.v.01 
pr.ttvp.X.-8. 
do. da. 
do. ds.
E  rr.125 
do. do. 
do.ulc.1913 
do.oic.1S14 
do. utc.1917 
do.ulc.191S 
do.Xomm.Od 
do. do. 1309 
da. do.1921 
pf.ttVp.Vsks. 
da. do. 
pr.ptddrXXll 
do.XXV04i 
doXXVtlllS 

XXVIll(17)
do.XX1X(19) 
do.XXX XXXI

sLSöo xxxrr xxxil.
t̂o. XXII! 

da.XXVlt14) 
do.XV»1 XVII! 
do. XXIV 
do.rildüb.03 
ds. so. 04 
dv.X0VI(17) 
da.!X u!c.20 
da. X uic. 21 
dv. 1
ds.lll ulc.12 
so. V uic. 17 
ttk.ttp.XmOd 
KMsMXIXr 
do. X! u. 18 
da. XI! u. 20 
dv Xit!v 22

87.001)6 
104.006 
100.008
95.256 
95.1006
SK. SSK6
90.0006 
S8 506 
90.906

s ib u e r s s

88.006 
S8.ÜV06 
97.066 
97.2St6 
«7.506 
W.VL06 
96 8014 
88.Mv 
S7.25klSL. 2S6
96.256 
97.286 
97.586 
87 7S6 
88.0006 
93.756 
S4.SÜ^ 
«6 504 
SS.0LK6 
8S.40^ 
«7.506

135.786
55.0006 
97.406

48113.506 
85.80" 
3S80-6 
SS.63" 
96 9006 
97.506
90.0006 
96006
86.0006 
96.0006 
96 0006 
85.7006 
857006 
L6.206 
97.306

z.k.t.ttvnt.r cL 
XIl8.c«stt.6. 
8r1.kl.ttt1e.S3 

dv. 1906 
8ismLkvlcd.2 
3vekum.8ev 
Osss.LLsOö 
vt.kisd.80.2 «t 
Vt.-Xttt. 7e1. a  
vonnsrrmlck <4 
Ortmvn.lvO 

do. 100 
do. a. 14 3 

finrb 8skttb 
krist. Korsm 
Oeisenil 8r» 
8erm.8skrt2 
6r.t.»iUntr3 
6»rittss«k3 
ttartmttsok3 
ilLsp.kisv.3 
Xs1i».X,okrt 
Xnttsrienn 5 
Krupp-Odii§
i.LUkLkütte.

dv.
!.sond. 8knle.
i.öv l.övsLL lL
ttLneasmr.ü
ttdrirus.X. 2 ct
OdsvkIkisdZ
dv. kis.-lnd.
Prtrvnk.8k3
8ekL! .̂3r9S
8«ku!tk.8k.5
3iem.ki.8.3 Ä
3ism.tt»!»1c3
LiamLekeicA
skisMneicIL
LtSLULKm.5'

34 106
85.606 

120.756
34.5506
95.606 
S5.7506 
W.OObc)
38.006 
S7.5M-6 
97.9006 
97 I0ii6 
LL 506 
91.506 
95.9906 
SL10K6 
S 8.7ä^
97.0006 
97.00'« 
97.25i« 
37.6006 
SO 3006 
L8 .2K6
87.3006
07.3006 
93 0006 
94.306 
W.1806

S8 5006 
«8 25!«

86626 
35.5006 
82.256 
S6S96 
97 866

32.006
94.008

99.806
-1.5006

4 
4 

*4

*4
4^103.9008 

S0506 
S4.S0K8 
S4V0'i 
98 006 
S3LS« 

*4K'.00.006

SS.OO» 
93.8006 

100.066

Sfl.Xiad18k.014
8k!.lliad!5t?
Skl.vaiansb.
öaed. icv.v.n.
8ökm. 8kL»k
frisdkioksk.
Oskmrni»
ttilssdsm.
XönizrtLdt .
t.»ndk»tttssb
ttüneköksuk
pstrankslvk
plalfvkdsrr
8okSaad8ek
Lvkultdviss

S9Ä 0K TpLndsuskS 
Viktoria . .4 L -------

*4X 
4X10»106 
4  95.506

^42,00.026 
*4 SS.256
*4 94 0008
*3K SS.7S06 

4^ W.LVL 
4 
48 

*4tb 
^4 
*4 
*4 
*4 
*4
4*100.006 

93 25b 
4*100 006 

*4*100.766 
101 306

S4.SV«6
S1.10K6
95.256
SL.OOÜ

S»t-Ui!Isi>
Krcrm. Kic.-V̂  7
Svkz.ttLrte.k
8rt.ttLnd.6r.
do.ttvp. 84.
krLunrek«k /
dv.ttLnn.tivp 7
krsrl.öisic.8
üom.uliise.K
öL ar.priv .8 .
ÜLkmrt. Ulc.
Vt.-XsiLl.8tc.
Vt. Xnsivdld. 
veutssksktc. 
dv.ktlalct.Klc 
da.ttvpvtk.8. 
do.ttLtion.K. 
da. Ueber», 
üise. 60mm 
vrssdnsröic. 
6otks6rdier. 
da. privrtdic. 
ttsmd ttvp-Ü. 
UrnnovSänil 
ttildesk.Snlc. 
XäniLSd.VrL 
l.LndüLnlc . 
t.Lipr.6rd.X. 
ttärbisskek. 
ttLzdsd.SV. 
^set:Ib.S.46 
tteiaine. 8K. 
Mslci.erdd
ttLt.-KK.s.M.
ttorddX rE
dv.ÜrundkrS
Oznsdrüek.k

SS.6906 Orld.t.tt.u.6.
pr»uss.8dttr 
da.6tr.8d.Xr 
io.ttvp. 
io.ptdbr.-8. 

«aivksb.Xnt. 
ttk.V/sttvisv
«ULS.K.t.Ltt.  ̂
8ssk». kLnli 7

6* 1'.L.0i1r-6 
7 14S.7SK6 
S*,iSS.S0b 
'  11300'«

115.006 
157.256 
106.756 
Nü.OSd
120.5006 
11S.2S0V 
12S.L0b6 
123 Wd 
24SS006
117.5006
150.0006
115.2506
159.506 
18S.10K 
151 ÜÜdL 
1S4.50'«
117.5006 
179.700 
13S.7S0 
1675006 
12SÜ0M 
109.00K6 
162,50'« 
jüOÜOi«
114.2506
123.506 
133.00k

6ji. 116.568
118 800 
115.7506 
114.10»« 
127.608 
120.008 
155.006 
189.020 
113 7S0
150 06!« 
132.000 
121 50!«
151 580 
154006

7UN4 25K

!ni!«8tliL-jMreri

S v fttn e r vr»usk'«!»n
1230.0006 

16 249.506

011

70 061« 
104.0006 
134.00!« 
77.006 
4S7S8 
35.756 
82.06!« 
83.506

111.756 
2L2.7öb6 
1S6.W6
214.756 
245900 
112.00"  
lOI.OÜbO

KurwRrllo«
Soek.Vivtor. 
8riaZorLt.8r 
vortmunoar 
dv.Uvivnsbk 
dv.Vierorlsd 
Osrldttölekd 
üvrmn. Vrtm 
OluskLut . .
tterkulvLSS.
ttvlslen . . 
ttv8k«r Po» 
Xisi.Lokloss 
XvnigK.Svek 
!.sipr8iedak 
i.inddr.UnnL 
tindensr. . 
t.üvvndkStm 
Obarsskles. 
Oppaiatzk. . 
psuIskSka . 0
LekIaZst. . 
LkkvLdenSr 
Linnsk. . . 
vlovkersed 
ttkiatU. Xüpp. 
Oivevm.pro 
dv.SvareVX. 
X.L.t.Xnilint 
do.t ÜLLLosl 
do.lttnt.tnd.

5
9* 

10 
ö

13 
10

44 
10 
10 
12
14 
7

7 25

XdlerOsm.kv 
Xdlarvvrka. 
Xttatdüroa.p 
XltzKariOmn 
Xnx!o6oat.O 
Xilzklekt.6» 
Xnkrlt. Kok!

d». V.-X. 
Xnnen. Ourr 
Xplvrd. 8§b. 
Xrekimsdes 
Xrendfß.Sßb 
Xrn8dvrs?L0 
Xum str-Pfil. . 
S L s r L 8 t . t t  7 
SsrlrLOa 8p 
ÜLiiL Kttausi 
do.XListt/Ltr 
Senöixttolrd 
ßerz .ttrric .!. 
ö srrm . kkkt. 
krl.Xnkttssk 
do.ktekt.-U . 
da. ds. 
do.kirps.lLst 
ds.Lud.ttutl.
d».tt!r-6mpt
do.ttzrekin.
da.ZpedV.kvipvdv.t: 

dv. V4
öartkaldLsd 
3errs!ius8v 
Kismsrekktt 
3oekum.8«v 

da. Ovttst. 
KdxLoköM 
SökiorL 60. 
bäüvsrd Uv 7

104.506
90506 

356.00",
404.506 
112.006 
180.586 
132.5608 
12L2506 
153.066 
1S8.S08

8*130.256 
101.006 
1SS.V06 
178.106 
es.508 

S10.2606 
171.008 
29 506 
55 806 
88.568

157.506 
148.606 
22S.00kct 
250 0006 
121.758 
398.75b

0S0b6 
4105006 

77 0006 
28.8006 

113 7S<« 
58010b 

98 506 
150.75b6 
115.2506 
233 75b 
14S.0006 
112 2S6 
111 0006 
172 0006 
132 5806 
403.50!« 
1035006 
173L0-« 
430 Oüt« 
137.7Lk« 
46 006 
37.8806 
63.80!« 
530006 

119 0006 
170.800 
1725006

4*108 706
S25o6 

245L0k« 
89 2506 

228.1006 
159 506 
140 006 
251 0006 
128 0306 
147 8008 
133 806

12* 210.2506

da. da.

K̂uelcau
Oriesk.kl.

Vt.Xtl.l'at-Z

civ.Zpi-evrxt 
da. U rlisn tb

vinnendLk!

dv.pspie
klskt.Vri

ksskv.Krx
ksssn.Linil

51 006
2Z4600g»-, ?5-- "...

i 7 10 2!S5006 ttöekst. pbv. 27 832 820»
o7 12 202 506 ttvkonioksV/ 11 172 2506
!. 7 6 81.06!« ttüsokk.v.Sr. 7 22 315256
n 7 0 91 50b ttumdoldUr. 7 8* 117 5806

7 16 289 606 tlrv bered. X24 443 00»
l. 0 21 334 30!« Jaseriekvz. 7 5 SSOö«
r. 7 6 113.60!« do. rdi?. 7 9 141 736
t. 7 7 164.ÜÜ6 dessonitr X. 7 S 11.0006
*7 25 453.001, Nzkls porr. 7 13 317 68"

7 15 224 506 kLliXsekrsl. 7 10 157 2S06
it 7 12 135.0006 X-pfsrUsek. 7 0 68 0006
l.0 12 207 000 XLttovitr.8§ 4 14 227 506
. 7 12 169 0006 Xn§.V/ilk.lcv. 7 16 262 10«
!. 7 14 244 00', dv. do.pr.-4. 7 20 344 25"
!.§>' 15 270.06!« Xön..̂ srisnk 7 0 84 2506
>. 7 8 126.806 Xinizsdsrn. 7 1S 258 08"

7 30 435.25!« Xöni§sr«!tp. 7 11 1K3 S06
i 7 0 50.000» 6dr. XSrtinx 7 3 1200806
2 7 16 312 0008 Xrusonv. 7. 7 22 L77 7S0L
-. 7 7* 130 256 Xvlskäussrk 7 13 164 756

7 S 142 990» ^Liims^srk -7 5 121 75»
.1 7 24 338.8206 isvokkamm. 7 18 199 000«
s 7 11 181 Ob!« t.rvrskütts. 7 6 162 400

7* 1L2.750 l.sünk. Krnlc. 7 9 143 086
'.7 11 161 SO!« I.vv!csm dos. 7 7 113.750
l. 7 6* 1,5.096 l-inlcottofsm. 7 35 225 1800
U 7 11 240 6006 !..t.MsL6o. 7 19 3!2 00!«
6 7 10 185 500« totkk.k.dp.e 7 0 10 006
§ / 7 122.806 do.do. 8t.pr. 7 0 50.006
>l 7 25 687.75t« kuek.L8tel1. 7 6 100.0006
c. 7 7 1S7.75!« l.vnvd.Vieks S 131 246
d 7 35 SS« 5606 '.vtk.Srrokw 7 0 74 »006
li ^ 25 S74.7S0N lArnnsrmr. 7 13*rciZ 8006
b 7 25 552 W>« ŝrlcUrttKZ 7 6 125 0008
k. 7 5 1 3 07» ^Lgdsb.kLS 7 6 102 406
l. 7 6 123.6006 dv. 3srM. 

V.Lrislcs.Zß.
7 32 LL1.886

.7 0 101606 7 3 77.89!«
k 7 16 312 8306 ŝrienkXvir 4 6 N 3M «
n 7 10 151.586 U.-P.Xsppgr 7 26 481.c:00
r 7 13 NekMl.ind. 7 20 340 60»
It7 140.90"! NixLLsnast 7 0 «0.8606
>. 7 6 106 30 ^klsttüninz. 7 30 235 080
it 5 10 172.750 V!ük!k.8rxvc. 7 11 178 8908
.0 9 139 390 Kleptun8vk. 7 8 76.256
o 7 13 188.900 ttvuokd.̂ .-O 7 18 86.5006
!c 7 27 ^2 .006 ttiedori. Xkl 4 12 19200«
^7 12 ,99 806 ttitkillLdrilc. 4 16 139.006

7 25 516.000 ttsrdd. kisv. 7 8 32.00«
i. 7 0 42.580« do. 6ummi . 7 3 74.286
!. 7 6 118.180 clo. dut«t.. 8. 7 8 137 256
. 7 0 49.256 ds.̂ olllcLM. 7 10 147 60«
. 7 0 13 «36 0d,ek!kisd 7 3* 92.906
i. 7 6 176 8806 clo.kissnind. 7 0 68.506
8 7 10 168100 do.Xolcsvric. 7 12 268.750
17 6* 143 60". do.prtl.7em. 7 3 ,54 09«
st 7 11 152800 Oppeln. 7m. 7 S ,48 36!«
f 7 4 117 096 Orrnst.LXov 7 14 ,99 80«
lcS 18 S15 8V-« Osnrb.^upf. 7 0 66 60»
i. 7 4 216.600 OtLvi-klinvn 4 6 ,07 88«
,i 7 4 77 586 Oitvks.kisecr 7 5 89.806
!. 7 15 210 5006 psnr. 6eld. 7 6 99 586
i. 7 10 191 Mb pLvlcsek K1. V 0 738«
!lS S 83 2506 potersb.kl.3 7 124., 8 «
i. 7 5 95 5806 da. V.-4. 7 10* 162 806
i. 7 7 112.7506 Petra!». V.4. 7 0 7 250
r 7 0 K3.5006 PKSnix tit-t.. 7 16 256 68«
n 7 10 181.800 Mvönrd8p 7 0 180 686
n 7 0 89.0806 ttsieksltttot 7 14 216.10b
e 7 16 ^72 001« ttkein. 8ralc. 4 9 164 006
.7 6 2L2 0006 do. UötLÜV. 0 0 75.2506
. 7 3 121.086 do.ttLss. kv. 7 24 387.58«
. 7 11 196.0906 do.8tLk!»r!c. 7 10 156.10«
 ̂ 7 0 34.10» do.V/stf.lnd. 7 4 118.80«
1 7 10 113.750« do. do. idlcU. 7 12 164 62«
. 7 0 ttisbeeicilitv. <7 12 177.63«
. 7 32 427.5808 d. 8. kiedsl 7 12 335 886
d 7 4* 151.58« ttomdek ttütt 7 10 160 780

7 6 104 7S6 ttorsntk.prr. 7 16 263 2S«
i, 7 0 27.106 ttositr. Krnlc. 7 3 »2.590
. 7 14 266.500 dv. 7ue!cvr 0 0 119 50«
-.7 6 141.000 ttotke krd» 7 0 10.75»
>c 7 7*166.2506 ttütxers Wlc. 7 12 190.800
k 7 122 173 0006 LreksKSk 7 7 5 133.908
.7 9 183.080» ärnxerk. U. 0 10 192700
.7 5 155.6806 8Lrotti. . . 7 10 147.25«

12 169 500 8ok«rinz. . 7 12 218.756
. 7 7 124.2506 Zcrkl.ot.u8LS 7 10
n 7 5 123.7506 8crkl.prN.7m 7 1 136.25«

0 9 156.086 tt.Zvknsidek 7 7 141.806
n 10 ?5,6

Lokuokert k! S 
LoebeekLek 7 
8iemsns6I.I  ̂
Lism.Lttislc. 
Lismsnskl.K 0 
LimoniurLII 
Lpnnttsnner 
LoutkV/otXtk 
8pritbLnlcX6 
Ltsdtbsrz.tt 
LtsktLttStko 
Ltasst. 6K.5. 
Ltstt.Vulksn 
LtollvrekVX. 
8to1d.rinlc-X 
LtrsIsLpislk 
Ifsekl-ndrZ 7 
Ist. ksrlinsr ^ 
laltov-XLn, 
Isrrs X.-6..
Ir. ürossok. 
do.tl.Lokönk 
do.tt kotLart 
da 8rtttrdo,1 
do.do.Lüdv. 
Ivuton.ttisd 
IkLlskisSt? 
kr. Ikomse. 
Irsekand.7. 
UniongLvZ.
U. d.kinrt. 8v. 7 
VLrrin.prp *
V. kri.frkl.a. 
do.Oölnttv.p 
do.ttörtel-U 
da.ttatv.ttlt 
do. ttiolcelv. 
do.7vpsnLU 7 
VieloriLkrknO 
Vozollel-Vr. 
Vo§tI.ttLsek 
Vorvokl.p.6. 
IttiLndsrerk 
ttteksokUsst
tttartersL!». 
do.pk.-Xkt. 

V/ssttLl.Lsm 
Usstt.Vr.Ind 

da. Xuptsr 
da. Ltsklv. 
da. öd.X.6. 

Mokinxp.o. 
ttiialLttrdtm 
UilksÜLsom 
tttitt. Lusssi. 
da. Ltaklrkr. 
Urods ttslr. 
2 sekLuXrd. 
7sitrsrttL0k 
7sii8ttttLldk

6 L' 124.006"

23 
4 
4 
9 

11  
6 
0 
8
4 
9

trrr.
0
0
0

tre. 
0 

tro. 
2 

18 
3 

12
5 

10 
12
9 

18 
5

011 
18 
12 
7 

13
lZO

0  27

147 320 
35.756

230.756 
221 0»b 
117.506
109.606 
100.036

7*122.400 
463 00«  

92 75b 
150 0006
139 008 
175 100
116.0606
133 25t«
135.756
134 90K 
169 2506 
M.W6

S1 006  
82506  
70.5006 
92.501« 

198 5 0 «  
1815k-

140 000« 
246 25!«
81.0006 

137 5006 
87.006 

139 SO.« 
169 0006

?
L

3
»

s

Z

a. 
s
a
o»

,34.756 S K  
323 0006 

80 600 » 5  
154.506 
2L8.10-« z  Z 
174 0006 , -  
96.00 «  L »  

,81 .LOKS » I .  
553.0006 -  -  

15 232.0006
402.0006
1S9.000L ^  2 . 
265 1006 
100.400 ; »  
11300Ü 
165.7506 ^  S  
,U7.30v6 
50.600L 

538 0806 L »
97.0006

110 756 ^
37.0006 

185 0306 
214.750

69.256 
W.7506 

295.2506 
222.1008

weotrrsrkur'rs

linst. - tttt 61. 4 169.200
Srüss.u.X 6 7. 5 88.656
Xopenk- 8 7. 54 112.22b
l-'ssadon 14 7. S
kondon . vists 5 20.4450

do. . . 6 7. 5 28.406
iäLdr.u.S. 14 7. 4* 75.800
ttouvoric. VIStL 4 .195«
p?ris . . 8 7. 4 8 1 2 5 «
M n  . . 8 7. 6 34.675b
8olmsir . 8 7. 5 80.75b
Noolcklm 10 7. 54 112.250
ttr! plätrs 107. 6 W.OSb
peiersdZ. 9 7. 6 215.00b
Virrsok. . 3 7. 6 215.00b

Z

A

Z
L

6«!ö. 8!!dsk. gruilnsjer,
LovarsiZr.r p. Ltüe-cj 2 9 ,4 0 0  
20-krLr!>cr-8tüo!ra. 
tt.tturs.6a1d pIVVtt. 
XmsrikL.i. t to t s n . . 
knxi. Känknotsn 1!.. 
k rrar.öL nkn. lOOtr.
6s8i. ttoisn 100 Xr. 
ttues. ttotsn 100 8. 

da. la ll-K up. !(1. 3 2 .3 b

16.200 
215.SV0 
418750 
20.4206 
81.200 
84.700 

215.400

Bekanntmachung.
UM MS RutzlkÄ
— hier untersucht und mit rotem 
eckigem Stempel versehen — 
eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hi-. 
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 Psd.:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 Pfg.
Eisbein 60
Backe, Abschnitte 65
Bauch, Schulterstücke 80
Speck, Fett 80 ,

Schinken, Kamm 60
Karbonade 80

Der Verkauf findet täglich vor-
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Anshang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 19. Dezember 1912.
D e r M a g is tr a t .

Erstklassige

Amr . '"  "
SE- Gegründet 1879. -MZ 

Empfehle mich den 
geehrten Herrschaften zur 
Ausführung feinster

M W «
für Damen. Herren und __
Kinder. Spezialität: Schnhrverk für 
anormale Fktze. Garantie: Tadel- 
loser Sitz. SSL" Reparaturen 'S»« 
schnell und sauber unter meiner persün» 
lkchen Leitung Da Nein L a d e n ­
g e s c h ä f t ,  billigste Preisberechnung.

Hochachtungsvoll
R .  L ^ r r r c k s r n a i r i r ,

Schuhmachermetster, Brückenstr. 36, 1 Tr.

, A

W M I I W - W W .
Wegen Umzuges nach

- Culmerstraße 8  ------
werden die grasten Läger in 

Manufaktur-, Wollwaren, 
Herren- und Damen - Konfektion 
noch billiger als bisher ausverkauft.
S s o i ' § r I s z r » r a r r »

5  S ch illerstrak e 5 .

-tnerkamit 
vMglicke 
Oualitäten.

k-gM D rÄ ss» , S k ro p L v In ,
L lu ta rinu t, en^I- Lra,nIvIisLt, L a u t^ u 88olLlLA, 8 a l8- und  I^uirAen- 

Ilu s ten , 2 iir LrüktiAUns 8ed ^ ü ed 1ielier, iu  der Lnt- 
w lek luux  LurüLkdlsidendei- L ln d sr  empttziils e ins i'6 s e 1mÜ8si§s 
L u r  m it nttzinem

bstM88ü'8..^ösils Lkdsrtrsn
O ureli 861H6N dod-Li36n-2u8Lt2 der -tvirksaiN8t s  nud  m eist zre- 
d ra u e d ts  I^edertran. O ern Ktzuommen und  leielit; rru v e r t r a g n .

eelit. in  0rj^Lna1k1ri.8efi6n L 2,30 und  4,60 m it dem 8 eku t2 - 
-^ort „^odellLi.^ und dem N am en des I'adrllvanttzn

L .» r ,« 8 VI, in  Lr,7«NLSN.
^rlse li 2 N iiaden in  LLLlsrr ^  I l L v r »  und

disder 2 Mark,
l G t L l  p r s  M ü e k

8 5  k > f g .
n u r  v s ß

V M W s r s t r .
Nr. 4.

I s n r i k k r  - I n s t i t u t
M s I S  s s r r .

Der nächste KursuS für
u r r Ä  T l c i r s t a i r Ä s Z S L r r ' S

beginnt AE' M itte Jan u ar. Anmeldungen in den Buchhandlungen von 
8EeLU,ei*t und <M«L6Rrr1t»l6^8lLt, Thorn

Interessenten für Waggoniadungen von mindestens 36 Kisten

W e r  ZilMiiknIjmiP
bei Fang aus mindestens einmal wöchentlich in Danzig eintreffendem direkten 
Dampfer wollen sich sogleich wenden an

V s^sv k , Danzig
Telephon 17 — Telegramm-Adresse: Fridartsch-Danzig.'

Vertreter der Firma: V . H V Ittv  L  v a . ,  « « » tl iv n b n i-K -S te t t l» .

Bekanntmachung.
Wir haben beschlossen, für Spareinlagen vom 1. Januar 1913

4'̂ °j« Zinsen
zu zahlen. Bemerken noch, daß wir eine Tpargelder-Aim ahm e- 
stelis in podgorz haben. Der Verwalter der Annahmestelle ist 
der Drogenhandlungsbesitzer Herr l le n k p lm n n n  dortselbst.

Jer Mmier SW rnili I>irW«e»-Bmlii,
e. G. m. u. H. zu Balkan.

D as zur W .  V 'lv r'vL Ä L L 'schen  K o n k u rsm affe  gehörige W aren­
lager, bestehend aus

Tuchen, Futterstoffen rc.,
im Taxwerte von 1700 Mk., soll im ganzen verkauft werden.

Besichtigung des Lagers jeder Zeit nach M eldung bei dem unter­
zeichneten Konkursverwalter, bei dem auch die Taxe zur Einsicht ausliegt, 
gestattet.

Schriftliche Angebote mit einer Bietirngsstcherheit von 300 Mk. bis 
zum 3. Januar 1913 erbeten an

_ _ _ _ _ _ _ _  K v d d r l  6 v e w b ,  T h o r n , Konkursverwalter.

L r v s l r r n  3 ,  k > « id n ir x H i'  8 1 r a 8 8 v  4 2

Tür. Volsss"  ̂-S«
1903, kür d ie  L 8 n j--k rS zH M ..,p 8 k K i'S ck r» ,rS « K sr8 stt.» , 

P ^ l m a n s r -  u« L d z L u r8 « n r« n -p rü lk u n g , 8 0 ^ is  ru m  E in tr i t t  
in  d is §Sk4UNÄs e in 6 rk o k 6 r.I .6 k r3 n s ta 1 t.§ L rv n g  g s r « g « t t S S  
D SK SsvnsL» R a ld ja ü r l. O ^ m n as ia l-u . ^ e ^ a l^ m n u s ia l -  d 6 2 ^ .  
O dsrreL lsokn Iku rso  von  tzu a r la  di8 O d erp rim a . — Bi-stter

d « , r - n « - s n  603 74 Abiinrienten
d a ru n te r  1V D sm « n ,1 8 t6 U 6 r8 u p 6 ru u m e ra r ,3 1  k ü rO  li, 7 S k ü r 
LS8, S 4 k ü r  O 18, 1Z  ditz L x r? s n G v r-5 L k S u L rp rü ? . ein68 ? ro -  
S^m n38ium 8,k63lproM m n38M M 3,od.6iii6rIZ6al8okul6,7D  L In - 
W K ?Z Z B ^E 1 k ü rU N ,5 0 k ü r0 III,1 0 k ü rIH II,5 k ü rIV u .1 ^äIin rio d . 
Seit 1911 3U6Ü kur d ie  ^ S m s n « ? -  u n d

HZ1L bs8 t3nden  S S  p ievN ., d a ru n te r  1 S  
(u n te r  ittn eu S v L m en ),1 2  P rk m s r s s , ',  3 2  v d e s 'L S k u n c I s n s i ' ,  

1 4  u n d  2 2  K S n jS k rS g« .
M U »  V skS pkO N  1 ^ S S 7 .  H U U

Fernsprecher 245 6 . 5«ksr§,
T h o rn , S re ite s tra tz e  5

empfiehlt sein nroßes Lager

gegründet 1873

Damen- und Herren-Pelzen, Reise-Pelzen, 
Pelz-Decken, FußsSüen und Teppichen. 

Damen-Pelzftolas und Muffen
in vornemer und gediegener Ausführung und zu soliden Preisen.

k a s t e r L p p L r L t v
in Riekeletui mit 6 XlinZen von 

5 an,
K s s i s r p i n s s l ,
K s s i s r l r r s m s ,
K s s i s f s s i k s ,
K s s i s r ' s i s t n s ,
K s s i s r s p i s Z s l ,

K s s i s r - s c d s i s n ,
L t r s i e k r i s m s n
in  g r o s s e r  ^ u s ^ v a k l

empüeklt

S S
S s i k s n t s d r i k ,  

^ ! t s « S « 1 t .  « l s r L I  S S .

l is ts r t

(  O u s t u s  V / L l l i s

Hsriiilllche
Haut-Harnleiden. ohne E inspritzung, o. 
Quecksilber bewährte 4 5 jährige Praxis. 
Direktor 28 » v ä e v ,  A " l r n ,
Eichendorjstraste 1. am Stetttner Bahn- 
of. Auskunft unauffällig.

Prima oberschlesische
Kohle«,
Briketts,

Senftenberger Krone
«. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen

KIvLIin ZSavdf.
Telephon 12.


